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Die Folgen des Attentats.
O Berlin, 29. Juni.

JDen  meisten Beurteilern und gerade denen, die sich
auf die Kenntnis der betreffenden Zustände stützen
tonnen , gilt es so gut als wie erwiesen, daß Franz
k̂ rülnand das Opfer einer weitverzweigten großserbi-
schen Verschwörung geworden ist, die ihren Mittelpunkt
m Belgrad hat. Die serbische Regierung mag durch¬
aus berechtigt sein, den Verdacht, als hätte dieses oder
lenes ihrer Mitglieder Kenntnis von dem Anschlag
gehabt, mit stärkster Entrüstung zurückzuweisen. Auf
r 'e furchtbare Anklage, daß eä  sich um ein von den
serbischen_Machthabern gewolltes Attentat handle, ist
ja auch niemand verfallen , aber es gibt da unmerkliche
und gleichwohl merkbare Übergänge, und es kommt auf
das ganze brodelnde Chaos von Stimmungen , von Haß
und Wut, von ehrgeizigen Hoffnungen und Sehnsüch-
r raI1' Verschwörer haben jedenfalls gewußt, daß
sie sich, um der serbischen Sache, wie sie sie verstehen,
zu dienen, nicht mit Kleinigkeiten abgoben durften , und
daß so, wenn die Person des Thronfolgers getroffen
wurde, dem verhaßten Donaureiche der denkbar schwerste
schlag zugefügt wurde . Je erfolgreicher die Untat
werben mußte, desto mehr verdichtet sich der Argwohn,
daß besonders kluge, vor nichts zurückscheuende, alles
aus eine Karte setzende und dabei doch äußerst be¬
sonnene Köpfe die drahte 'gelenkt haben. Mit der Er¬
mordung des Erzherzogs Franz Ferdinand ist in der
Tat die Politik des Donaureichs auf ihrem südslawischen
Wirkungsgebiet in der furchtbarsten Weise getroffen

> worden. Die Bedeutung des Ereignisses liegt vor
allem darin , daß ein vielleicht, furchtbarer Gedanke, der
des Trialismus , nunniehr im Keime erstickt worden ist.
Verfolgt man diesen Gedanken, dem Franz Ferdinand
anhing , bis in seine letzten Möglichkeiten, so bedeutet
er, daß neben Österreich irnd Ungarn ein dritter gleich¬
berechtigter Faktor in das Gesamtgefüge des Reichs ein-
geordnet werden sollte, ein südslawisches Staatswesen,
das Kroatien , Dalmatien , Bosnien und Herzegowina,
aber auch kund das hätte heimlich und drohend im
Hintergründe des großzügigen Planes gestanden) das
Königreich Serbien selbst umfaßt haben würde. Mit
anderen Worten : den serbischen Angriffen auf die
Machtstellung Österreich-Ungarns sollte mit dem Tria¬
lismus ein Gegengewicht geschaffen werden, so daß
Serbien als späterer Bestandteil der Monarchie seine
politische Selbständigkeit in dem Augenblick, wo es sie
verlor , doch wieder in anderer Form zurückgewonnen
hätte, national gesteigert durch die freilich erzwungene
Vereinigung mit den Serbokraten , die schon setzt unter
dem habsburgischen Szepter stehen. Das sind, so kann
man wohl sagen, Phantasien , aber sie haben unstreitig
einen großen und kühnen Zug , und jedenfalls war es
eine positive Idee , mit der sich der Erzherzog trug . Das
kann man anerkennen , so schwere Bedenken auch gerade
vom deutschen Standpunkte aus , vielmehr vom Stand¬

punkte des Deutschtums im Nachbarreiche aus . gehegt
werden müßten . Der Gedanke des Trialismus , wie er
dem Erzherzog Franz Ferdinand zum mindesten zuge¬
schrieben wurde, ist nun aber, durch die Ermordung
des Erzherzogs zu einem bloßen Schemen geworden,
und die Wirkung der Bluttat ist darum so tief und
einstweilen einfach unübersehbar , weil ein Staatswesen
eben Ideen haben muß, wenn es nicht in Erstarrung
verfallen soll, und daß Österreich-Ungarn mit der Be¬
seitigung des T ^ialismus solche Ideen gegenwärtig
nicht aufweist. Die Gefahr besteht, daß Serbien seine
Angriffsstellung erweitert und befestigt, wobei es sich
auf mächtige Freunde an der Newa wird stützen können.
Alle Umrisse des bisherigen politischen Zustandes im
Westen der Balkanhalbinsel haben sich verschoben. Ge¬
wiß war dieser Zustand verworren genug, aber man sah
doch Ziele , und wenn das albanische Problem zu einer
endgültigen Lösung gedrängt hätte , würde wenigstens
ein Programm dagewesen sein, das der Auseinander¬
setzung mit Italien zugrunde gelegt werden konnte.
Von alledem sieht man in diesem Augenblick nichts mehr.
Gleichgültig, wie man über Franz Ferdinand als einen
Freund der Slawen , als klerikal gesinnten Mann , als
einen Gegenstand des magyarischen Argwohns urteilen
mag, so hatte er doch einen ganz bestimmten Weg vor
sich, den bis ans Ende zu gehen er entschlossen war.
Er war kein Mann der Negation , er hatte einen Willen
und ein Ziel . Kein Fürstenmord hat jemals politische
Möglichkeiten so scharf abgeschnitten wie der von
Serasewo , und wieder muß man sagen, es kommt bei
der Betrachtung zunächst nicht darauf an , welchen Ge¬
winn oder welchen Verlust die Durchführung der Thron¬
folgerpolitik für das Donaureich und für Europa ge¬
hracht hätte , sondern entscheidend und unerbittlich ist
die rohe Tatsache, daß es hiermit für immer vorbei ist.

*
Die Ueberführung der Leichen des ermordeten

Erzherzogspaares.
wb. Metkowitz, 30. Juni . Anläßlich der Ankunft der

Leichen des Erzherzogs Franz Ferdinand und der Herzogin
von Hohenberg hatte die Bevölkerung des dalmatini¬
schen Nanenta - Gebietes  Vorbereitungen für eine
würdevolle, stille Trauerfeier getroffen. In der Stadt
Metkowitz sind alle Häuser schwarz beflaggt , die Straßen¬
laternen umflort , die Fahrzeuge und Dampfer führen die
Flaggen auf Halbmast . Um 6 Uhr langten die Leichen mittels
Sonderzuges aus Serajewo an . In hem gleichen Zuge traf
auch der ganze Hofstaat der Verblichenen ein. Am' Bahnhof
hatten sich außer der Ehrenkompagnie und einer Abteilung
der Kriegsmarinemannschaft eingefunden der Statthalter,
sämtliche Beamte der Stadtbehörden , Offiziere , Geistliche
beider Konfessionen, höhere Staatsbeamte , die Vertreter der
Gemeinden . Die Schuljugend und die gesamte Bevölkerung
von Metkowitz bildeten Spalier . Die Särge wurden von
Matrosen der Kriegsmarine aufgehoben und von dem katho¬
lischen Geistlichen von Metkowitz unter dem Geläute aller
Kirchenglocken eingesegnet. Unter dem gedämpften Trommel¬

Kallidruck»erböte»

Griscka.
Von Anton Tschechow.

Grtscha, ein kleiner, pausbäckiger Knabe, der vor zwei
^ fahren und acht Monaten die Welt erblickt hat, geht mit der

Kinderfrau im Park spazieren. Er ist in einen langen
wattierten Mantel fest eingepackt, der mit einer Schärpe ge¬
bunden ist. Sein Köpfchen steckt in einer großen Mütze mit
Pelzrand , über den Schuhen hat er Gummischuhe, Ihm ist
heiß und eng, und die dreiste Aprilsonne scheint ihm direkt
-ns Gesicht und kneift seine Augenlider . Seine ganze unbe-
bolfene, schüchterne, unsicher trippelnde Figur drückt äußerste

*4 Ünentschlossenheit aus . Bisher kannte Grischa nur eine Welt,
- sich ihm als ein Viereck darstellte ; in einer Ecke stand sein

Bettchen, in der andern der Koffer der Kinderfrau , in der
dritten ein Tisch und in der vierten brannte ein Lämpchen,
Dienn man unter das Bett guckte, sah man eine Puppe mit
Einern abgebrochenen Arm und eine Trommel ; auch hinter
beru Koffer lagen die verschiedensten Sachen : leere Garn-

' Zollen, Papierzettel , ein Körbchen ahne Deckel und ein zer-
-/ brochener Hampelmann , In diese Welt kommen, außer der

Kinderfrau und Grischa, oft die Mama und das Kätzchen.
Dtama lieht einer Puppe ähnlich, und das Kätzchen sieht aus
wie Papas Pelz , nur hat dieser keine Augen und keinen
Schwanz. Aus dieser Welt , die man Kinderstube nennt , führt
bie Tür nach einem Raum , wo zu Mittag gespeist und Tee
getrunken wird. Hier steht Grischas Stuhl mit den hohen

ü büßen ; an der Wand hängt eine Uhr, die nur dazu da ist, um
! den Pendel hin- und herzubewegen und die Stunden zu

ichlagen. Aus dem Eßzimmer gelaugt man in ein Zimmer,
wo rote Stühle stehen. Hier erglänzt auf dem Teppich ein
dunkler Fleck,, wofür man Grischa noch seht mit dem Finger
droht. Hinter diesem Zimmer liegt noch ein anderes , in das
wau nicht hinein darf , dort huscht der Papa vorbei, — eine

. Ort höchsten Grade rätselhafte Persönlichkeit! Die Kinder-
- stau und die Mama begreift Grischa : sie kleiden ihn an.

füttern ihn und legen ihn schlafen, — wozu aber der Papa da
ist, das ist ihm unverständlich. Da ist noch eine rätselhafte
Persönlichkeit, — und zwar die Tante , die Grischa die
Trommel geschenkt hat . Bald kommt sie zum Vorschein und
bald verschwindet sie wieder. Wohin geht sie wohl? Oft guckte
Grischa unter das Bett , hinter den Koffer und unter das
Sofa , aber nirgends fand er sie. . . .

In dieser neuen Welt, wo die Sonne die Augen blendet,
gibt es so viele Papas , Mamas und Tanten , daß man nicht
weiß, wem man entgegenlaufen soll. Am seltsamsten und
geht in langsamem Schritt direkt auf ihn zu. Grischa ttber-
betrachtet ihre Füße , wie sie sich bewegen, und versteht nichts
davon. Er blickt die Kinderfrau an , damit sie seiner Un¬
kenntnis helfe, aber sie schweigt.

Plötzlich hört er fürchterliches Stampfen . . . . Ein Trupp
Soldaten mit roten Gesichtern kommt die Straße her und
geht in langsamem Schritt direkt auf ihn zu. Grischt über¬
läuft es ganz kalt vor Angst, fragend sieht er zur Kinderfrau
auf : ob es nicht gefährlich ist? Wer die Kinderfrau rennt
nicht, noch weint sie, folglich ist es nichts Gefährliches . Grischa
begleitet die Soldaten mit den Augen und beginnt selber, wie
sie, im Takt zu gehen.
_ Über den Platz laufen zwei große Katzen mit langen
Schnauzen , ausgestreckten Zungen und emporgehaltenen
Schwänzen , Grischa glaubt , daß er auch rennen muß, und er
läuft den Katzen nach. „Halt !" ruft ihm die Kinderfrau zu
und packt ihn fest an der Schulter . „Wo willst du hin ? Mutzt
du immer ausgelassen sein?"

Dort sitzt eine Kinderfrau und HM ein kleines Gefäß
mit Apfelsinen. Grischa geht an ihr vorüber und nimmt sich
eine Apfelsine.

„Was fällt dir ein ?" ruft seine Begleiterin , schlägt ihm
über die Hand und reißt ihm die Apfelsine heraus . „Dumm¬
kopf!"

Jetzt würde Grischa gern einen Glassplitter aufheben,
der vor seinen Füßen liegt und wie ein Lämpchen schimmert,
aber er fürchtet, daß er wieder einen Klaps auf die Hand be¬
kommt.

Wirbel der Ehrenkompagnie wurden sie sodann auf die Kriegs¬
jacht „Dalmat " getragen . Der Sarg des Erzherzogs war mit
der Kriegsslagge und der erzherzoglichen Standarte , der
Sarg der Herzogin mit der Kriegsflagge bedeckt. Statthalter
Graf A t t e m s legte an der Bahre des Erzherzogs einen
Lorbeerkranz nieder mit Palmen , an der Bahre der Herzogin
ein prachtvolles Blumengewinde . Desgleichen legten die
Damen von Metkowitz und die Offiziere des 16. Armeekorps
sowie die Staatsbeamten Kränze nieder . Zahllose Blumen¬
spenden wurden aus dem Hofzuge herübergetragen und die
Kriegsjacht mit ihnen bedeckt. Unter der Abfeuerung der
Generalsalve der Ehrenkompagnie setzte sich das Schiff lang¬
sam in Bewegung. An Bord der Jacht begab sich außer dem
Hofstaat der Statthalter , der die Leichen während der Fahrt
auf dalmatinischem Gebiet als Landeschef begleitet. Dem
Schiffe fuhr ein Torpedoboot voraus , dem die Statthalterjacht
folgte. In allen Gemeinden und Ortschaften längs des
Nanentaufers , welche reichen Trauerschmuck trugen , hatte sich
die ganze Bevölkerung mit der Schuljugend und den Ge¬
meindevertretungen ausgestellt. Die Männer und Frauen
hielten brennende Kerzen und als das Schiff herannahte,
knieten alle nieder , während die Geistlichkeit unter dem Ge¬
läute der Kirchenglocken den vorbeifahrenden Leichenzug
segneten. Als die Kriegsjacht vor der Nanentamündung an¬
langte , leistete das dort verankerte Kriegsschiff „Viribus
Uniiis " den Geschützsalut von 19 Schüssen. . Die „Dalmat"
legte an der Seite des Schlachtschiffes an , worauf die beide«
Särge an dessen Bord gebracht wurden . Das Achterdeck des
Kriegsschiffes war in eine Kapelle umgewandelt und mit
Kriegsflaggen und Fahnen geschmückt. Der Schiffsgeistliche
nahm in Anwesenheit des ganzen Hofstaates , des Statthalters,
der Offiziere und Mannschaften eine feierliche Einsegnung
der Leichen vor. Rach 9 Uhr lichtete „Viribus Unitis " die
Anker und steuerte mit der erzherzoglichen Standarte und der
Kriegsflagge auf Halbmast nach Norden.

Die Verzweiflung der verwaisten Kinder.
wb. Prag , 30. Juni . „Was Naroda " meldet auS

C h l u m e tz: Die .Schreckensbotschaft aus Serajewo traf am
Sonnitaamittag hier ei« . Sie wurde zunächst den Kindern
des Erzherzogs Franz Ferdinand bis zum Abend vor y e i m *
licht . Nachdem die Kinder von der Gräfin Henriette Chötek
schonend vovbeveitet waren , übernahm der Erzieher Stanoivski
das schwere Amt, ihnen den Tod der Eltern mitzuteilen . AIS
die Kinder die Nachricht erführe «, brachen sie in einen
Weinkrampf  aus . Die Gräfin Ehotek  fiel bei dem
herzzerreißenden Anblick der verzweifelten Kinder in Ohn¬
macht.  Die erschütternde Szene ergriff alle Umstehenden auf
das tiefste. Graf Wuthenau und Gemahlin , Fürst zu Schön¬
burg und Graf Rostiz bemühten sich den verwaisten Kinder»
Trost zuzusprechen.

Ein gemeinsamer Ministerrat.
* Wien, 30. Juni . Heute vormittag trat ein ge¬

meinsamer Ministerrat zusammen. Es wurde über die
durch den Tod des Erzherzogs geschaffene Lage beraten
und es wurden über den Wirkungskreis des neuen
Thronfolgers Bestimmungen getroffen, uw die Lücken,
die in zahlreichen Regierungsgeschäften entstanden sind,
zu schließen.

„Hab' die Ehre !" hörte Grischa plötzlich fast direkt über
seinem Ohr eine laute tiefe Stimme , und er bemerkt einen
Mann mit hellen Knöpfen. Zu seinem großen Vergnügen
reicht dieser Mann der Kinderfrau die Hand, bleibt mit ihr
stehen und fängt an , sich mit ihr zu unterhalten . Der Sonnen¬
glanz, das Wagengeräusch, die Pferde , die hellen Knöpfe ~
all dies ist ihm so neu , und Grischa ängstigt sich so wenig, daß
or ganz glücklich ist und zu kichern beginnt.

„Latz uns gehen! Laß uns gehen!" bittet er mit kräftiger
Stimme den Mann mit den blanken Knöpfen und zieht ihn
am Rockschoß.

„Wohin wollen wir gehen?" fragt der Mann.
„Gehen wir !" besteht Grischa.
Er möchte gern sagen, daß es gut wäre, auch Papa,

Mama und das Kätzchen mitzunehmen , aber die Zunge -sagt
etwas ganz anderes , als '-sie sagen soll.

Bald daraus verläßt die Kinderfrau den Park und führt
Grischa in einen großen Hof, wo noch Schnee liegt. Der Mann
mit den blanken Knöpfen folgt ihnen auch. Vorsichtig meiden
sie die Schneehügel und die Pfützen, dann steigen sie über eine
schmutzige, dunkle Treppe hinauf und betreten ein Zimmer.
Hier ist viel Rauch, es riecht nach Gebratenem , und am Herd
steht eine Frau und brät Koteletts . Die Köchin und das
Kindermädchen küssen sich, dann setzen sich alle — auch der
Mann .— auf der Bank nieder und beginnen leise zu sprechen.
Grischa wird es in seinem dicken Mantel unerträglich heiß
und eng. . . . . .

„Wovon mag t>a§ fetn .- denkt er und sieht sich um.
Er sieht die dunkle Decke, einen Pfosten und den Ofen

mit der großen schwarzen Öffnung.
„Ma-a-rna!" ruft er langgedehnt.
„Nun, nun , nun !" schreit die Kinderfrau . „Wirst noch

warten können!
Tue, Köchin stellt eine Flasche, zwei Gläser und eine

„Piroge aus den Tisch. Die beiden Frauen und der Mann
stoßen mrt den Gläsern an und leeren dieselben zu wieder¬
holten Malen ; der Mann umarmt bald das Kindermädchen,
bald die Köchin. Dann beginnen alle drei leise zu singe«.
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leid des Abgeordnetenhauses Ausdruck. Alsdann ^er¬
griffen die Redner der einzelnen Parieren
das Wort , um auch ihrerseits die Gefühle der Trauer
auszus- rechen.

Lärmszencn im kroatischen Landtag.
wb . Agram , 30. Juni . Die Trauerkundgebung des

kroatischen Landtags wurde durch heftige . Lärmszenen
unterbrochen. Während der Rede des Präsidenten
brachen Mitglieder der rechten Partei,  gegen dre
Koalition gewendet, in die Rufe aus : „.Habt ihr Bom¬
ben mitgebracht? Nieder mit den Mördern ! Es ist
ein Werk von Belgrader Hand ." (Die Rechtspartei rst
die nationalistische kroatische Partei , die ein Zusam¬
mengehen  von katholischen Kroaten mit ortho¬
dox e n Serben  m i tzb i l l i g t .) Der Präsident sah
'ich genötigt , die Sitzung zu unterbrechen.

Eine Marinebefehl des deutsche» Kaisers,
wb . Kiel, 30. Juni . Der Kaiser hat folgenden

Marinebefeh ! erlassen: Um das Andenken des zu
meinem tiefen Schmerze so fäh aus dem Leben ge¬
schiedenen Thronfolgers Erzherzog Franz . Ferdmand
von Österreich zu ehren, bestimme ich: 1. Dre Ofstzrere
meiner Marine legen auf 5 Tage Trau  e r an.
2. Das Halbstocksflaggen und der Trauersalut finden
gemäß meiner bereits telegraphisch getroffenen Be¬
stimmung statt . 3. Die in österreichisch-ungarrschcn
Häfen oder die mit österreichisch-ungarischen Kriegs¬
schiffen zusammenliegenden Schiffe schließen sich dem
österreichischen Zeremoniell an . 4. Am Beisetzungs¬
tage  haben alle Schiffe in der Heimat unter dem
Setzen der Toppflagge wiederum halbstock zu flaggen,
die " österreichisch-ungarische Flagge im Großtopp ; P
der noch mitzuteilenden Beisetzungsstunde, rst mrt dem
Trauersalut von 21 Schuß zu beginnen . Mt dem Ab¬
schluß des Trauersaluts ist die Flaggentrauer beendet.
Die Flagge ist wieder vorzuhissen. 6. Wegen der Ent¬
sendung einer Abordnung zu den Beisetzungsfererlrch-
keiten behalte ich mir die Bestimmung vor.

Die Teilnahme des deutschen Reichstages.
wb Berlin , 30. Juni . Der Präsident des Reichstags hat

unter dem 39. Juni folgendes Beileidstelegramm an den Bot-
schafter Szögyenh gesandt : „Tief erschüttert Wer das fluch¬
würdige verbrecherische Attentat , welchem'der Erzherzog Franz
Ferdinand und seine Gemahlin ptn Opfer gefallen sind,
spreche ich Ew. Exzellenz im Namen des zurzeit nicht versam¬
melten deutschen Reichstags die Gefühle tiefsten 'Schmerzes
und wärmster Anteiknaihme auS, indem ich Ew. Exzellenz an¬
heimstelle, diese Kundgebung zur Kenntnis des Kaisers Franz
Joseph bringen zu wollen."

Das Beileidstelegramm des Präsidenten deS preußischen
Abgeordnetenhauses,

wb. Berlin , 30. Juni . Der Präsident des preußischen
Abgeordnetenhauses telegraphierte an den österreichisch-un¬
garischen Botschafter : „Tief erschüttert durch das entsetzliche
Ereignis in Serajewo , denen der Erzherzog und seine Ge¬
mahlin zum Opfer gefallen sind, spreche ich im Namon deS
preußischen Mgeordnebenhaüses Ew. Exzellenz das innigste
Beileid zu dem schweren Verlust aus , den das Kaiserhaus und
ganz Österreich erlitten hat , und bitte ergebenst, auch Ihrer
hohen Regierung den Ausdruck meiner -aufrichtigsten Teil-
nähme übermitteln zu wollen."

Die hessische Hoftrauer,
wb. Darmstadt , 30. Juni . Der Großherzog von Hessen

hat der „Darmst . Ztg." zufolge wegen des Ablebens des Thron¬
folgers Franz Ferdinand eine Hoftrauer vom 29. Juni bis
einschließlich6. Juli angeordnet.

Die letzten Tage von Durazzo
8 . ll . Durazzo , 25. Juni.

Haken Sie keine Sovge um uns ! Wir werden nicht mit
Mann ustd Maus untergehen . Auch der Hof und die Regie¬
rung nicht. Die Insurgenten sind nicht so. schlimm wie der
alte ' Feuevspeier, der damals Pompeji verschlang, dessen letzte

Tage dann der gute Bulwer besah, um sie m to
aufleben zu lassen. Es wäre gewiß auch zu schade um uns
und die Durazzoer . Schade um die Doikumemte, dre mrt uns
untergingen . Denn das Beste , was wir -brSher rn dem
trauten Reiste erleben durften , wüßten wir für unS beYEn.
Brächte man all die « einen Zwischsnsällchen, die hier das
Loben so abwechslungsreich gestalten, WM ) SU Papier unter
genauester Darstellung von Person und Örtlichkeit, Herrgot .
das gäbe die blutigste Zeitfaiire,  die ^ e von emem
Fürstenhofe geschrieben worden ist. Doch, Wir wollen. mcht
grausam sein, sondern den bekannten Mantel der christlichen
Rächstenlisbe über manches Geschehnis ziehen, das nicht un¬
umgänglich notig zur Erklärung für das bevorstehende Ende
der Rsgierunjgsherrlichkeit Fürst Wilhelms von Albanien ist,

In einem fünfwöchigen Aufenthalt habe ich Zeit gehM
nachzüdenken, warum die bösen Aufständischen mit dem
jetzigen Regime sich so gar nicht befreunden wollen, und mn
zum Resultat gekommen, daß diese Insurgenten doch b e , ser
iNd als ihr Ruf . Wer nämlich nur auf ein paar ^.age
„rüberkommt" zu Gaste, ist leicht geneigt , so ziemlich alles
hübsch in Ordnung zu finden, was die Regierung Turthan '̂,
die Holländer unter Kroon , die internationale Kontrollkom¬
mission, die Malissoren , Miriditen , die Mannschaften Brb-
dodas, was die Gesandten , die Konsuln , die Hof- und Hau»-
marschalle des Fürsten tun und lassen. Wer aber emige Zeit
hinter die Kulissen schaut, weiß, daß hier Eigentlich kern
einziger Mensch auf dem rechten Fleck  ist , weder
der Fürst , noch seine Berater , weder die Holländer , noch Re
fürstlichen Truppen , weder die Gesandten , noch d« Konsuln,
noch die Mitglieder der Kontrollkommission. Und da die Auf¬
ständischen auch von fern recht gut hinter die KNlissen fchauen
können, so ist ihr Wunsch verständlich, aus eigener Kraft etwas
O r d n u n g in daS Chaos zu bringen . Sie tun das natürlich
mit falschen Mitteln . Aber wer ehrlich und neutral blerben
will, kann ihnen seine Sympathien nicht ganz entziehen.

Anständige Kerle sind sie. Das muß ihnen auch ihr
größter Feind nachsagen. Jetzt haben sie den massiven Bw-
dada kunstgerecht umzingÄt , genau so, wie sie es am 17. Jum
mit den von österreichischen Journalisten , Handlungsgehilfen,
mehr oder weniger an den Offiziersrang heranreichenden
Kasfeehausfünglingen ge- und verführten Malissoren und
Miriditen dicht vor den Toren von Durazzo getan haben . Die
frommen Streiter vom 11. Juni mußten ihr Leben lassen, rn
der Mehrheit wenigstens , weil sie sich ihren Eintagsfeldherren
anvertraut hatten . Wären sie ohne diese ausgezogen , R
hätten sie sich schwerlich umzin -geln und niederhauen lassen.
Auch Bibdoda wußte sein teueres Loben zu erhalten . Die
Aufständischen lassen sich eine „Bessa" -geben, das ist ein
Ehrenwort , nie mehr gegen sie die Waffe zu ergveifen . Wer
die „Bessa" bricht, verfällt der Blutrache . Warum hat nicht
auch der Für st schon lange, a' s es noch Zei t war , diese
Bessa gegüben? Ich höre, er ist mehrfach unverbindlich dazu
aus gefordert -worden . Aber t« Fürst hat wohl die
Bessa nicht verstanden, er versteht überhaupt nicht seine
Untertanen , nicht ihre Wünsche, ihre Neigungen , ihre Ge¬
fühle.

Sie haben ihm und seiner Ragierung mehrfach eine
Gnadenfrist gestellt gehabt. In Durazzo aber wollt« man
nicht hören, jetzt muß man fühlen. Die Stadt wird von Tag
zu Tag trostloser. Alles läbt in Furcht uNd Zittern vor den
— Nationalisten und den Holländern , die alles , was nicht da
kreucht und fleucht, heranholen zu den militärischen Diensten
in den Laufgräben und vor die Barrikaden . Alles wird
waffenfähig gemacht, auch wer krumm und lähm -daherhinkt.
Glücklich, wer nicht Albanese ist. Wer selbst die Fremde«
sollten zu !den Berteidigungsarbeiten herangezogen werden,
das sollten der Korrespondent deS Pariser „Matin " und der
russischen Telegraphenagentur am eigenen Leibe zu erfahren
bekonnuen. Natürlich war auch dies nur ein Irrtum . Wer
wenn alle hier begangenen Jrrtümer gebucht werden sollten
so käme man vor -lauter Buchungen -nicht zu den Bertei-
digungSarbeiten . Heute sah ich sämtliche Minister ausziehen,
um mit den Aufständischen zu parlamentieren . Am Ende
wevden die letzteren die M i n i st er des Fürsten Wilhelm
nach dessen Sturz in ihrem Amte behalten . Es macht wirk¬
lich nicht viel -aus , ob die Minister mit oder ohne den Fürsten
regieren . Treu sind sie ihm alle durch die Bank nicht.

Sette S. Morgen -Ausgabe , 1 . Matt.

Ein Armeebefehl des Kaisers Franz Joseph.
*  Wien . 30 . Juni . In den nächsten Tagen wird,

wie bestimmt verlautet , ein Armeebefehl des Kaisers
erscheinen, in welchem der Kaiser als oberster Kriegs¬
herr dem Heere und der Marine gegenüber , die in den
letzten Jahren unter dem Oberbefehl des Thronfolgers
standen, der Trauer über den schweren Verlust , den dre
Wehrmacht der Donaumonarchie durch den Tod des
Erzherzogs erlitten hat , Ausdruck verleihen wrrd. Zur
bleibenden Erinnerung an den Dahingeschiedenen soll
ein Regiment , und zwar das 7. Ulanenregiment , für
immer den Rainen des verstorbenen Thronfolgers
führen.

Die Reise des deutschen Kaisers nach Wien.
* Berlin . 30. Juni . Kaiser Wilhelm  hat

seine Ankunft in Wien für Freitagmittag angekundi-gt.
Er bleibt nur einige Stunden in Wien , steigt in Schon¬
brunn ab und wohnt der Einsegnung in der H o f-
b ur g - Kap eile  bei . Nach dieser wird er sofort
wieder nach Berlin zurückkehren.

Der österreichische Botschafter beim Kaiser Wilhelm.
* Berlin , 30. Juni . Der österreichisch-ungarische

Botschafter Graf v. Szögyeny -Marich hat vom Käfter
eine Einladung zur heutigen Frühstückstafel im Neuen
Palais erhalten . Hierbei wird der Botschafter Gelegen¬
heit haben, mit dem Kaiser über die durch den Tod des
Erzherzogs Franz Ferdinand in Österreich geschaffene
Lage zu sprechen.

Ausführung des Ztandrechts in SercijsWo.
wb. Serajewo , 30. Juni . Im Zusammenhang mit der

Verhängung des Standrechtcs hat der Re-gierungskommissar
eine Kundmachung erlassen, in der u. a. die Schließung
der Gasthäuser und der Kaffeehäuser  um 8 bezw.
10 Uhr abends und der Haustore um 8 Uhr abends angeord¬
net sowie das S t e h e n b U  t b c n auf der Straße verboten
Wird.

Ein Komplott?
wb. Wien, 30. Juni . Nach einer Privatmeldung aus

Serajewo -wurde der Chefredakteur Radulovie  des serbisch¬
radikalen Blattes „Narod" wegen Verbrechens der Aufrei¬
zung der Bevölkerung verhaftet,  ebenso dek
Führer des gesamten politischen Lebens in Bosnien , Land-
tagSmitgtlied Iefanovic (Serajewo ), an der serbischen
Grenze bei Biesegrad . Das Bestehen einer Verschwö¬
rung  zur Ermordung des Thronfolgers sei durch das zynische
Geständnis der beiden Verbrecher vollkommen erwiesen. Es
stehe fest, daß sich unter der Menge noch Genossen der Ver¬
brecher befunden haben , die ebenfalls mit Bomben
nnld Revolvern  ausgerüstet waren . Die von den Tätern
verwendeten Bomben waren sogenannte serbische Mi -li -
tä -rb  o mb  e n.

Die serbenfeindlichcn Kundgebungen.
wb. Serajewo , 30. Juni . Bei der Kundgebung gegen die

serbischen Geschäftsläden standen die Eigentümer eines
serbischen Geschäftes, drei Brüder namens Jomcic, tn der
Nähe ihres Ladens . Einer von ihnen feuerte mehrere
Schüsse -gegen die Demonstranten , von denen einer, rm
Rücken getroffen, zusammenbrach . Die Menge stürzte aus
die Brüder , welche flüchteten.  Einer von ihnen wurde
jedoch eingehott, schwer verwundet und festgenommen. Man
fand bei ihm mehrere Browningpatronen.

wb. Serajewo , 30. Juni . In Travnik fanden gestern
patriotische Kundgebungen der katholischen und mosle¬
minischen  Bevölkerung statt, an die sich eine serben-
feindliche Demonstration anschloß. Als die Demonstranten
in der serbischen Schule die Fenster einwarfen,
feuerte der Pop e aus der Schule und verwundete eine au'
der Straße stehende Person.

weitere VeileidskunögsbunH «m.
Eine Trauerkundgebung im ungarischen Parlament.

wb. Budapest. 30. Juni . Die heutige Sitzung des
Abgeordnetenhauses gestaltete sich zu einer ernsten
?i ndrucksvollen  Trauerkundgebung für Erz¬
herzog Franz Ferdinand . Der Präsident gab dem Ber-

Grischa zieht's zu der Piroge hin , von der ihm ein
Stückchen gegeben wird . Er ißt und sieht zu, wie das Kinder¬
mädchen trinkt . . . . Er hat auch Durst.

„Gib ! Njanja , gib !" bittet er.
Die Köchin gibt ihm aus ihrem Glase zu trinken . Er

reißt die Augen weit auf , macht eine Grimasse, hustet und
fuchtelt lange mit den Händen ; die Köchin sieht ihn an und

^SUS Grischa wieder zu Hause ist, beginnt er, der Mama,
den Wänden und dem Bett zu erzählen , wo er gewesen ist und
was er gesehen hat . Er spricht weniger mit der Zunge als
mit dem ganzen Gesicht und den Händen . Er zeigt, wie dre
Sonne glänzt , wie die Pferde rennen , wie schaurig der Ofen
aussieht und wie die Köchin singt. . . .

Abends kann er durchaus nicht einschlafen. Die Soldaten,
die großen Katzen, der Glassplitter , das Gefäß mit den Apfel¬
sinen, die blanken Knöpfe — alles ist ineinander geflossen und
lastet aus seinem Hirn . Er wirft sich von einer Seite auf
die andere, schwatzt und fängt schließlich vor Erregung an zu
weinen . „Du hast Hitze!" sagt die Mama , als sie ihre Hand
ans seine Stirn legt. „Wovon mag das wohl sein ?"

„Ofen !" flüstert Grischa weinend . „Fort von hier , Ofen !"
„Wahrscheinlichhat er zu viel gegessen", erklärt die Mama.
Und Grischa, dessen Phantasie von den Eindrücken des

neuen, soeben geschauten Lebens erregt ist, bekommt von der
Mama einen Löffel Rizinusöl.

Nus Kunst und Leben.
* Ein neuer Beitrag zum Kampf um Schillers Schädel

wird mit einem Brief von Schillers Sohn , Ernst v. Schiller,
von der bekannten Dichterin Toni Schwabe in der „Deutschen
Rundschau" veröffentlicht. Die Behauptungen des Professors
Froriep , die ja auch durch das Auffinden der echten Toten¬
maske jetzt in ihrer Haltlosigkeit erwiesen sind, werden dadurch
widerlegt . Froriep hatte bekanntlich behauptet , daß in der
Weimarer Fürstengruft nicht die Gebeine Schillers , sondern
die eines obskuren Unbekannten ruhten . Der Finder dieser
von ihm angezweifelten Gebeine und auch des Schädels war
der Hofrat und Bürgermeister Karl Schwabe, ein leidenschaft¬
licher Hchtller-Berebrer . der es sich zur Aufgabe gesetzt hatte,

aus dem Chaos der Gebeine, die sich in dem ofterwühnten
„Kassengewölbe" befanden , die Schillers und vor allem
Schillers Schädel herauszusuchen. Der Brief Ernst von
Schillers , den Toni Schwabe aus dem Nachlaß ihrer väter¬
lichen Familie veröffentlicht, ist an Schwabe gerichtet und be¬
handelt die Beisetzung von Schillers Gebeinen , an denen der
Sohn mit den anderen Geschwistern teilnehmen wollte. Er
erkennt Schwabes „große Bemühungen mit innigstem Danke"
an und bittet , den Vater „in bloßer Erde " zu beerdigen, „in¬
dem wir glauben , daß man der Bestimmung der Natur , daß
die irdischen Überreste der Menschen sich mit ihr wieder ver¬
einigen sollen, nicht entgegenarbeiten dürfe ". Schwabes
etwas romantische Wallfahrt mit einigen Erdarbeitern und
Blendlaternen in das nächtliche Kaffengewölbe war von
Froriep als eine „erfundene Legende" bezeichnet worden.
Jedoch liegen die Quittungen über Löhne in Gulden und
Silbergroschen, die Schwabe an die Arbeiter zahlte, als Be¬
weisstücke noch unter den Nachlaßpapieren . Nach wiederholten
nächtlichen Auszügen wurde von dem getreuen Dichterver¬
ehrer endlich Schillers Schädel gefunden , dessen Echtbeit
Messungen und Untersuchungen damaliger medizinischer
Autoritäten bestätigten. Goethe und der Herzog Karl August
äußerten ihre gerührte Freude über den Fund , und ein alter
Diener Schillers erkannte den Schädel seines Herrn an den
schönen gerade gestellten Zähnen , unter denen nur „der Back¬
zahn " fehlt, den er sich dazumal in Jena ausziehen ließ.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der Dresdener  Schrift¬

steller August Niemann,  Verfasser des einst viel gegebenen
Lustspiels „Wie die Alten sungen ", ist gelegentlich der Feier
seines 75. Geburtstags Gegenstand mannigfacher Ehrungen
gewesen. Den Geburtstag verbrachte er im Schriftsteller-
Heim zu Oberwartha , wo seine Büste Aufstellung fand.

In Gießen  wurde am Sonntag ein Naturtheater
eröffnet . Man gab die „Versunkene Glocke", wobei das Per¬
sonal des Stadttheaters mttwirkte . Die Vorstellung war von
700 Personen besucht.

Die Einweihung des Victor - Hugo - Denkmals
auf Guernesey  wird unter großen Feierlichkeiten am 7.
und 8. Juli aus der malerischen normannischen Insel vorge¬

nommen werden, auf der Victor Hugo als Verbannter fünf¬
zehn Jahre seines Lebens verbrachte. Das Denkmal , eine
Schöpfung des Bildhauers Jean Boucher, wird aus den Höhen
der steilen Felsen seine Stelle erhalten , auf der Anhöhe Saint - '
Pierre -Port , unfern von Hanteville -House, dem Heim des
Dichters . Hugo wird auf einem Felsen stehend dargestellt,
den großen Filzhut in der Hand, im Winde einherschreitend-
Im ganzen macht das Monument einen vielleicht etwas
theatralischen Eindruck, ist aber von starker Wirkung und wird
sich dem heroischen Charakter des Landschaftsbildes gut an- -
passen. Bei der Einweihung wird man zugleich englisch-fran - ü
zösische Verbrüderungsfeste feiern , denn sowohl englische wie
französische Behörden und Vertreter nehmen an der Ein¬
weihung teil.

Bildende Kunst und Musik. „Bayreuth  1914 ", das
unter diesem Titel seit 20 Jahren bekannte und beliebte Fesi-
spielhandbuch des Leipziger Gesangmeisters Friedr . Wild,
wird auch demnächst wieder rechtzeitig zum Beginn dec
Bayreuther Festspiele erscheinen. Als besondere Anziehung?- b-
punkte bringt dasselbe diesmal einen Artikel von Professor
Artur Prüfer , „Parsifal daheim und draußen ", und zwe>
Parstfal -Essays von Moritz Wirth , „Dekoration und Teehni-
im Ur-Parsifal ".

Aus Genua  wird den „Leipz. N. N." geschrieben: Iw
hiesigen Rathaus wird seit dem 4. Juli 1851 die kostbar^
Geige Paganinis,  ein Werk des berühmten Creuw-
nesers Guarnerio , unter einer Glasglocke aufbewahrt als wert¬
volles Vermächtnis des großen Meisters , der seiner Vaterstadt
Genua das Instrument hinterlassen hat, dessen er sich am
seinen Konzertreisen bedient hatte . Run soll aber trotz de-
sorgfältigen Verwahrung ein H o l z w u r nr in den Boden de-
Geige eingedrungen sein, der natürlich den Klang des her^
lichen Instruments zu vermindern droht. Zuletzt haben de-
ungarische Geiger Franz v. Vecsey und seine jugendlicĥ i
Landsmännin Jbolyka Gyarfas , denen es erlaubt wurde, aw
der Geige Paganinis spielen zu dürfen , die BeschädiguE
durch das Insekt festgestellt, dessen Entfernung aus dem
nicht geringe Schwierigkeiten bereiten würde. Jmmerh « '
wird es notwendig sein, daß sich Fachmänner mit der Frag
beschäftigen und sich bemühen , die Geige des größten Violr»
virtuosen aller Zeiten vom Verderben zu erretten.
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DeuLfcheZ Reich-
* Hoi- und Personal - Nachrichten. Der Reichs¬

kanzler  hat heute den deutschen Botschafter in London,
Fürsten Lichnowsky, empfangen.

npc. Die künftigen neiien Reichstagsvorlagen. Die
Frage , welche von den in der letzten Reichstagssession uner¬
ledigt  gebliebenen Regierungsvorlagen und ebenso welche
neuen Gesetzentwürfe dem Reichstage bei seinem nächsten Zu¬
sammentritt zugehen werden, ist bisher nicht entschieden wor¬
den^ Der Bundesrat wird sich über das künftige Reichstags-
Programm erst n a ch Beendigung der Sommerserien im
Oktober d. I . schlüssig machen, da IbiS zu diesem Zeitpunkte die
wichtigsten neuen Gesetzentwürfe der einzelnen ReichsreffortS
vorliegen werden.

— Das klerikale Schnüffelsystem nimmt manchmal ge¬
radezu groteske Formen an. Vor einigen Tagen stand in dem
ultramontanen „Bamberger Volksblatt " folgende Brieftasten-
notiz : „M. N. Ob S . K. H. Kr. R. den G. am 7. Juni he-
sucht hat , ist öffentlich hier nicht gekannt . Er kann ja eine
Privatkapclle besucht haben." ' Die BuchstÄbenbezeichnung
heißt ausgeschrieben: „Ob ., Seine Königliche Hoheit Kwn»
Prinz Rupprecht den Gottesdienst am 7. Juni 'besucht hat"
usw. (Prinz Rupprecht war in jener Zeit zu mMärische«
Besichtigungen in Bamberg anwesend.) Die Prinzen werden
also, wie man sieht, von der Zentrumspresse genau daraufhin
kontrolliert , ob sie auch regelmäßig in die Kirche gehen, und
wenn dies nicht der Fall ist, so werden sie dafür ans schwarze
Brett genagelt . Angenehme Zustände!

*  Eine bayerische Landtagsersatzwahl . Bei der Landtags¬
ersatzwahl im Wahlkreise Fürth  wurde der Arbeitersekretär
Endres (Soz .) gegen den Kandidaten der rechtsstehenden
Parteien , Gymnasiallehrer Herrnreich , gewählt.

* Die Ausweisung deutscher Handlungsgehilfen aus Eng¬
land . Kürzlich sind, wie schon gemeldet wurde, . drei junge
Kaufleute an der Landung in England durch die Behörden
verhindert worden. Hierunter befand sich, nach einer Mittei¬
lung, die dem Verbände Deutscher Handlungsgshilfen zu Leip¬
zig erst jetzt zugeht, auch ein Mitglied -dieses Verbandes . Der
Verband und sein Vorstandsmitglied , Reichstagsabgeordneter
Felix Marqu -art , hüben jetzt an das Auswärtige Amt das Er¬
suchen gerichtet, Ermittelungen hierüber anzustellen und dafür
zu sorgen, daß den betroffenen Handlungsgehilfen der ent¬
standene Schaden ersetzt werde, falls ein Verschulden der eng¬
lischen Behörden vorliegt. In -der Eingabe chvird ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß auch von der deutschen Handelswelt
die Erhaltung freundschaftlicher . Beziehungen _zwischen
Deutschland und Großbritannien mit Freuden begrüßt wird,
daß aber derartige Vorkommnisse die Bestrebungen zur Her.
beiführung eines besseren Verhältnisses beeinträchtigen
würden.

* Der ständige Ausschuß des Deutschen Landwirtschasts-
rates begann in Koblenz seine auf zwei Tage berechneten
Sitzungen . Den Vorsitz führt der erste stellvertretende Präsi¬
dent von Getta -Reichertshausen . Der Hauptgegenstand der
Tagesordnung bildet die Beratung der Beschlüsse und Anträge
des handelspolitischen Ausschusses des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates zur Vorbereitung der neuen Handelsver¬
träge.  Der Berichterstatter hierüber ist der Vorsitzende.
Weiter beschäftigt sich der Ausschuß mit >dem Anträge des Zen--
tralvorstandeS der Forst -, Land- und Weinbergarbeiter
Deutschlands wegen Zuziehung von Arbeitern zu den land-
wirtschaftlichen Körperschaften. Die Besprechungen sind streng
vertraulich.

* Der Ausschuß der Preußischen Tierärztekammern hat
dem Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten den
Entwurf einer ' neuen Gebührenordnung  für appro¬
bierte Tierärzte überreicht mit der Bitte , die zu ihrem Erlaß
erforderlichen Schritte unter Berücksichtigung des vovgelcgten
Entwurfs tun zu wollen. Die Notwendigkeit des Erlasses
einer neuen tierärztlichen Gebührenordnung wird damit be¬
gründet , daß die gegenwärtig gültige Gebührenordnung vom
31 . Juni  1815 veraltet sei. ES wird insbesondere als ein
Mangel empfunden, daß die alte Gebührenordnung den in
neuerer Zeit gestiegenen Kosten der Lebenshaltung
nicht genügend Rechnung trage , daß sie die im Laufe der Jahr¬
zehnte gestiegenen Leistungen der tierärztlichen Heilkunst nicht
in angemessener Weise zum Ausdruck bringe und endlich, daß
sie eine Reihe tierärztlicher Verrichtungen unberücksichtigt
-lasse, welche der Fortschritt der Veterinärwissenschaft mit sich
gebracht habe. Die in dem Entwurf , vorgeschlagenen Sätze
halten sich in der Höhe der gegenwärtig bereits üblichen
Honorarforderungen der Tierärzte.

— Ein Zeitungsjnbiläum . Die „Kieler Zeitung ", die als
das führende liberale Blatt der Provinz Schleswig-Holstein
und überhaupt als eine der gediegensten liberalen großen
Provinzzeituügen vorteilhaft bekannt , ist, am heutigen
1. Juli ihr öOjähriges Jubiläum . Wir wünschen dem Blatte,
das sich um die liberale Sache in der holsteinischen Universi-
täts - und Marinestadt wie in der ganzen Provinz große Ver¬
dienste erworben hat , weiteres Gedeihen und weitere Erfolgs
im Dienste des Liberalismus.

Rechtspflege und Verwaltung.
M. p. Die Rrrestftrafe der Untcrbeamten . Die vom preu¬

ßischen Abgeordnetenhaus wiederholt vorgebrachten Wünsche
wegen Beseitigung der Arreststrafe gegen tlnterbeamte hat die
Regierung bisher als undiskutabel behandelt. Ganz neuer¬
dings und seit der Neubesetzung des Ministeriums des Innern
ist jedoch— tote die „Mil .-pol. Korrespondenz von unterrich - ,
teter Seite hört — in dieser Stellungnahme der,maßgebenden
Instanzen eine Änderung eingetreten . Die König!. Staats¬
regierung ist bereit , bei der geplanten Umarbeitung des Dis-
ziplinargesetzes vom 21. Juli 1883 in eine wohlwollende Prü¬
fung der Frage einzutreten , ob die Arreststrafe ganz zu
beseitigen  oder nur für gewisse Beamtenkategorien beizu¬
behalten sein wird, und zwar solche, die militärisch  orga¬
nisiert sind. .. . „ .

L . C. über die Tätigkeit der Schicdsmänner ttt Preußen
berichtet der Oberlandesgerichtspräsident Lindenberg (Posen)
in der „Deutschen Juristen -Zeitung ". Er stellt dabei mit Be¬
dauern fest, daß die Schiedsrnänner als Bevgleichsbehörde in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten völlig versagt haben . Die
Zahl der vor sie gebrachten Zivilsachen ist ständig zurückge»
gangen und betrug 1913 nur noch 4087. Auch der Erfolg des
Sühneversuchs ist in starkem Sinken und betrug 1913 nur-
noch 61,8 Prozent . Die Tätigkeit der Schied-smänner bei Be¬
leidigungen und Körperverletzungen ist natürlich wesentlich
lebhafter , weil hier die Inanspruchnahme des Schiedsmcmnes
für die Erhebung der Privattlage gesetzlich notwendig ist, falls
beide Parteien in demselben Gemeindebezirk wohnen. Die
Zahl dieser Sachen stieg allmählich und belief sich 1913 auf

etwas über 224 000. Aber der Anteil der Sachen, in denen
beide Teile vor dem Schiedsmann erschienen, und ebenso der
Erfolg des Sühneversuchs ist auch hier wesentlich gesunken;
es wurden 1913 nur noch 23,7 Prozent aller Sachen durch
Vergleich erledigt. Lindenberg hält eine Reform des Instituts
der Schiodsmänner für überaus wünschenswert.

kjeer imd Softe.
Prinz Adalbert von Preußen , der jetzt als Kapitänleut¬

nant zum Stabe der Hochseeflotte an Bord des Flaggschiffs
„Friedrich ■der Große " gehört, siedelt im Herbst nach Berlin
über, wo er auf 6 Monate ein Kommando beim Admiral¬
stab der Marine  erhält . Bisher hatte er ohne Unter¬
brechung, von seiner Kommandierung zur Marineakademie
abgesehen, seit vielen Jahren Bordkommandos, im Auslande
auf dem Großen Kreuzer „Herta ", im Inlands auf, , dem
Linienschiff „Preußen ", dem Kleinen Kreuzer „Danzig ", den
Torpedobooten „8 143", „8 142" unh „8 140", dem Flagg,
schiff „Köln". Er hat in 13 DiLnstjcchren eine Seefahrtzeit
von 8 Jahren 7 Monaten gehabt.

Schiffsnachrichten. Eingetroffen : S . M. S . „Hansa" am
87. Juni in Sonderbuvg. S . M . S . „Dresden " am 27. Juni
in Veracruz. S . M. S . „Scharnhorst" am 28. Juni in Nagasaki,
S . M. S . ..Straßburg " am 28. Juni in Eav Haitien . S . M.
S . „Goeben" am 23. Juni in Haifa . S . M. S . „Eber" am
23. Juni in Capstadt. norwegisches Kanonenboot „Frithjof"
am 27. Juni in Neusahrwasser.

Post und Eisenbahn.
npc . Konferenzen der deutschen Staatsbahnverwaltungen.

Die deutschen Bundesregierungen mit StaatZerseriDcchnbesitz
halten seit 1912 jährlich zweimal Konferenzen ab, bet denen
über wichtige Fragen von gemeinsamem Interesse Meinungen
und Erfahrungen ausgetauscht werden. Auf diesen Konferen-
zen, die sich vorzüglich bewähren , werden -auch Streitfälle
unter den Verwaltungen behandelt , über die eine unveriLind-
liche Aussprache stattfindet . Auf diesen Konferenzen hat sich,
wie eine offiziöse Korrespondenz mitteilt , ergeben, daß die
Verkehrsleitungsvereinbarungen von 1906 sich vollkommen be¬
währt haben ; damit würden die Auseinandersetzungen über
einen „preußisch - sächsischen  Eisenbahnstreit " am
wirksamsten widerlegt . Nach den Vereinbarungen soll stets
der leistungsfähig  st e Weg gewählt werden, der natür¬
lich nicht immer der kürzeste ist; es dürfen aber nicht mehr
als 20 Prozent Umwege gemacht werden. Im Verkehr
zwischen Preußen und Sachsen werden nach der Ausführung
derselben Korrespondenz niemals mehr als 10 Prozent um¬
gefahren, in den wichtigsten Verbindungen höchstens 1 bis 2
Prozent.

Der Bund Deutscher Oberpostschaffuer hat auf seinem
4. Bundestage , der in Stettin abgehalten wurde , dem Be¬
dauern darüber Ausdruck gegeben, daß „die Erfüllung der be¬
rechtigten Wünsche der gehobenen unteren Beamten , die seit
Jahren in überaus überzeugender Form den matzgelbenden
Stellen vorgetragen wurden , nicht nur auf sich warten läßt,
sondern daß sogar ein Rückgang in der Bewertung der ge¬
hobenen Stellen festgestellt werden muß . Er bittet , daß das
BesoldungAdienstalter der gehobenen unteren Bemnten ent¬
weder auf das 9. Postdienstjahr festgesetzt wird, oder daß die
Staffelung der Gehaltszulagen in der Weise vorgenommen
wird, daß daS Höchstgehalt nicht wie jetzt in 18 Jahren , son¬
dern in 12 Jahren erreicht wird ; daß die jetzig« gehobene
Klasse unter ranglicher Heraushebuntz aus der UntsrHemnten-
stellung unter Verleihung des Titels Post-Betriebs -Assistent,
unter zweckmäßiger Änderung der Dienstkleidung und der
Gradabgeichen, in eineentsprechendeBeamtenklasse übergeführt
wird und hierbei das Anfangs geholt auf 1600 M. und dos
Endgehalt auf 2700 M., erreichbar in 12 Jahren , festgesetzt
wird , und daß hiernach insbesondere der Wohnungsgeldzu-
schuß der Tarifklasse 6 gewährt wird . Der Bund erachtet eÄ
mit Rücksicht auf die dauernd gestellten Anforderungen an die
Diensttätigkett der gehobenen unteren Beamten für dringend
erforderlich, daß die durch besondere Verfügung des Reichs¬
postamts festgelegten Grundsätze auf Ableistung von höchstens
63 Dienststunden für die Woche allseitig und nachdrücklichst
von den NachgeordnetenDienststellen befolgt werden."

EPA . Briefe nach Mexiko. Seit Mitte Juni werden von
New Bor? wieder noch ollen Gebieten von Mexiko Brief-
sendungen befördert , und zwar nach den Staaten Baia . Cali¬
fornia , Chihuahua. Coahuila. Duvcmqo, Nuevo Leon. Quintana
Roo (über Belize, ausgenommen Warensendungen ) , Sinaloa,
Sonora . Tamaulivas und Tepic auf dem Landweg in gewöhn¬
licher Weise, im übrigen auf dem Seewege mit allen passenden
Gelegenheiten.

Deutsche Schutzgebiete.
HG . Einwohnerzahl von Rabaul . Die Hauptstadt des

Schutzgebietes Deutsch-Neuguinea mit ihren Vororten Nama-
nüla und Matupit zählte am 1. Januar d. I . 3271 Einwohner,
und zwar 266 Weiße (darunter 48 Frauen und 18 Kinder ),
45st Chinesen, 79 Malaien , 27 Mikronesier und 2447 Mela-
nesen. Gegen das Vorjahr ist eine Zunahme von insgesamt
339 Personen , und zwar von 33 Weißen (17 Männer , 18
Frauen und 3 Kinder), 66 Chinesen, 1 Malaien und 243 Mela-
nesen zu verzeichnen. Nur die Mikronesier haben um vier ab-
genommen. Die Zahl der Chinesen ist also gerade doppelt so
groß, wie die der Weißen. Ist das nicht bedenklich?

Rmlanb.
§ Belgien.

Zur Reform des Provinzial - und Gemeindewahlrcchts.
Brüssel,  30 . Juni . Der 31er Ausschuß zur Reform des
Provinzial - und Gemeindewahlrechts hat in seiner gestrigen
Sitzung den Grundsatz der Volksabstimmung mit großer
Mehrheit abgelehnt. Der Ausschuß hat sich dann bis zum
Herbst vertagt.

Frankreich.
Die Durchführung des Gesetzes über die Kongregationen.

Paris,  30 . Juni . Der unter dem Vorsitz von Poincarö ab-
gehaltene Ministerrat beschloß gemäß dem Gesetz über die
religiösen Kongregationen durch Erlaß , die Kongregationen
oder zu Kongregationen gehörende Einrichtungen abzuschaffen,
die keinen öffentlichen Interessen dienen. Ferner wurde be¬
schlossen, die letzten, den Kongregationen gehörigen Unter-
richtsanstalsen , die noch nicht abgeschafft seien, unter Anwen¬
dung des Gesetzes von 1904 zu schließen.

Vorschläge gegen die ausländische Arbeiterkonkurrenz.
Paris,  30 . Juni . In einer Versammlung der katho¬
lischen Arbeitersyndikate legten die konservativen De¬
putierten Lerolle und Densis dar , daß es unerläßlich
sei, die einheimischen Arbeiter gegen den stets zu¬
nehmenden Wettbewerb der ausländischen Arbeiter zu
schützen und schlug zu diesem Zweck vor, die cmsländi-

Morgeri-NuSgabe, 1, Blatt/ - Seite S. .
scheu Arbeiter mit einer Polizei - Gemeinde-
taxe  zu belegen. Die Versammlung nahm diesen
Antrag einstimmig an . - ■ ■■ t

Norwegen.
über 11 Millionen Kronen für die Küsteuverteidigung,

C h r i st i a n i a, 30. Juni . Das kombinierte Budget- und
Militärkomitee hat seinen Vorschlag, betr . die außerordent¬
lichen Verteidigungsmaßnahmen ', abgegeben. Für die Ver¬
teidigung von Christianiafjord wird außer den im Jahre 1912
für die Flottenftation Christianiafjord vorgeschlagenen 700 000
Kronen die Bewilligung von 8,3 Millionen vorgeschlagen.
Auch dte Posten für die übrige Küstenverteidigung werden
erhöht. Im ganzen wird für die außerordentliche Maßnahme
ein Betrag von 11,6 Millionen Kronen angefordert.

Hfrifia. ' ' ■' j
Ein Erfolg der französischen Kolonne Gouraud irr

Marokko. Udfchda,  30 . Juni . Aus Tazza wird ge¬
meldet : Die Kolonne Gouraud Vertrieb die Aufständi¬
schen, die täglich die Posten bei Kudia -El -Bab beun¬
ruhigten , aus ihren Stellungen . Senegalesisch«
Schützen machten mehrere Bajonettangriffe gegen den
Feind , der völlig in die Flucht geschlagen wurde und
seine Waffen zurückließ. Die Franzosen hatten 8 Tote
und 20 Verwundete.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden und die Industrie.
Eine Umfrage.*)

III i
RegierungsbaumeistÄ W itte,  Vorsitzender des „Architek-

ten- und Jngenieurvereins Wiesbaden ", schreibt:
Auf das gefl. Schreiben vom 16. d. M., betreffend A n -

s i e d l u n g v o n I n d g st r i e n in oder bei Wiesbaden , und
die in demselben gestellten drei Fragen , beehre ich mich, fol- ,
aendes ergebenst zu erwidern : Zu 1: Die gegenwärttge w t ri¬
sch aftli che Lage  der werktätigen Bevölkerung Wies¬
badens halte ich nicht für ungünstig . So weit ich die Verhält¬
nisse zu übersehen vermag, ist für Leute , die arbeiten
wollen, genügend und lohnende Arbeitsgelegenheit vorhanden.

Zu 2: Ich halte deshalb auch eine Erweiterung deS
Arbeitsmarktes nicht für unbedingt nötige
wenn auch für möglich.

Zu 3: Beide Fragen stehen im Zusammenhang mit dev
dritten , ob etwa eine Ansiedlung industrieller Unternehmun¬
gen in oder bei Wiesbaden erwünscht ist.

Wiesbaden mit seiner herrlichen Umgebung, seinen heil¬
kräftigen Quellen , dem prächtigen Kurhaus , seinen Anlagen,
großen Hotels , Villen u. a. m., ist m. E. in erster Linie be¬
rufen , seine Interessen als Kurstadt  und als Auf¬
enthaltsort für Leute, die sich zur Ruhe gesetzt haben, zu
wahren.

Was würde Wiesbaden nun in dieser Beziehung von einer
etwa in größerem Umfang sich ansiedelnden Industrie zu er¬
warten haben ? Mit der Industrie würde naturgemäß eines
größere Anzahl Arbeiter  in die Stadt einziehen.
Fabriken brauchen Betriebskraft , die die Steinkohle erzeugen
muß. Die Folge würden Belästigungen durch
Rauch  und Ruß sein, abgesehen von dem Geräusch der
arbeitenden Maschinen. Wenn die Einwohner Wiesbadens
sich schon jetzt über Ruß aus Bäckereien und das Geräusch der
elektrischen Straßenbahnen beim Überfahren von Schienen¬
kreuzungen beschweren, so wird man daraus ermessen können,
welchen Umfang die Beschwerden annehmen würden , sobald
die Industrie in größerem Umfang in Wiesbaden sich ange¬
siedelt hätte . Die Arbeiter , die in größeren Kolonnen die
Fabriken verlassen, würden gelegentlich, wie das in jeder In¬
dustriestadt vorkommt, den anderen Stratzenpaffcmten lästig
werden. Denkt man sich einen größeren Trupp Arbeiter
a u f d e r Wilhelmstraße,  so würde das einen schlechten
Gegensatz zu . dem bisherigen Bild geben. Es ist mir ver¬
schiedentlich, besonders von Damen , gesagt worden, Wiesbaden
sei neben anderem deshalb so angenehm, , weil man hier fast
nur gutgekleidete Menschen mit durchweg
höflichen Manieren  und vor allem kaum einen Be¬
trunkenen in den Straßen sähe. Dieses Mid würde natur¬
gemäß allmählich verschwinden und das soziale Niveau herab¬
gedrückt werden. Jeder , der längere Zeit in Industriestädten
gelebt hat, wird einen Aufenthalt in Wiesbaden , fern von aller
Industrie , besonders zu schätzen wissen.

Die Kurgäste und Pensionäre würden sich in ihrer Ruhe
und Behaglichkeit gestört fühlen und wahrscheinlich bald an¬
dere Orte aufsuchen.

Die Stadt selbst würde, da es sich um den Zuzug kleiner,
wenig kapitalkräftiger Leute handelt , vor großen Aus¬
gaben  für den Ausbau von Straßen , Kanalisation,
Wasserleitung , für Schulen  usw . stehen und erst er¬
hebliche Summen anfwenden müssen, bis dte Industrie
leistungsfähig genug geworden ist, um die aufgewendeten
Summen verzinsen zu können.

Aus allen diesen Gründen halte ich es für sehr be¬
denklich  für Wiesbaden, Industrie in größerem Umfang
heranzuziehen.

Eine andere Frage ist die, ob nicht in der Nahe von
Wiesbaden  die Ansiedlung von Industrie zu empfehlen ist.
Diese Frage glaube ich für S chi e r st e i n bejahen zu
müssen.  Schierstein hat seinen Rheinhafen , der mit allen
modernen Mitteln eines Jndustriehafens ausgestaktet werden
kann, Eisenbahnanschlüsse für die Fabriken kchinen leicht ge-
schaffen werden, und das Gelände liegt von Wiesbaden so weit
ab, daß — wenn Fabriken mit viel Staub - und Rauchentwick¬
lung ausgeschlossen werden 83elä[ttßtmgen für die Stadt
nicht zu erwarten sind. Die wichtigsten Vorbedingungen für
die kräftige Entwicklung jeder ^ nduftrte , gute Eisenbahn - und
Wasserstraßenverbindungen , sind hier vorhanden.

IV.
Herr Albert Sturm,  Vorsitzender der Ortsgruppe

Wiesbaden des „Hansabundes , führt aus:
Gern bin ich bereit , die Fragen , welche Sie mit Ihrer

werten Zuschrift vom̂ 16. d. M. stellen, zu beantworten.
Was zuerst die Mage 1 betrifft , so ist es unzweifelhaft,

daß die w e r I t a t i g e Bevölkerung  Wiesbadens augen¬
blicklich ourchaus nicht auf Itosen gebettet  ist,
sondern einen 1 ebc schweren Stand hat . Ein großer Teil der
Gewerbetreibenden , insbesondere die Handwerker, sind gleich-

*1  Vergleiche die Morgen-Ausgabe Nr. 298,
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zeitig Hausbesitzer und haben außerordentlich unter der für
die Hausbesitzer so ungünstigen Gesetzgebung  zu
leiden. Es müßte hier unbedingt Abhilfe geschaffen werden,
wenn der so schwer geplagte Gewerbetreibende wieder freier
soll atmen können. Die meisten der Gewerbetreibenden find
nicht etwa aus Übermut Hausbesitzer geworden, sondern mutz¬
ten dies im Interesse ihrer Geschäfte tun , und leiden also voll¬
ständig unverschuldet unter den jetzigen Zuständen.

Was die Fragen 2 und 3 betrifft , so bin ich überzeugt,
daß die Ansiedlung industrieller Unterneh¬
mungen Wiesbaden keinesfalls schaden
würde,  vorausgesetzt , daß mit der nötigen Sorgfalt
die Auswahl unter den industriellen Unternehmungen ge¬
troffen wird. Der industrielle Teil der Stadt könnte sich sehr
gut auf die Gegenden nach D o tzh e i m und S chi e r st e i n
zu beschränken und würde dies das eigentliche Kurviertel voll¬
ständig unberührt lassen.

Man hört so oft die Redensart , es müßten in die Stadt¬
verwaltung andere Elemente hinein , denn das vielgeschmähte
„Virreche"  habe nicht den nötigen Weitblick für die An¬
forderungen der Großstadt Wiesbaden . Gerade das Gegenteil
scheint mir der Fall , denn die Stadt Wiesbaden , die früher
doch ausschließlich von den Gewerbetreibenden der Stadt selbst
verwaltet wurde , hat es vorzüglich verstanden, den herrlichen
Charakter der Stadt und die Schönheit der Gegend zu bewah¬
ren, und ist niemals in den Fehler gefallen — wie so oft an¬
kere Städte —, prächtige Plätze zu verbauen . Keine andere
Stadt der Welt kann z. B. ein ähnliches schönes Bild auf-
weisen, wie es die Wilhelmstraße mit dem anschließenden
„Warmen Damm " und den „Kuranlagen " bietet , und daß dies
alles so ist, verdankt die Stadt Wiesbaden der weisen Voraus¬
sicht der alten Stadtverwaltung . Ich hege das feste Vertrauen
auch zu der jetzigen Verwaltung , daß sie diesen Charakter auch
ferner wahren wird.

Wenn daher auch in anderen Stadtteilen,  die
mit der eigentlichen Kurstadt nicht ^n Berührung stehen, sich
größere industrielle Unternehmungen ansiedeln, so wird dies
den Charakter des Kurviertels in keiner
W e i s e b e e i n t r ä cht i g e n. Es muß nur natürlich dafür
gesorgt werden, daß nicht etwa die ganze Gegend belästigende
Industrien herangezogen werden , sondern nur solche, die
keiner Weise störend oder belästigend wirken. Wenn diese
Vorsicht gewahrt wird , bin ich überzeugt , daß die Ansiedlung
industrieller Unternehmungen Wiesbaden nur nützen und
seinen Charakter als Kurstadt nicht beeinträchtigen wird.

Iugendspielplätze.
Schon wiederholt hat sich das „Wiesbadener Tagblatt"

mit der Frage der Beschaffung von Jugendspielplätzen befaßt,
und besonders dankenswert sind die Ausführungen in Nr . 255
vom 4. Juni d. I ., die so recht die Notwendigkeit zeigen, in
dieser Frage einmal etwas Positives in Wiesbaden zu schaffen.
In Deutschland ist leider das Gebiet des Sports und der Be¬
wegungsspiele früher sehr vernachlässigt worden/ Das be¬
weisen unsere sämtlichen öffentlichen älteren Anlagen sowohl
in Wiesbaden als auch in anderen Städten . Man findet dort
höchstens einmal einen größeren Sitzplatz mit einigen Bänken
und einem Sandhaufen , für ausgedehnte Benutzung der gro¬
ßen Rasenflächen zum Spielen sind sie gar nicht geeignet. Erst
seit wenigen Jahren ist man dazu übergegangen , Volksparks
mit großzügigen Spielwiesen anzulegen . Die Kinder brauchen
zur Erhaltung ihrer Gesundheit keine sauber gepflegten Zier¬
anlagen , sondern einfache freie Rasenflächen,  die
am Rande allenfalls mit einigen Schattenbäumen umgeben
sind. Diese Spielplätze sollen möglichst innerhalb der dicht¬
bevölkerten Wohnviertel liegen oder doch sehr rasch und be¬
quem zu -erreichen sein. Wie soll sonst die Jugend die wenigen
Stunden am Nachmittag ausnutzen , die ihr die Schule übrig
läßt ? Uni erst einen Weg von einer halben Stunde oder
mehr zurückzulegen, reicht meistens die Zeit kaum, dann muß
die Torfahrt , der dumpfe Hof oder die gefährliche Straße die
Kinder aufnehmen , und das wird mit dem Wachsen der Stadt
immer schlimmer. Die aushilfsweise geschaffenen Plätze am
alten Bahnhofsgelände kommen ernstlich gar nicht in Frage,
da sie später doch sicher einmal bebaut werden und auch nicht
sehr groß sind. Bei diesen Plänen heißt es aber vor allem,
die zukünftige Entwicklung im Auge haben.

Nun haben wir aber in Wiesbaden noch einen großen
freien Platz , der das Ideal eines Kinderspielplatzes darstellt.
Das ist der Exerzierplatz an der Schiersteiner
Straße.  Leider ist er durch die Kasernenbauten stark ver¬
kleinert . Es bleibt aber immer noch ein hübsches Stück übrig.
Wer einmal Gelegenheit hatte , an einem schulfreien Nach¬
mittag das Leben und Treiben dort zu verfolgen, der begreift
nicht, wie jemand ernstlich, den Gedanken hegen kann, diesen
schönen Platz der Jugend zu rauben und zu verbauen . Was
soll aus all den Kindern des dicht bewohnten Westviertels wer¬
den, wenn dieser Platz nicht mehr da ist? Die weit draußen
liegenden Wiesentäler , in denen man als Ersatz Spielwiesen
plant , können als etwas Gleichwertiges nicht in Frage kom¬
men. Die Erhaltung des Exerzierplatzes als
Spielfläche  stellt nach meiner Meinung die wichtigsteAu --
gäbe dar , die unsere Stadt gegenwärtig zu lösen hätte . Früher
hieß es auch, daß die Stadt mit dem Fiskus wegen des
Grundstücks verhandle , aber man hat dann bis heute nichts
weiter davon gehört. Es sollte hier kein Mittel unversucht
bleiben, den Platz für die Jugend unter günstigen Bedingun¬
gen zu erhalten . Auch der Staat hat ein großes Interesse
daran , die körperliche Entwicklung der Kinder in jeder Weise
zu fördern , er darf deshalb die darauf gerichteten Bestrebun¬
gen durch zu hohe Preisforderungen nicht erschweren oder un¬
möglich machen.

Nehmen wir uns England und Amerika zum Vorbild, l
in der Anlage von Jugendspielplätzen so Hervorragendes x
leistet haben. Den Exerzierplatz bebauen , heißt etwa so vi
wie später Krankenhäuser bauen . Wir haben für ande
Zwecke wiederholt eine große Freigebigkeit an den Tag gele.
Edleres und Schöneres als eine weitgehende Fürsorge für t

kann es kaum geben. In anderen Städten sind f
gtoefe große Stiftungen gemacht worden. Sollte .de

ha.v d:L Erwerbung des Platzes zu große Anforderungen <
^stellen , so müßte man sich an die Allgemeinh,

Ä berlu^ eit' durch Stiftungen  die erforde
Ä °-ab^ ^ ^ ^ ^ enzubrlngen . Niemals würde sich f

baden , einer der reichsten Städte
V-rstündnis für diese neuzeitliche Lage '? ,rhanden l

— Reue JnstallationSvorschriftcn. Die vom M-n
erlassenen neuen ZMallatiorlSvoWrip « , für die Ausfü

von Gasanlagen treten heute in Kraft . Wir erinnern daran,
daß von jetzt ab nur noch Gasinstallationsanlagen -— und
zwar Neueinrichtung sowohl wie Abänderung und Ausbesse¬
rung — an das städtische Leitungsnetz angeschlossenwerden,
die von konzessionierten Unternehmern her-gestellt worden sind.
Die bis auf weiteres von der Gaswerksverwaltung zugelasse¬
nen Installateure sind einer im Anzeigenteil abgedruckten Be¬
kanntmachung der Betriebsabteilung der städtischen Wasser-
und Gaswerke zu entnehmen.

— Zwangsversteigerungen . Vor dem Königl. Amtsgericht
dahier gingen vorgestern verschiedene Jmmobilien -Zwaugs-
versteigerungen vor sich mit folgendem Ergebnis : 1. Acker,
„Wellritz", 1. Gewann , Gemarkung Wiesbaden , 16 Ar
3 Quadratmeter groß, bezüglich der dem Weinhändler Hubert
Lill  gehörigen Hälfte . Der Acker ist vom Feldgericht zu
9516 M„ von der Steuerbehörde zu 7600 M. geschätzt. Das
Höchstgebot legte der Besitzer der anderen Hälfte , Schreiner¬
meister Adolf L i m b a r t h, rnik 4000 M. ein. Rechte bleiben
nicht bestehen. Termin für die eventuelle Zuschlagserteilung
wurde auf den 6. Juli bestimmt. — 2. Wohnhaus mit Hof¬
keller und Hofraum Westendstraße 1 dahier , 4 Ar 17 Quadrat¬
meter , geschätzter Wert 130 000 M., zurzeit der Witwe Johann
Konrad Will gehörig. Das höchste Gebot wurde von der
Witwe Adolf Reuß,  Elise , geb. Scheuermann , Gneisenau-
strahe 12, abgegeben. Bestehen bleiben 72 000 M. und 30 000
Mark Hypotheken. Das Gebot belief sich aus 2310 M. 14 Pf.
Der Zuschlag wurde gleich im Termin erteilt.

— Personal - Nachrichten. Dem Rentner Kabelt  in
Wiesbaden ist der Königl., Kronenorden vierter Klasse verliehen
worden. , ,

— Kleine Notizen. Im „Palais de danse"  findet
heute großer Programmwechsel statt , welcher sich auf die Tanz-
attvaktionen bezieht Es kommen neu hinzu das Wilfing -Duo
in seinem erstklassigen Tanz Rollschuh-Akt. die spanischenTanz-
schönheiten Schwestern Santos sowie das reizende englische
Damen Ensemble „Prccadilly Girls ". Zwischen jeder Solo¬
nummer ist Tanzfreiheit für die Besucher des „Palais de
danse"
vorberkchte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Konzert. Im heutigen Orgelkonzert in der
Marktkirche  wird der Zerlettfche Frauenchor unter der
Leitung seines Dirigenten des Kgl. Musikdirektors B. Zerlett,
Mitwirken Der Chor wird „Stakst tnater " von Pergolese.
Motette von Jadassobn und Messe von Rheinberger vortragen.
Auf der Orgel wird Herr Peterseu die Ciacona von Pachelbel
aus Straubes „Alte Meister des Orgelspiels " sowie
„Marche funebre et cliant seraphitiue " von Guilmant und
„Jdvlle" von Bossi spielen. Das Konzert findet wie stets um
6 Uhr bei freiem Eintritt gegen Entnahme eines Progrommes
statt. Es wird darauf hingewiesen, daß es das vorletzte Konzert
vor der Sommerpause ist

Kus dem vereinsleben.
vorberlchte , Veretnsversannnlungen.

* Das diesjährige Preisschießen und Sommevsest der
Krieger- und Militärkameradschaft „Kaiser Wilhelm  II ."
findet am 19. Juli auf dem Turnplatz „Nonnentriit " statt. —
Die Monats -Versammlung im Monat Juli fällt aus.
Vereinsfeste . (Aufnahme frei bis zu so Zeilen.)

* Die letzte Sonntagsoormittagswanderung der Orts¬
gruppe des Vereins „Naturschutzpark"  fiel bei starker
Beteiligung äußerst genußreich aus . Vom Forsthaus Rhein¬
blick aus übernahm Mitglied Förster Mehl die Führung und
geleitete die Teilnehmer auf interessanten und landschaftlich
reizvollen, dem Touristenschwarm jedoch völlig unbekannten
Wegen zum Grauen Stein , wo die schönen, leider nur noch in
spärlichen Resten vorhandenen „Spiegel " gezeigt und ihre Ent¬
stehungsweise erklärt wurde. In Walluf wurde alsdann unter
fachmännischer Führung die schöne Gärtnerei von Goos u.
Koene-mann besichtigt. Für die meisten Teilnehmer wurde je¬
doch ans der Halbtageswanderung ein Tagesausfl -ug. da sie
noch bis zum Abend bei einem guten Glas Wein beisammen
blieben. — Die dreitägige Tour in den Westerwald wird ver¬
mutlich am 11.. 12. und 13. Juli stattfinden . Näheres in der
Monatsversammlung am 3. Juli im „Einhorn ". Die General¬
versammlung wird zwingender Umstände halber bereits am
11.. 12. und 13. September stattfinden.

* Der „K i r che n cho r der Ring - und Luther-
kirche " veranstaltete am vergangenen Samstag einen Aus¬
flug nach Nieder-Walluf . wo sich Mitglieder und Freunde in
stattlicher Zahl im Restaurant „Gartenfekd" zusammenfanden.
Nachdem man sich am Nachmittag . beim herrlichsten Wetter
am Rheinuser vergnügt hatte , vereinigte der Abend alle im
Hause, und bei zahlreichen musikalischenund scherzhaften Dar¬
bietungen blieben die Festteilnehmer bis zu vorgerückter
Stunde in heiterster Stimmung vereint.

* „Gut Pfad " erscholl es aus etwa 50 jungen Kehlen
am Sonntag , den 28. Juni , am Rhein in Biebrich beim Aus¬
flug der „Pfadfinderinnen ". Die Bfadfind erinnert dar
hiesigen Ortsgruppe machten ihre alljährlich einmal stattfin-
derlde gemeinsame Wanderung , dis nach der Landung in
Binaen in das schöne Morgenbachtal führte . Mehrmals wurde
im Walde gelagert und ohne Einkehr in ein Wirtshaus sich an
mitaebrachtcn Vorräten erfrischt. Gesang und Lautenfviel
verkürzten die Pausen . Besondere Freude bereitete die An¬
wesenheit der Vorsitzenden des Pfadsinderinnen -Bundes . Frau
von Hopfgarten aus Berlin : sie sprach sich sehr anerkennend
über den in der hiesigen Ortsgrupve hevrschendenauten Geist
aus . — Neuanmeldungen von Pfadsinderinnen . Führerinnen
und Mitgliedern erfolgen am besten an die Vorsitzende der
Ortsgruppe . Frau B. Rickert, Ndelheidstraße 79.

£tixs dem Zanhfcmis  Wiesbaden.
— Biebrich. 80. Juni . Die hiesige städtische Spar¬

kasse  in der Rathausstraße hat die. Geschäftsstunden für
die Zeit vom 1. bis einschließlich7. Juli vormittags auf 8 bis
12% und nachmittags auf 2V® bis 6 Uhr festgesetzt.

— Dotzheim, 29. Juni . Beim Kirschenbrechen fiel ein
Mann vom Baume und trug mehrfache Rippenver-
letzungen  davon . v

= Nordenstirdt, 30. Juni Lehrer August Ulrich  Hier¬
selbst hat die zweite Lehrerprüfung mit „gut" bestanden.
- ———— . . ..

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Breithardter Fall.
-ec- Breithardt , 24. Juni . Unser Dorf kommt nicht zur

Ruhe . E s iv i r d weiter geschürt,  und zwar , wie wir
ausdrücklich seststellen wollen, ganz ohne Grund . Die Trieb¬
feder all .der unerfreulichen Vorkommnisse ist einzig und allein
das vom Haß diktierte Bestreben, dem Arzt Dr . Sta -witz
etwas am Zeug zu sticken. Vor einiger Zeit richtete der Ge¬
meinderat eine Eingabe an die Ärztekammer, in der ohne
Angabe von Gründen verlangt wurde , daß gegen Dr . St . ein¬
geschritten werde. Das Schriftstück strotzt geradezu von den
schlimmsten Beleidigungen  des Arztes , der sich bei
dem .weitaus größten Teil der Einwohnerschaft nach wie vor
des größten Ansehens erfreut . Wir glauben nicht, daß jemals
jemand bei dem ärztlichen Staudesgericht oder überhaupt
einem Gericht aus nichtigeren Ursachen und in einer beleidi¬
genderen Sprache denunziert worden ist, wie tu diesem Fall.

Hrfrenlichercheiie hat die Denunziation , -die ein-ppr dipeft ujp>
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verständlich ist, eine kräftige G e ge n.b e.w e g u n g hervorge.
rufen ; etwa 100 Bürger  haben eine Eingabe an dal
Standesgericht gerichtet, in der sie mit aller Entschiedenheit
für Dr . S t aw i tz eintreten . Unser Dorf zählt 700 Einwoh¬
ner , die Liste weist also die Namen von mindestens
drei Viertel der Bürger auf . Unterzeichnet ist sie von
einigen Gemeindevertretern , von neun Kirchenvertretern,
von Handwerkern , Landwirten usw. Es wird darin
dem Arzt das Zeugnis ausgestellt , daß er in jeder
Weise seine Pflicht getan habe. Die mit dem Arzt abge¬
schlossenen Familienverträge ^seien absolut nicht auf das Be¬
treiben -der Sozialdemokratie , sondern auf das des Bürger-
Vereins zurückzuführen, der sich zum weitaus größten Teil aus
Landwirten , Handwerkern und Geschäftsleuten zusammensetzt.
Dr . Stawitz übe seine Praxis mit voller Hingabe aus und ver¬
diene auch als Arzt das größte Vertrauen.  Die Kündi¬
gung des Vertrags mit Dr . St . durch die Gemeindevertretung
habe die größte Erbitterung  hervorgerusen usw.
usw. Dr . St . hat acht Jahre lang für die Kranken¬
kasse in Breithardt praktiziert , ohne daß eine einzige Be¬
schwerde laut wurde , das -allein ist schon ein Beweis dafür,
daß seine Gegner im Unrecht sind. Das beste Zeugnis für
den Arzt ist aber die Tatsache, Naß 120 Bürger der Gemeinde
Breithardt Familienverträge mit ihm abgeschlossenhaben, in
denen sie den Jahresbeitrag freiwillig aus mindestens 20 M.
(früher waren nur 0 M. zu zahlen) erhöht haben, um es dem
Arzt möglich zu .machen, seine Existenz zu behaupten . Auch
die Bürgerschaft der Nachbargemeinde ,H o h e n st e i n wird
eine Eingabe an die -Ärztekammer richten, in der sie für den
Arzt eintritt . Der Gcmeinderat Breithardt hat wahrlich unse¬
rem Ort einen sehr  sch l e cht e n D i e n st durch die Anzeige
gegen Dr . St . erwiesen, die ihn , den Gemeinderat , unter Um¬
ständen wegen schwerer Beleidigung des Arztes vor den Straf¬
richter bringen kann. Im Interesse der Gemeinde , die nicht
mehr zur Ruhe kommt, wäre dringend zu wünschen, wenn
eine Versöhnung  der .Hauptbeteili -gt-en herbeigeführt
würde. Wer tut den ersten Schritt ? Bemerkt sei noch, daß
auch der Bürgerverein Breithardt eine Eingabe an die Ärzte¬
kammer gerichtet hat , in der er gewissermaßen eine akten¬
mäßige Darstellung der unangenehmen Vorkommnisse gibt.
Auch der Bürgervereiu tritt mit erfreulicher Entschiedenheit
für den Arzt ein.

Baugcnossenschaftstagung für Hessen-Nassau und
Süddeutschland.

F. -C. Dillcnburg , 28. Juni . Der Verband der Bauge¬
nossenschaftenvon Hessen-Nassau und Süddeutschland hielt am
27. und 28. Juni um hiesigen Kurhaus seinen diesjährigen
7. ordentlichen Verbandstag bei sehr starker Beteiligung unter
Leitung des Vorsitzenden Geheimen Negierungsrat Landtags¬
abgeordneten Schröder (Kassel ) ab. Als Vertreter des Ver¬
bands der deutschen Erwerbs - und Wirtschastsgenossenschaften
wohnte Justizrat A l b e r t i (Wiesbaden ), als Vertreter der
Königl. Regierung Landrat v. Z i tze w i tz (Dillenburg ) dem
Verbandstag an. Nach dem Bericht des Verbandsdirektors
über das Jahr 1913 sind von den 44 angeschlossenenGenossen¬
schaften drei ausgeschieden, und zwar der Spar - und Bauver¬
ein Biebrich-Waldstrahe und der Verein für Arbeiterwohnun¬
gen in Marburg , die beide in Liquidation geraten sind. Der
Bauverein in Säckingen scheidet, weil er sich dem Badischen
Revisionsverband angeschlossen hat , aus dem diesseitigen Ver¬
band aus . Die nach Abzug dieser drei Genossenschaften ver¬
bleibenden 41 Genossenschaften zerfallen in 31 Genossenschaf¬
ten mit beschränkter Haftung , m 5 Aktiengesellschaften und
in 5 Gesellschaften mit beschränkter Haftung . Der Verband
zählt 7163 Genossenschaftler, die 16 000 Geschäftsanteile be¬
sitzen mit 2 815 000 M. Einlagekapital . Au Reserven sind
1%  Millionen Mark angesammelt . Im letzten Jahr erzielten
die Genossenschaften 318 000 M. Reingewinn . An Dividenden
wurden ausgeschüttet 2 bis 4 Prozent . 8 Genossenschaften
verteilten keine Dividende. Die Reparaturkosten stellten sich
im letzten Jahre bei 28 Genossenschaften auf über 100 000 M.
Das Betriebskapital zeigt ,die Höhe von 88 232 000 M. D§ s
eigene Vermögen stellt sich zum fremden auf 23 Prozent . Be¬
züglich der Bautätigkeit ist zu bemerken, daß die angeschlosse¬
nen Genossenschaften bis jetzt 2045 Miet - bezw. 157 Erwerbs¬
häuser mit 6015 bezw. 549 Wohnungen erstellt haben mit
33 Millionen Mark Kostenaufwand. Die Tätigkeit der Landes-
veusicherungsanstalt geben folgende Zahlen wieder. Ausge-
liehen wurden für Urbeiterwohnhäuser usw. 18 696 000 M.,
davon allein 12 451 000 M. an Baugenossenschaften. Bezüg¬
lich der Lage einzelner Genossenschaften führte Geheimrat
Schröder aus , daß der Verein in B i e b.r i ch. infolge der Ver¬
fehlungen seines Kassierers , die diesem 6 Monate Gefängnis
einbrachten, zusammengebrochen sei. Von den Hausgrund-
stücken der Genossenschaften wurden drei bis jetzt an den
Mann gebracht, während die anderen von Kassel aus verwaltet
werden. Ob die Landesversicherungsanstalt Schaden erleiden
wird , ist noch nicht -abzusehen, die Genossen dürfte indessen ein
solcher treffen . Bei dem Märburger Verein erleidet die An¬
stalt bestimmt keinen Schaden, auch die Genossen nicht. Bei
einem dritten Verein in der Provkstz und einem weiteren in
Süddeutschland stehen schwere Verl  u st e bevor, doch wird
in letzterem Fall die betreffende Stadtgemeinde durch vertrag¬
liche Regelung einspringen müssen. Bei einem dieser beiden
Vereine muß außerdem wegen fortgesetzter Nichtbefolgung der
vom Vorstand gegebenen guten Ratschläge dem Ausschlußge¬
danken ernstlich nähergetreten werden. — Eine Besprechung
über die Haftpflichtversicherung  gipfelte darin , den
Abschluß eines Haftpflichttiertrags mit irgend einer Gesell¬
schaft für den ganzen Verband nicht vorzunehmen und die
Sache auf sich einstweilen beruhen zu lassen, zumal von den
angeschlossenen Genossenschaften der wirtschaftlich stärkere Teii
bereits Haftpflichtverträge abgeschlossen hat, so von den 44 Ge?
nossenschasten36, und weitererseits der Abschluß eines Meist-
begünstigungsvertrags sich kaum verwirklichen lassen dürfte.
Es soll allen noch nicht in der Haftpflichtversicherung aufge¬
nommenen Genossenschaften jedoch der baldige Abschluß eines
solchen- Vertrags empfohlen werden. In der Debatte wurde
die Versicherung gegen Wasserschäden für noch wichtiger als
die Haftpflichtversicherung bezeichnet. — Die Rentabili¬
tät  der Genossenschaftshäuser wurde hierauf zur Besprechung
gestellt und von Melsungen und Fulda der Standpunkt ver¬
treten , daß die Landesversicherungsanstalt nicht so strikte im
Sinne ihres letzten Rundschreibens handeln möge, in dem sis
die Beleihung von Genossenschaftshäusern nur bei einem
Rentabilitätsnachweis von 6 Prozent bekannt gibt, während
sie sich seither mit 5,6 Prozent begnügte. Die Besprechung
der Frage der Unkündbarkeit der Wohnungen und Unsteig-er-
barkeit der Mieten hatte das Ergebnis , daß diese beiden Zu¬
sicherungen nicht trf Statuten und Mietverträge ausgenom¬
men werden sollen. Wenn irgend möglich, sollen jedoch alte
Mieter nicht gesteigert werden . — Der aus dem Vorstand tur ->
nusgemäh ausscheidende 3. Vorsitzende Metrop olitan Pitt yM
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(Schmalkalden) wurde, wiedergewählt. — Auf dem demnächst
in Mainz stattfindenden Allgemeinen Genossenschaftstag soll
Stadtv . Wohlgemuth (Fulda ) den Verband vertreten . — Als
nächstjähriger Tagungsort wurde Straßburg bestimmt. — Ein
Vortrag des Justizrats Dr . Alberti (Wiesbaden ) über „die
Tätigkeit des Aufsichtsrats " und des Garteninspektors Burk-
Hardt (Bad Homburg) über „die zweckmäßige Anlage von
Hausgärten " beschloß die Tagung.

*
— Bad Schwalbach. 29. Juni . In das Gerichtsgefängnis

wurden beute zwei Männer und eine Frau , letztere aus
London, eingeliefert , die von Kissingen aus wegen Betrugs
de folgt wurden und seit Samstag im Kurhaus zu Schlangen-
lxrd wohnten. ' Ber der Verhaftung wurden viele Juwelen
und Schmucksachen beschlagnahmt.

— Aus dem Rheingau . 26. Juni . Die Landwirtschasts-
kammer für die Rheinprovinz in Bonn hat angeregt , auf der
in D ü s s e l d o r f im Jahre 1915 stattnndenden Aus¬
stellung ein Winzerhaus  zu erlichten, in welchem
Weine <rus dem preußischen Wernbungebler zum Ausschank
kommen sollen. In der letzten Sitzung der Wembauabteilung
der Bonner Landwirtschaftskammer ist bereits eine Kom¬
mission aus den Kreisen des Weinbaues uud Wenrhandels ge¬
bildet worden, die über die notwendigen Arbeiten zur Ervlch-
hmß eines solchen Wimerhauses . über die Beteiligung cm dem
Ausschank und hauptsächlichüber die Aufbringung der notwen¬
digen Mittel beraten und Beschluß fasten ,oll. Am 17. Junr
hat aus diesem Anlaß in Koblenz eine Sitzung smttgefunden,
die aber in der Hauptsache nur aus Jntereyenten von der
Mosel besucht war und den Zweck batte zu sondieren, luue man
sich der AusstellunqSidee gegenüber verhält. Das Komitee be¬
tonte daß man sich mit Opfern vertraut machen und die ganze
Sach? als eine großangelegte Reklame  rm Jntereffe
der Weinbranche ansehen müßte. Die Kosten werden natürlich
ziemlich erheblich werden, über du andere Wt \nbaugdnete
ebenfalls große Summen <ru sw enden — der Elsaß allein für
seine Weine 100000 M, —. mutz die Notwendigkeit, ein solches
Opfer zu bringen anerkannt werden. Der Nyeingau  wird
sich olme Zweifel ebenfalls mit der Ausstellunasrdee ve 'traut
rnacken müssen: es ist anzunehmen , daß auch die Landwirt¬
schaftskammer in Wiesbaden  zu der Bewegung
Stellung nehmen wird.

k Höchstn M.. 29 Juni . Ans dem Felde an der Nieder
Grenze bat sich gestern abend der 26 Jahre alte ledige Arbeiter

'artin Scherrübel erschossen — Be , eurer
Schlägerei  mußte die Polizei mit der Waffe gegen den mit
rm Messer gegen sie vorgehenLen Arbeiter Kaiser  ein-

ich eiten. Kaiser e hielt dabei so schwere Verletzungen, daß
> ins .Krankenbans gebracht werden mußte. — In N i e d lit

SamStagmittag das zweijährige SöHnchen deŝ Arbeiters
tzssig  in einem unbewachten Augenblick aus dem Fenster rm
dritten Stock in den Hofi gestürzt. Es war soiot tot.  —
: Als die Frau des Eisenbahn We kstättenschkossers Koll-
r a n n gestern abend gegen 7 Ühr in Begleitung eines Bahn-
ediensteten zwischen Griesheim a. M und Frankfurt an einer
Stelle die mit einem sogen. Drehk euz versehen ist, das Bayn»
- eis überschreiten wollte, um zu ihrem Ga tengrundstnck zu

gelangen, wurde sie von dem hier um 6 Uhr 40 Min abfahren-
'-en Personenzug überfahren und auf de- Stelle ge¬
lötet  Die beiden Leute hatten im Gespräch das Heran-
-iahen des Zuges nickt deine kt. Der Eisenbahnbedienstetê der
>ie Frau begleitete konnte noch im letzten Moment zur Seite
ivringen und blieb unverletzt .

^ Frankfurt a. M.. 29 Juni . Die Fortschrittliche
>Lo l ks p a r t e i im 1. naßamschen Wahlkreis hielt am
Samstagnachmittag im Schausvielhaus-Reschurant ihre Vor-
standssitzung unte - dem Vorsitz von Herrn Dr . Jste !„ab. AU
Delegierte znm Parteitag in Eisenach wurden gewählt Herr
Emil Galt (Frankfurt a . M.) . Dr . Jstel (Griesheim ) und
Buchdrnckereibesitzer Abt (Oberursel ) : als Ersatzmänner Kauf¬
mann Bauer (Nied) . Apotheker Bernbeck (Oberursel ) und
MüAenbesitzer Stricker (Esch) . Als Delegierter zu der .Reichs¬
konferenz der liberalen Arbeiter und Angestellten am 6. Sep¬
tember in Jena wurde der Handlungsgehilfe Tiator (G-ies-
heim) gewählt, über die Vorarbeiten zu dem geplanten Partei-
sommerfest berichtete Parteisekretär Bleicher. Es wurde be¬
schlossen dasselbe am 30. August in Oberursel abzuhalten.
Außerdem wurde eine sehr interessante Aussprache über ver¬
schiedene politische Fragen im Wahlkreis gevflogen. Die
nächste Sitzung soll Mitte August stattfinden und sich mit der
Beratung von Anträgen zum Parteitag befaßen.

— Limburg , 30. Juni . Der hiesige Einwohner Karl
Trautmann  rettete vom Tode des Ertrinkens einen
Elektromonteur , der sich in die freie Lahn gewagt hatte . —
Aktuar Paul M e n t g e s rettete einen Knecht, der. beim
Schwemmen der Pferde in eine tiefe Stelle des Wassers ge¬
raten war und zu ertrinken drohte. — Ein achtjähriger Junge
stürzte in der Nähe des Bootshauses kopfüber in die Lahn.
Dem gerade anwesenden Herrn v. Wenk  gelang es, dem
Jungen rechtzeitig Hilfe zu leisten und ihn . unter dem Bei¬
stand einiger Herren wieder zum Bewußtsein zu bringen.

X Diez. .29. Juni . In - der Nackt vom Samstag auf
Sonntag erlaubte sich der Cbau ss eur  des Landrats Duder-
sjadt. bei der Nachhausesabrt eine l u it ig e. G e s e l l 1cha f t
von 8 Personen des „Heidelberger Falles v« tt° 2„ufc
zunehmen und eine Rundfahrt über „nmbu-g, . Staffel , Aull
zu machen, Unterhalb Staffel schlug oas um, wobei
mebrere Teilnehmer schwer v e r w ü n d e t wurden . Metzger
Haßenkamv trug die schwerste Verwundung davon, indem ihm
eine ze-brochene Rippe in die Lunge drang. Ein Mitfahrer
batte insofern Glück, als er schon in der Stadt bei einer Kehre
aus dem Auto flog und zurückblieb, ohne sich zu beichadigen.

. h . Nassau, '29. .Juni . Gestern vormittag ertrank  beim
Baden in der Labn in der Rahe der Grube Bauline der 16-
jäbrige Sohn des Landmanns Heinrich L o r ch m Drenethal.
—̂ Der mit soviel Hoffnungen wieder mitgenommene Betrieb
in der Grube „Vauline"  ist abermals eingestellt  wor¬
den. Die Belegschaft ist entlassen worden, - i-wauch die Ge¬
werkschaft Käfernburg über 50 Arbeiter . v̂or ^ i-gen Wochen
entlassen hat . ist die Nachfrage n^ h Arben starker als da.- An-ttebot. Einige Bergkeute sind nach Lothringen rn die Lc-rnette-
gruben abgewandert . . . .

— Nassau, 30. Juni . Gestern ist beim Baden rn der
Labn der 16jährige Hausdiener Heinrich Lorch aus ^Diene-
thal ertrunken.  Die Leiche wurde alsbald gelandet.

,. Rennerod . 29. Juni . Als gestern ein Automobil
durch unseren Ort fuhr , lies vor der Wohnung des Spenglers
Wollweber  ein gjähriges Kind wenige Schritte vor dem
Auto quer über die Straße . Der Chauffeur bog, um es nicht
zu überfahren , kurz nach links um . Trotzdem wurde es von
einem Vorderrad erfaßt und erlitt außer leichten. Kopfver-
letzungen einen Beinbruch. Das Auto fuhr noch einige Meter
weiter in den Hof des Herrn Wollweber und u b e: r r 115 r frer
noch ein 15iähriges Mädchen und einen Klugen von 6 Iah . en,
der -außer inneren Verletzungen einen schweren Schadet-
bruch  Lwontmg Das Mädchen , erlitt
Quetschung. Der Inhaber des Autos. Dr . Esch aus ^.annitadt,
nahm sich sofort der Verletzten an und brachte den schwerver¬
letzten Jungen mit seinem Auto in das St . Vmcenzhosprtal
nach Limburg.

Regierungsbezirk Rassel.
X Fronhausen . 29. Juni . Auf Hof Fortbach bei Ilsch¬

hausen gerieten zwei Arbeiter . mit ihrer Herrschaft rn
Streitigkeiten.  Einer von ihnen gab « chu 1f e aus
den Verwalter ab und dann ergriffen beide die Flucht. Sie
werden polizeilich verfolgt.

- Fulda . 29. Juni . Die drei Zigeunerkinder Ebender,
deren Mutter aus der Domäne Johannesberg bei Fulda ,ar¬
beitet, sind wieder gefunden  worden : sie waren m einer
Scheune zu Maberzell versteckt.

Nachbarstaaten u. -provirrzen.
ö , Mainz , 29, Juni . Die Gu t enb erg - Gesell¬

schaft  hielt gestern vormittag im großen Sitzungssaal des
Stadthauses unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters .Dr.
Göttelmann ihre Jahresversammlung ab. Prof . Dr . Binz
erstattete den Jahresbericht . Die Gesellschaft habe leider wieder ^
26 MitglieLLr verloren, darunter 8 durch den Tod. gegenüber
7 Neueintretenden . Das Gutenbergmuseum wurde im . neuen
Gebäude, in der Stadtbibliothek, am 15. Juni 1913 wieder er¬
öffnet. Der Besuch weise eine hohe Ziffer auf , und zwar
7448 Personen , darunter eine Anzahl von Fachvereinen aus
Mannheim , LudwigÄhafen und Worms , Schulklassen aus der
näheren Umgebung, von Wiesbaden  und Elberfeld. ..Der
Gesamtzuwachs beträgt 290 Bände . 688 kleinere Broschüren,
einzelne Blätter . Stempel , Medaillen und Broschen, Die
meisten Zuwendungen waren Geschenke, Ankäufe erfolgten
im ganzen für 4099 M. llnter den Geschenkg-ebern sind haupt¬
sächlich Druckereien, Gießereien , Ver-lagsmGÄten . Vc, faistw
und Vevleaer aus allen Ländern der Erde. Das Gutenberg¬
museum ist mit seinen Veröffentlichungen mich auf der.. Leip¬
ziger Ausstellirng vertreten . Die satzungsmäßige Veroffent-
lichurm. ein Katalog von Initialen aus dem Anfang der Buch¬
druckerkunst. von Prof . Hans Kogler (Basel ) konnte wegen
ihrer Schwierigkeit, trotzdem das Manuskript bereits fertig-
gestellt ist. noch nicht erscheinen, es sei aber zu hoffen daß es
in nächster Zeit geschehe. Den Kassenbericht erstattete Kom-
merzieprnt Sckolz.  Die Einnahmen und Ausgaben betrugen
10 446 W 98 Pf Das Vermögen belauft sich auf 18 87b .vc.
41 Pf . Der Beitrag an das Gutenbergmufeum . den der Vor¬
stand festleat. soll statt der früheren 2000 M - jetzt 1500 M.
betragen Der Voranschlag für das laufende Jahr wurde m
E'mnabme und Ausgabe auf 5000 M. festgesetzt. Dre . mis-
scheidenden Vorstands- und Ausschußmitglieder wurden wieder»
gelvählt. An Stelle des ansgeschiedenen Herrn . Provinzial-
direktors Geheimrat Dr . Brei de rt  trat P ovmzmldrrektor
Geheimrat B e st. Der wissenschaftliche Hilfsarbeiter an der
Mainzer Stadtbibliothek, Herr Hermann Falk,  hielt zum
Schlüsse den Festvortrag über „Giambattista Badonis Typen-

kuns.^ Juni . Die 16 Jahre alte Tochter des Ver¬
sicherungsbeamten B e a u r y ist verschwunden  und mit
ihr eine beträchtliche Geldsumme, die ihrem Vater gehörte.
Sie soll sich in Gesellschaft eines Mannes von hier befinden.

m Nieder Ingelheim . 29 Juni . Im Walde unweit von
Uhlerborn bat sich der 60 Jahre alte frühere Fuhruniernehmer
Albert St - i' th  von hier erhängt  Der Mann hatte, nch
vor tvenEri -aus der V ovlNFicll-̂ reckendnsratt
hma  entfernt , ^ ,

#  Rüffelsheim BO. Juni . Beim Baden rm. Main er¬
trank  de " verheiratete Tüncker S chw e i kba r d t von mer

rmk D amstidt . 29, Juni . Die Stadtve ordneten-Er-
gänzungswabl in Mainz -Kastei am 4 Dezember v « . . be¬
schäftigte am Samstag den hiesigen . VerwaltuncKgerichtShof
Me drei ..Höchstbestimmten" waren Hirschbiegel. Faßfabritant,
Peter Hück' und Otto Dvcke. bof AI? gewählt galten Hirsch-
bieael mit 705 und Stick mit 682 Stimmen Da Hirschbiegel
aber vom 23. Juli 1910 bis 1. Av il 1912 in Kostheim wohnte,
fehlte ihm noch der zur Wahlfähigkeit notwendige W oh n -
sitz und da er auch nicht Orttzbürger war wurde aus Bean¬
standung von sckiedenen Reklamanten tue Wohl Hir-chb'egels
durch den Krrisausschuß wie. durch den P ovinzialansschuß mr
ungültig  erklärt und für ihn Dvck erhoff  als geivablt
bestimmt. Auf die Einwendungen Hirschbiegels hat der Per-
waltungsaerichtshöf gestern dieses Urteil , bei welchem Kastei
und HichchbiegÄje die Hälfte der Kosten zu tragen haben.

bestätig 3a  g imi . Heute morgen wurde auf der
Strecke nach Lampertsheim  der 28 Jahre alte Arbeiter
Franz Ofentoch tot auf den Schienen gefunden. Er hatte
sich von einem Zuge übersah en lassen Das Motiv zur Tat
soll in Streitigkeiten .mit  seiner Frau  zu suchen fern.

Reiseverkehr. Raöeorte.
= Bad Langcnschwatbach. 80 Juni . Am Samstag trafen,

von Schloß Namedy bei Andernach kommend, im Hotel „Herzog
von Nassau" ein : Prinz Karl von Hohenzol .lern.

k' Josepihine, Prinzessin Karl von Hohenzollern. geh. Punzesun
von ‘ Belgien . Prinzessin Stevhanie von Hohenzollern und
Prinz A von Hohenzollern Die Herrschaften besuchten die
Prinzessin Marie , welche seit einigen Wochen mit Begleitung
zum Kurgebrauch im Hotel „Herzog von Nassau" wohnt.

— Bad Soden . 29. Juni . Das SodenerRosenfest,
das sich einer gewissen Berühmtheit erfreut , brachte am Sams¬
tag den 27, Juni , die Uraufführung eines Tanzspreles:
Madame Caroline Testout" , das nach Angaben der Mr-

direktion von dem Schriftsteller Franz Karbel  m Weimar
verfaßt worden war . Die Aufführung von 14 Balletlanze¬
rinnen unter Leitung der Ballettmeisterin Frau Helene B a x -
mann (Wiesbaden -Mainz ) auf dem Rasen des idyllischen
Kurparks wirkte in der Umrahmung der alten Baumgruppen
be, Scheinwerferbeleuchtung außerordentlich maleusth und
schön und wurde vom Purst tum mit großem Beifall ausge-
nomimen . Der herrliche Sommevabend begünstigte das ge¬
schmackvoll arrangierte Fest mit seinen schonen Rosendeko-
raiionen Beleuchtungs- und Feiierwerkseffekten ganz be-
S im” den außergewöhnlich starken Besuch war der
Erfolg vollkommen. ^ ,

— Bad Orb. Die Kur-Frequenz beträgt bis zum 27. Jum
2625 Kurgäste.

selben hin- und herzerrten , versetzte ihm Weiß einen Messer¬
stich in das linke Schulterblatt . Hermann taumelte , stürzte
nieder und starb bald nachher an den Folgen dieses Stichs.
Weiß will lediglich die Absicht gehabt haben, den Soldaten in
einen Arm zu stechen, um ihn zu zwingen, die Waffe loszu¬
lassen und sich dadurch vor einem zweiten Angriff zu sichern.
Bislang ist er — waS der Gerichtsvorsitzende ausdrücklich fest-
siollt — nie in eine Schlägerei verwickelt gewesen, auch sonst
wird ihm bezüglich seiner Führung ein gutes Zeugnis gegeben.
Bald nach ber Tat ist er in Untersuchungshaft genommen wor¬
ben und in dieser bis heute verblieben. Die Geschworenen
verneinten die Schuldfrage , worauf der Angeklagte f r e i ge¬
sprochen  wurde.

Gerichtssaal.
Wiesbadener Schwurgericht.

-wc. Körperverletzungmit Todcscrfolg. Wiesbaden,
30. Juni . Die Verhandlung des heutigen zweiten Tages rich¬
tet sich wider den Sattlergehilfen Emil Weiß aus
Ketternschwalbach  und hat einen Vorfall zum Gegen¬
stand, bei welchem ein Soldat , der Fahrer Julius Hermann
aus Freiburg , sein Leben verlor . Weiß ist im April 1893 in
Holzhausen a. d. Heide geboren, noch unbescholten und befand
sich in der kritischen Zeit in Ketternschwalbach bei dem Satt¬
lermeister Wähler in Stellung . Am letzten Karfreitag , nach¬
mittags , hatte er mit ' Bekannten eine Radtour gemacht, bei
der er neben einigen Kognaks etwa 12 Schoppen Bier getrun¬
ken hatte und von der er erst abends nach Hause zurückkehrte.
Eigentlich gegen seinen Willen, veranlaßten seine Kameraden
ihn , nach dem Essen noch einmal einen Ausflug nach der
Hühnerkirche zu machen, wo man auf verschiedene Soldaten
des Tslegraphen -Bataillons 9!r . 6, darunter der später ums
Leben gekommene Hermann , stieß. Anfangs herrschte in der
Gesellschaft, welche sich dort in einer Wirtschaft zusammentraf,
die größte Harmonie . Zivilisten und Soldaten fraternisierten.
Speziell für Hermann bezahlte Weiß mehrere Glas Bier.
Kurz vor Mitternacht soll cs gewesen sein, als Weiß mit
seinen näheren Freunden den Heimweg antrat . Den 10 bis
12 Seidel Bier vom Nachmittag hatte Weiß an der Hühner-
kirche noch 7 bis 8 zugesellt. Das war selbst für ihn, den
sonst Trinkfesten , zu viel. Kaum hatte er das Lokal verlassen,
da begann der Sprit bei ihm zu wirken. Während er an
einem Gartenzaun stand, gesellte sich ihm zunächst ein Bekann¬
ter zu, mit dem er noch scherzte, dann erschien auch der Soldat
Hermann an Ort und Stelle . Was dabei gesprochen wurde,
ist nicht recht klar. Endlich zog der Soldat vom Leder. Ver¬
schiedene junge Leute suchten ihm die Waffe, mit . der er um
siich schlug, zu entwinden , und während die Parteien an der-

Zpsrt und Luftfahrt.
* Pferderennen zu Maisons -Laffitte , 30. Juni . Prix des

Essarts . 3000 Franken . 1. Henriquets Chassiron (Marsh ),
2. Buzenval , 3. Cachenez. 107:10; 27, 13, 24:10. — Prix de
Huez. 5000 Franken . 1. Norba (I . Reiff ), 2. Mastuvu.
3. Arnödo. 109:10; 42, 43, 41:10. — Prix d'Aigremont . 4000
Franken . 1. Henri Balsans Salorge (Mac Gee), 2. Faux Pas,
3. Madelon . 47:10; 17, 15:10, — Prix d'Essai des Pouliches.
5000 Franken . 1. Durheas Tanthöne (Mac Gee), 2. Ever-
glades, 3. Dolce Mia . 46:10; 16,. 15, 13:10. — Prix Ville-de-
l'Air . 20 000 Franken , 1. Lieuxs Rivista (Garner ), 2. Prüde,
3. Ardoche. 57:10; 23, 56, 18:10. — Prix de Pepinvast . 10 000
Franken . 1. Maurice Labrouches Shracuse (L. L. Bara ),
2. Oreste 2, 3. Lathyrus . 70:10; 17, 19, 15:10.

* Die Jockeis Archibald und Shaw sind, wie die „Sport¬
welt" meldet, von der technischen Kommission des „Union¬
klubs", die in Hamburg zu einer Sitzung zusammengetreten
war , wegen der Tätlichkeiten, die sich nach dem Hansapreis
zwischen ihnen in der Wage abgespielt hatten , in eine
Strafe  von je 500 M. genommen worden. Bei Archibald,
der der angegriffene Teil , gewesen war , ist hierbei wohl sein
rücksichtslosesReiten im Hansapreis mit eingerechnet.

* Die olympischen Vorspiele im Stadion , Bei dem
W e t t u r n e n an den Geräten wurden ganz hervorragende
Leistungen gezeigt und an jedem Gerät fünf Preise verteilt.
Am Reck wurde 1. Sieger Gersten (München) und Steuer¬
nagel (Leipzig), 2. Gebhard (Leipzig), 3, Urbanzyk (Breslau );
am Barren : 1, Reuter (Leipzig), 2.  Schlager (München) und
Mähl (Hamburg ), 8. .W. S ch alles,  M .-T .-V,, Wies¬
baden;  Pferd ; Seite : 1. Kleine (Mannheim ), 2. Krusche
(Oberbilk), 3, Nies (Ulm) ; Pferd , Lang : 1. Holstein (Berlin ),
2. Heuter (Hannover ), 3, Pfund (Oldenburg ) ; an den Ringen:
1, Bonsack (Hamburg ), 2. Behme (Braunschweig) und Ohms
(Hannover ), 3. Schubert D̂resden ). Jedem Sieger wurde
eine Plakette überreicht, die auch den einzelnen Riegen , welche
die Deutsche Turnerschaft im Ausland vertreten , zuerkannt
wurde.

wb. Die Kieler Woche. Kiel,  30 , Juni . Bon den Jach¬
ten der Sonderklasse  wurde „Rest 5" als Siegerin im
ersten Rennen der Kronprinzenpokal , „Elisabeth " des Prin¬
zen Eitel Friedrich , die im zweiten Rennen als Erste durchs
Ziel ging, der Armourpokal zugesprochen. Die Preisver¬
teilung  für die Regatta der Kriegsschiffsboote erfolgte be¬
reits gestern abend durch den Prinzen Heinrich.  Um
10 Uhr vormittags starten die Klassen der großen und mitt¬
leren Jachten zur Seewettfahrt und zum Handikap von Kiel
nach Eckernförde.

*
wb.  Ein neuer Weltschnelligkeitsrekord. Petersburg,

30. Juni . Der Flieger S i ko r s ky, der nach seinem Wieder¬
aufstieg bei Orscha wegen Motordefckts gleich wieder nieder-
gehen mußte , legte gestern die 611 Werst lange Strecke
Petersburg -Orscha in 8 Stunden zurück, und stellte damit
einen neuen Weltrekord auf.

Neues aus aller BML
Ein Fall von Fckeischvergiftung. Metz , 30. Juni . Nach

dem Genuß von ungekochtem Schinken  starben in
Schankweiler (Kreis Bitburg ) ein 60 Jahre alter Ackerer und
seine beiden Töchter, die im Alter von 20 bezw. 22 Jahren
standen.

Der tüchtigsten Agitatorin den Ehering ! New Dork,
30. Juni . Mr . M. Power,  einer der Kandidaten für den
Bürgermeisterposten von Quincy , hat den Frauen der Stadt
mitgeteilt , daß er diejenige zu seiner Gattin  machen werde,
die ihm während der Wahlkampagne die größte Unterstützung
angedeihen lasse.

Schwerer Unglücksfall. Duisburg,  80 , Juni . Bei
Einsturz eines Generatorofens auf ^ den Hahnwerken bei
Duisbum wurden 6 Arbeiter von glühenden Kohlenschlacken¬
massen überschüttet. Zwei erlitten tödliche Brandwunden,
zwei andere wurden schwer, fünf leichter verletzt.

Vom Starkstrom getötet. Osnabrück,  80 . Jum , Zwer
städtische Arbeiter , die den Auftrag hatten , einige Masten der
elektrischen Starkstromleitung neu zu streichen, wurden heute
morgen von dem ölekürischen Strom getroffen und sofort

Bon einer Oberschwester erschossen. Breslau.  29 . Juni.
Der in Breslau bekannte Kinderarzt Dr . Raschkow vom
Wilhelm-Augusta-Krankenhause wurde mit einer Oberschwester
desselben Krankenhauses heute früh in feiner Prrvativohnnng
erschossen ansgefunden. . , ,

Die Leiche des Aviatikers Hemel ? London,.  30 jsuru.
Gestern abend wurde in der Nähe des Humbertfch.osses die
Leiche eines Dörnnes gefunden , der der BÄlerdung nach ern
Aviatiker zu fein schien. Man glaubte zunächst die Lerche des
verunglückten Aviatikers Hamei, gefunden zu bauen. L-er
Körper befand sich jedoch bereits rn ernem solchen Zustande der
Zersetzung, daß es nicht airzunehmen rst. daß ^ „rj - -fi a
Hamels ist Die Zersetzung war bereits soweit fortgesî n.ten,
daß eine RÄognoszierung überhauvt mcht mebr Möglich war.Brandstiftung m London? London, JJ.  gMNi . Ims ; rÄ “ ss «? wwlSrt;
meliere B^ rde vmaekommen sind, so wird Brandstiftung
angenommen . . . .

Letzte vrahtberichte.
Zur Bluttat von § erajewo.

Die Frage der nächsten politischen Folgen.
^ Paris , 30. Jurist (Eig . Drahtbericht ) Zum erstenmal

sprechen heute der „M a t i n" und andere Pariser
von der Möglichkeit, daß Rußland  die fortgesetzte Drang¬
salierung der in Österreich-Ungarn lebenden Serben zum An¬
laß freundschaftlicher Ratschläge an die Wiener Re-
g i e r û n g nehmen könnte. Weit zuversichtlicher äußert sich
der hiesille serbische Gesandte Pesnicz.  Nach seiner

J
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Ansicht würden die zwischen den Regierungen von Wien und
Belgrad unter günstigen Anzeichen begonnenen, für die Wohl¬
fahrt beider Staaten wichtigen Verhandlungen durch das von
der Belgrader Regierung aufrichtig betrauerte
Attentat  eine dauernde Störung nicht erfah¬
ren.  Befremdend ist, daß schon gestern, bevor die an der bos¬
nisch-serbischen Grenze erfolgte Verhaftung des Serajewoer
Hotelbesitzers Jeftenowitsch  bekannt war , eine
Mitteilung im „Temps " erschien des Inhalts , daß die bos¬
nische Verwaltung ihren aufrichtigsten Freund verkenne, der
selbst ein so eifriger Förderer des Österreichertums sei, und
sich dadurch bei den Serben verhaßt  gemacht habe. Heute
muß die Pariser Morgenpresse — der „Matin " voran — die
Meldung verzeichnen, daß die bei dem Besitzer des „Hotels de
L'Europe ", Jeftenowitsch, gefundenen Dokumente jeden Zwei¬
fel darüber ausschlietzen, daß er und kein anderer die
Seele der Verschwörung  war , für deren Ausbruch die
Ermordung des Erzherzogs das Signal sein sollte.

Blutige Zusammenstöße bei der Sokolfeicr.
Q  Bielitz , 30 . Juni . (Eig . Drahtbericht ) Hier kam es

gestern bei der polnischen Sokolfeier zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen Deutschen und Polen . Die Polizei griff mit
blanker Waffe ein . Auf polnischer  Seite wuvden 6 6
Personen verletzt;  davon 14 schwer, unter denen sich
mich die Ahgeoridnieten Dobija und Zamorsky b̂efinden. Auf
deutscher Seite gab es 40 Verletzte.

Zur Lage in Kwanien.
Zur Gefangennahme des Aufständischeuführers Amid Bey.

A. St . Rom, 30. Juni . Auf den von dem gefangenen
Amid Bey Jsdam übersandten Brief antworteten die Auf¬
ständischen̂ in einem in ihrem Namen von Hodja von Schiak
Unterzeichneten Brief , der Gefangene möge sich in sein Los
ergeben, doch möge er sich beruhigen , da sein Leben durch die
Gefangenen,  die sich bei ihnen , den A u f st ä n d i s che n,
befänden , gesichert sei. Der Tag ist ruhig  verlaufen . Alles
ist zur Verteidigung fertiggemacht worden, da die auf ihre
Richtigkeit nicht nachzuprüfende Meldung eingetroffen ist, daß

Aufständischen in der Nacht Durazzo anzugreifen gedenken.
Der Belagerungszustand über Balona.

wb. Balona , 80. Juni . Über Balona  ist heute der Be¬
lagerungszustand verhängt worden. Der holländische Major
F l u y s wurde zum Platzkommandanten  ernannt.

Turkan -Pascha in Rom.
wb. Rom, 30. Juni . „Agencia Stefani " meldet : Turkan-

Pascha hatte heute morgen eine Unterredung mit dem Minister
des Äußern di San Giuliano und dem Generalsekretär di
Martina . _ _ _

Zur Beisetzung in Meiningen.
* Meiningen, 30. Juni . Infolge des in einem

Brief an den Oberbürgermeister geäußerten Wunsches
des verstorbenen Herzogs von Meiningen , bei dem Be¬
gräbnis keinerlei Aufwand zu treiben , _ ist die Teil¬
nahme von Bundesfürsten an dem Leichenbegängnis
unterblieben , und auch der Kronprinz ist aus diesem
Grunde als Vertreter des Kaisers nicht gekommen.

Schwerer Studenten -Exzeß in Karlsruhe.
* Karlsruhe , 30. Juni . In der vergangenen Nacht hat

sich hier ein schwerer Studenten -Exzeß abgespielt, bei dem
einer der Beteiligten , der 24jährige Student Burckbüchler
aus Barr  im Elsaß, von einem Schutzmann er¬
schossen  wurde . Die Studenten , etwa 20, kamen in ziem¬
lich angeheiterter Stimmung von einer Namenstagsfeier zu¬
rück, die sie bei einem Kameraden begangen hatten . An der
Ecke der Ludwig-Wilhelm- und Rudolfstraße trat ihnen ein
Schutzmann entgegen und forderte sie auf , das Singen und
Schreien einzustellen. Als dies nicht geschah, wollte der
Schutzmann einen der beteiligten Studenten feststellen. In
diesem Augenblick griffen ihn die anderen Studenten tätlich
an . Sie rissen ihm sein Notizbuch aus der Hand und schlugen
mit Fäusten auf ihn ein. Der Beamte wehrte sich zunächst,
so gut es ging, mit den Armen . Als aber einige Studenten
immer wieder auf ihn einschlugen, zog der Schutzmann feinen
S ä b e l und schlug auf die Angreifer los . Jetzt sprangen ihm
zwei Studenten an den Hals , entrissen ihm den Säbel,
schlugen ihm den Helm vom Kopfe und zerrissen ihnk die
Uniform . In dieser Situation zog der Beamte seinen
Revolver,nnd  gab auf den Studenten Burckbüchler, der
ihm dauernd den Hals umklammert hielt , kurz hintereinander
drei Schüsse ab. Der Getroffene sank zu Boden und wurde
ins Krankenhaus verbracht, wo er heute früh 5 Uhr starb . Die
Namen der übrigen an dem Vorfall beteiligten Studenten sind
festgestellt worden ; unter ihnen befinden sich mehrere Ange¬
hörige russischer Nationalität . Diese werden sofort eisten
Ausweisungsbefehl als lästige Ausländer erhalten.

Unfall eines Zcppelinkreuzers.
wb. Dresden , 30. Juni . Als das Militärlustschiff

„Z VI " heute vormittag 11 Uhr auf der Rückfahrt von
der sächsischen Schweiz Strehlen  in großer Höhe
überflog , löste sich der hintere Propeller  und
fiel mit großer Wucht in den Hof der Strehlener Be-
zirksschule, wo er sich tief in die Erde ernbohrte. „Z VI
wurde vom Winde abgetrieben , es gelang ihm jedoch,
mit den beiden vorderen  Propellern arbeitend,
den Flugplatz  zu erreichen.

Rückkehr des englischen Geschwaders.
* Kiel, 30. Juni . Das englische Geschwader hat

Kiel heute morgen verlassen. Die englische Musikkapelle
spielte die deutsche Nationalhymne . Die Geschwader
nahmen Paradestellung ein. Admiral v. Coerper sandte
dem englischen Geschwader einen Flaggengruß und
wünschte glückliche Reise. Der englische Admiral dankte
durch Flaggensignal.

Tödliche Unfälle.
wb. Düsseldorf, 30. Juni . Der Musiker Prange ver¬

schluckte -sich beim Mittagessen ; er starb , che der Arzt
eintraf.

wb. Grochow, 30. Juni . Beim AeuLau einer Gm ts-
scheu ne stürzte  der Dach stuHI  ein und begrub vier
Zimmerlaute unter sich. Einer war sofort tot;  die drei
anderen wurden schwer verfetzt.

wb. Zehlendorf, 30. Juni . Auf der Potsdamer Chaussee
brach heute mittag ein vo llb e lad euer  Wagem , wo-

bei der Kutscher Hetnigen aus Brüerfelde so schwer ver¬
letz t wurde , daß er bald darauf starb.

wb- Berlin , 30. Juni . Dem bisherigen ' Ob erho ff
meiftcr der Kaiserin  FreLhemM v. Miübach  wurde in
Genehmigung seines RücktrittsgesiuchLs die Würde eines
Qbertruchseß verliehen . Zu seinem Nachfolger wurde der
General der Kavallerie z. D . v- Falkenhahn ernannt.

chsi Rom, 30. Juni . (Eig. Drcch-tlbericht) Der Bischof
Archi von Como  erhielt ein eigenhändiges Schreiben des
Papstes für sieinen Hirtenbrief gegen das deutsche Zentrum.

wb. Arnstadt , 30. Juni . Während eines Chorge-
sangeS  wurden mchrere Schüsse auf die Synagoge abge¬
geben welche die F e n ste r sche i Le n zertrümmerte  n,
Die in der Nähe stehenden D a m,e n -wurden durch Glas-
sp litt er  verletzt. Der Täter ist noch' nicht ermittelt,

Etwas Besseres
für die Zahnpflege

giehf  es n/cM !
#={Muhte.Verlangen Sie sofort im

eigensten Interesse Preis¬
listen und Abbildungen,

(Postkarte genügt ..)
raaaMBHHrammnaHBHBMa Telephon Nr . 397.
August Schwab jjr., Baraistadt, Marienplatz 9.
Spez.: Kotup! Einrichtungen von 1000—10,000 Mk.

Persp. Ansichten der einzelnen Zimmer.
Lieferung nach allen Ländern. — Tüchtige Vertreter

an allen Plätzen Deutschlands gesucht. F 63

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt der
Firma Joseph Wolf , Ktrchgasse 62, betreffend
Großer Ausverkauf , bei F 494

Handelsteil.
Vom internationalen Cüctrcidemarkt.
Nach dem kurzen Getreide-Wochenbericht der Preis-

berichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 23. bis
29 Juni herrschte im Getreidehandel,  während die
ausländischen Getreidemärkte unter dem Einflüsse der ameri¬
kanischen Kursrückgänge meist matte Haltung bekundeten,
vorwiegend feste Tendenz.  Maßgebend dafür war
u. a. in der Hauptsache der Mangel an inländischem Angebot.
Namentlich Roggen  machte sich sehr knapp, und da es
zweifelhaft ist, ob für die Abwicklung des Julitermins
schon neuer Roggen zur Verfügung stehen dürfte, so machte
steh in der Berichtswoche ein lebhaftes Declungs-
bedürfnis  geltend , dessen Befriedigung den Preis der Juh-
sicht zeitweise um 4% M. anziehen ließ. Die Nachfrage der
Mühlen  nach greifbarer Ware war sehr leHhaft, und es
mußten stellenweise bis 7 M. höhere Preise bewilligt werden.
Durch die von der Warenknappheit ausgehende Festigkeit
wurden auch die Sichten der neuen Ernte  mitgezogen , zu¬
mal der vielfach dünne Roggenstand in Verbindung mit dem
teilweise mangelhaften Körneransatz auf . einen geringeren
Ertrag als im Vorjahre hinzudeuten scheint. Auch Ruß¬
land  dürfte diesmal weniger Roggen ernten als im letzten
Jahre, und da die Einführung der Getreidezölle einen stärkeren
Eigenbedarf bedingt, so ist auf einen nennenswerten Export
seitens Rußlands in der kommenden Saison wohl kaum zu
rechnen. Weizen vermochte sich dem Einflüsse Amerikas
zwar nicht ganz zu entziehen , doch fanden auch cli'e Preise
dieses Artikels in der Schwächer des Angebots eine wirksame
Stütze. Da die Abgeber sich im. allgemeinen reserviert ver¬
hielten, so war die Stimmung im Lieferungsgeschäft
ziemlich gut behauptet , um gegen Schluß auf umfangreiche
Weltverschiffungen  und günstige Witterungsverhält¬
nisse wieder etwas abzuflauen . Für Hafer  mußten bei
spärlichem Angebot neuerdings höhere Forderungen bewilligt
werden, zumal die Küste zur Erfüllung früherer Export¬
verkäufe andauernd Ware ablenkt . Im Zusammenhang damit
war Lieferung fest und in Deckung begehrt. Für russische
Gerste war die Stimmung nicht einheitlich, im allgemeinen
aber schwächer ; die Forderungen für schwimmende
Ware  lauten um 4% M„ für Juli-Abladung sogar um 6 M.
niedriger als vor acht Tagen. Auch Mais stellte sich infolge
stärkerer argentinischer Verschiffungen durchweg um ca. 3 M.
billiger. Das Geschäft in diesem Artikel blieb ziemlich still,
da über die Qualitäten bisher nicht viel Gutes zu hören ist.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage wie folgt;

Weizen
Danzig.
Rtettin .
Posen.
Breslau.
Berlin.
Magdeburg . . . .
Halle.
Leipzig.
Dresden.
Rostock.
Hamburg . . . . .
Düsseldorf . . . .
Köln . ■ . • *.
Frankfurt am Main
Mannheim - -
Straßburg.
Münohen . . • •

Weltmarktpreise:
fe-

Roggen Hafer
207 ( - ) 176 ( + 1) 168 -
207 ( - ) 177 ( + 4 ) DO ( + 3
209 (4 - 1) 371. ( + 4 ) 167 ( -Fl)
206 ( - ) 177 ( + S ) 165 ( 4- 4 >
208 ( - 1) 182 . ( - -6 ) 183 ( + 2
216 ( + 1) 184 ( + 5 ) 186 ( -203 ( + 11 390 < -r 6 ) 184 ( + 2203 ( - ) 192 c -b 7 ) 180 ( + 1)210 ( - ) 384 < -h 7 ) 177 ( + 1)( - ) 177 ( -(h 1) 1(2 ( + 5)210 ( - 2) 384 (- b 2 ) 182 ( - )216 <- l 385 ( - ) ( - )
9.00 ~ > 377 ( - ) 173 < - )
220 < - )2.17V* ( —
220

131185
175
182( - )

Weizen:

( —
( - >[+ 6)

jYV;eioaaiao ' . - - ■■—— - rrerun JUil ä
3.75b September 184.35 fe50), Pest Oktober 217

135 ( - ,
190 ( - )no ( - )
185 ( + 5)

Berlin Juli 206
.80

(+ [l150), Paris Juni 2116.20 (— 11.80), Liverpool - Juli 151.70
({— 6.55), Chicago Juli 120.50 (— L55). Roggen: Berlin Juli
177 (+ 3.25), September 165.75 (+ 1.25), Hafer : Berlin Juli
,171.75 (—), September 162 0—), Russengerste fr. Hb«, un-
verz. schwimm. 120.50 (— i. 50), Mais: Argen! schwimm. 110
(— 4), Juli-Aug. 101 (— 2), Donau schwimm. 107 (—. 3) M.

Berliner Nachbörse*
f  Berlin , 30 . Juni . (Per Ultimo ).

Kreditaktien
Hand.-Gesell.
Commerzbank .
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Kation albank. .
Schaafthausen .
Pet.IntJHdlsbk.
Lüb.-Buchener .
Schau tungba.hu.
Lombarden. . >
Anatolier.
Baltimore. • . •

1893/4 Kanada . 1962/8 Rhein. Stahiw.
1491/4 Orienthahn. . . 1965/8 Rombacher. . .
1071/4 Meridional . . . Pakatfahrt . . .
1155/6 Pennaylvania. . Hambg.-Sädam.
9341/2 Henri. 146— Hana.-Dmpl»ctu
1833/8 4*/oRu*sc«(1902) 891/2 Lloyd.
147— Türkenlose . . 1621/2 Dynamit-Trust. .
109— Auaietz-Friedä . 1561/2 Naphtha-Nobel.

Bochumer . . 2221/4 Allt .ElektrUität
1701/2 Luxemburger . 1281/s D-.UeberteeEl.

Oelsankirebea . 1823/4 Siemens. . . . .
1291/2 Harpener. . . 1773/4 Schachert . .

17 -/4 Hohenlohewrk. 106- Oe», i . elektr. .
146i/a Untern.

90— Phönix. 336Ve ^onth -Weetafr. .

1655/8
162—
128V«
158V4
2591/4Hl -/«
164 :1/4
345V2
241V4
1633/4

1423/4
1671/4
106—

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 30. Juni. Kreditaktien 189%, Dresdner

Bank 146%, Petersb. Int. Handelsbank 179%, Staatsbahn 1151.—,
Lombarden 17%, Baltimore und Ohio — > Paketfahrt 126'/»
a 127,%., Nordid. Lloyd 110% a 111%, Bochumer 220% a
221/4, Deutsch-Luxeixuburger 128.—, Pihönix 235% a 236-54>
Edison 2M —.

Banken nnd Geldmarkt.
* Russische Bank für auswärtigenHandel. Die D e irische

B a nk beantragt die Zulassung von 10 Mül. Rubel Aktien der
Russischen Bank für auswärtigen Handel zum Börsenihandel.

Industrie und Handel.
* Kalle u. Go., A -G. in Biebrich a. Rh. Eine außer¬

ordentliche Hauptversammlung beschloß eine Kapital¬
er  h ö‘ihu n g um 1 500 000 M. auf 6 OOO CGOM. Der Ausgabe¬
kurs der neuen Aktien, die sämtlich von bisherigen Aktio¬
nären übernommen worden sind, beträgt 140 Proz. Außerdem
wurde dlie Ausgabe von 2 000 000 M. öproz., zu 102 Proz. rück¬
zahlbarer Teilschuldverschreibungen beschlossen.

w. ElekfxisdtälE-A.-G. vorm. W. Lahmeyer n. Go. Frank¬
furt  a . M., 30. Juni. In der heutigen Generalversammlung
der Gesellschaft wurden die Anträge der Verwaltung ein¬
stimmig angenommen und die Verteilung einer Dividende von
7 Proz . (i. V. 6 Proz.) beschlossen. Die turnusmäßig aus dem
Aufsichtsrat ausgeschiedenen Herren : Präsident Dr. Julius
Frey-Zürich, Walter vom Rath-Frankfurt a. M., Dr. Walter
Rathenau -Berlin, Direktor Emil Walch-Züricli und Direktor
Karl Zander-Zürich wurden wiedergewählt.

* Das Bürgerliche Brauhaus München hat trotz un¬
günstigen Absatzes ein besseres Gewinnergebnis zu erwarten
als im Vorjahr (8 Proz. Dividende)

* Aus der Sanexstoff-fndnstrie . Bekanntlich hatte das
Oberlandesgericht Frankfurt a. M. [16 von der Gesell¬
schaft für Lindes Eismaschinen,  A .-G. in
Wiesbaden,  und der Chemischen Fabrik Griesfaeim-
Elektron in Frankfurt a. M. wegen Verletzung des Lindeschen
Patents der Rektifikation flüssiger Luft zur Gewinnung von
reinem Sauerstoff beklagte Firmen der Sauerstoff-Industrie ver¬
urteilt . Die von letzteren Firmen eingelegte Re v i s i o n hat
das Reichsgericht nunmehr mit Urteil vom 27. d. M. kosten¬
pflichtig a b .ge w i e s e n. Die Revision der Industrie -Gasge-
sclscto -ö für Sauerstoff- und Stickstoff-Anlagen m, b. H. in

Berlin gegen dfes von demselben Oberiandesgerielrt ergangene
Urteil, mit dem eine parallele Feststeöunigsklâ e zugunsten der
Gesellschaft Lindfe und Griesheim-Elektron entschieden wor¬
den war, wurde ebenfalls kostenpflichtig abgewiesen. Diese
Entscheidung dürfte für die gesamte Sauerstoff-Industrie und
auch für die Sauerstoff-Verbraucher von einschneidender Be¬
deutung sein.

Schiffs -Nachrichten
Über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 25. bis 30. Juni 1914.

Dampfers Remtnih
fcesw. iteiseale!

Ankunft
heg« . WoiterfehrS:

Norddeutscher Lloyd En Bremen. FS18
Hauptagent fUr Wiesbaden Jf. Ohr. äfüekiiofe. WUhelmstrafiefift

Kronprinz Willi . . . nach New York
Poaen . > Bremen jSchlesien . . . . . . . » Bremen

» Bremen
» New York
» Bremen

Juni 25. Lizard passiert.
» 25. Gibraltar pass.
> 25. von Batavia.
» 28. von Sydney.
» 26. v . Southampton
» 28. Gibraltar pass.

Stoomvaart Maatechappy Nederiand Amsterdam. 31
Passage- und Beisebureau Born <L Sohettenfela , Hotel Nassen.

Anhalt
Kronprinz . Ceoilie
Gneisenau.

Königin d. Nieder!Oranje.
Boepat.
Oranje.Lombok.
Kangean.
Prinz der Nieder!
Banda .
Königin d. Nieder!
Prinzess Julians . .
Karimoen.

auf der Heimreise
» Ausreise
» Heimreise
»• Ausreise
» Heimreise
» Heimreise
> Ausreise
» Ausreise
* Heimreise
» Ausreise
» Heimreise

Deutsche Ostafrika -Linie.

Juni 25. von Batavia.
28. in Lissabon.
26. von Berlin.
26. von Lissabon.
26. Dungeness pass.27. in Suez.
27. in Batavia.
27. Point de Galle p.
27. von Singapore.
27. Perim pass.
27. von Colombo.

F317
Bureau : Amt ! Beisebureau ! . Bettenmayer , Kaiser Friedr .-Platz U
General.
Rufldji.
Admiral.
Kigoma.

auf der Heimreise
Heimreise
Ausreise
Heimreise

Juni 28. von Tanger.
> 26. in Suez.
> 27. v. Bremerhaven
» 27. v. Mozambique.

Oesterreichischer Lloyd.
Passage - und Beisebureau Bern & Schottenfels , Hotel Nassau.

Prinz Hohenlohe.
Klrzh.Franz Fer 'din.
Wien.
Baron Bruck
Palaoky . . . .

von Spalato
Penang
Moji
Brindisi
Bagusa
von Patras

Juni 27. in Zara.
» 28. in Colombo.
» 28. in Shanghai.
» 29. Alexandrien.
> 36. in Durazzo.
» SO. in Korfu.

Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Abfahrten von Biebrich : Morgens 6.20, 7.40 (Vorkajütenschiff : Mon¬

tags , Mittwochs und Freitags ), 8.30, 9.25 (Salon -Express »Borussia «,
»Augusta Victoria «!, 9.50 (Schnellfahrt »Barbarossa « und »Bismarck «),
10.20. 11.20 (Salon -Express »Blücher « und »Kaiser Wilhelm H «), 12.60
bis Köln , mittags 130 (Güterscbiff , nur Werktags ) bis Koblenz , 2.30
(nur Sonn - und Feiertags ) bis Koblenz , 3.20 (nur Sonn - u . Feiertags)
bis Assmannshausen , 4.10 bis Andernach , abends 6.20 bis Bingen und
zurück . Gepitokwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30-
Billette und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent W . Bickel,
Langgasse 20. Telephon 2346. . F318

Dis Morgen -Ausgabe umfaßt 22 Seiten
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Mittwoch, 1. Juli 1914.

Oie grotzseebische Gefahr.
Schon der bisherige Gang der Untersuchung hat

bestätigt, was wir alsbald aussprachen, daß der Erz¬
herzog Franz Ferdinand und seine Gemahlrn der grotz-
serbischeri Propaganda der Tat zum Opfer gefallen
sind, und daß die Fäden der Verschwörung, wenn auch
den Drahtziehern diese blutige Katastrophe möglicher¬
weise über das Programm hinausging , nach Belgrad
lansen. An dieser m o r a l i s che n M r t v e r a n t°
Wörtlichkeit  der leitenden Kreise m Serbien kön¬
nen auch die feierlichen Versicherungen der offizrosen
„Samouprava " nichts ändern , und wenn das Belgrader
Regierungsblatt meint , man werde wie gewöhnlich so¬
gar Serbien selbsi anschuldigen, so dürfte das schon
zutrefsin . Beide Attentäter , Princip wie CabreuoMc,
siod siua-r österreichische Staatsangehörige , aber serbisch-
orthodoxen Glaubens , und beide haben sich erst vor
kurzer Feit in Belgrad  aufgehalten . CabrenoMc
hat eingestanden, daß seine Bomben serbisches Fabrikat
— nach einer neuen von uns schon mitgeteilten Mel¬
dung sogar serbische Militärbomben ! — waren , und
Princip erklärte bei dein Verhör mit brutaler Offen-
heit, daß er seit seiner Rückkehr aus Belgrad dcm Vor-
sah gehabt habe, eine hochstehende Person zu erschießen,
um dadurch die serbische Nation für die Unterdrückung
zu rächen. .. .

Diese Feststellungen und Äußerungen bilden mit
den bereits bekannten Tatsachen eine geschlossene
Beweiskette.  Die von Belgrad ausgehende natio¬
nalistische Propaganda hat in den letzten Jahren unter
den österreichischen Südslawen und ganz besonders m
Bosnien und der Herzegowina plangematz,
skrupellos und mit reichlichen Geld¬
mitteln  gearbeitet . Ihre Organisation fand diese
Bewegung in der Narodna  Och ran  a , dm in allen
größeren Orten Österreich-Ungarns , Nordalbamens
und Montenegros ihre Vertrauensmänner hat, , und
deren Zusammenhang mit den serbischen Offizrcrs-
kressen wiederholt einwandsfrei sestgestellt worden ist.
Es fft bezeichnend, daß der setzt ermordete Erzherzog
Franr Ferdinand sich konstant geweigert hat , den ferbi-
schen' Gesandten  Johanowitsch in Antrff .saudrenz
zu empfangen, weil dieser als einer der HauptorMM-
lawr ?'' dm Narodna Ochrana bekannt war . Es ist
dem' Erzherzog .sicherlich auch nicht unbekannt gewesen
daß diese Betze"sich in erster Reihe gegen ihn sei oft,

' her sich den besonderen Haß der Großserben zugezogen
hatte , richtete. Auf das Konto dieser Hetze kommen dre
mannigfachen teils gelungenen , teils mißlungenen Utten-
tate . die in den letzten Jahren „m Bosnien am hoch¬
stehende Persönlichkeiten ausgeubt wurden und dre
ihre Krönung jetzt in der verabscheuungswurdigen
Bluttat von Serasewo gefunden haben.

Die Gefahr der großserbischcn Propaganda stur den
Bestand der Donaumonarchie ist ganz offenbar. Die Er¬
mordung des Königs Alexander und leiner Gacffn
Draga sind ja nicht das einzige Beispiel für die Ver¬
wendung des Mordes als politisches Propagandamittel
in ^l-' rbien. Zar Nikolaus  aber hatte alli. lirzaĉ ,
ernstlich darüber nachzudenken, ob die Folgen welche
die ja gerade auch von Rußland  aus gpchur .e H----e
gegen Österreich gezeitigt hat . nicht, allzu bedenklich
sind. ob die Spuren des, in erster Reche v°n den Pan-
slawisten geschürten Nationalitätenhasse -> nach, doch am
Ende schrecken!

Dev Eindruck des Attentats in Itnlien.<*» *»'•"»t5“‘"6,n
Die öffentliche Meinung Italiens hat uEr dem

Eindruck des grauenvollen Attentats ttt chßffifewo
freundlicheren Gefühlen gegenicher , dwn gWgjThronanwärter Raum gegeben, der bis M .seinem trag:
schon Lebensabschluß m Italien nur m emzelnen
vatikanischen  Kreisen sich Sympathien erworoen
hatte . ES ist ja für niemand ein ®eg b Ä eJirm in Italien bis Weit hinauf m die regierenoen
Kreise einem T̂hronwechsel, der Franz Ferdinand zum
Herrscher über die Donaumonarchie gemacht hatte auch
nach dem großen Balkankrrsge mrt ur^ rnmMer er
Dänglichkeit entgegeniah , obgleich doch dwser Me
mals so schroffen Gegensätze zwischen Österre !
Italien nach mancher Richtung hm ausgeglichen ) •
Dcr chlichte Bürger pflegte tn Franz Ferdinand den
Feind Italiens kurzweg zu erblicken, W'2 „ „ s;„ i'hr«n apiprfrpjg m den ' intellektuellen
Kreffm ' besitzen/ sparten nicht mit Angriffen auf den
mutmaßlichen Nachfolger Kaiser Franz Josephs . , Das
^e chah namentlich zu der Zeit , da dm auch im Quirmol
aff 'inopportun empfundenen Reden des römischen
wUra-nneistm « N a t b a n an der Porta P,a nn Heckst
Mlg in den dem Erzherzog-Thronfolger nahestehenden
Wiener klerikalen Kreisen ein lebhaftes Echo fanden.

Kbend' Kusgabe.
Anfänglich suchte die italienische Regierung Herrn
Nathan durch ihre Organe zu desavouieren . Ars aber
später der Wiener Bürgermeister Dr . Porzen m einer
Rathausversammlung , an der auch zahlreiche Mitgtreoer
des Hofes  teilnahmen , sich in scharfen Attacken gegen
Italien erging , da tönte es aus dem italienischen
Blätterwald höchst ungemütlich zurück. Und der allge¬
meine Eindruck blieb, daß mit der wortreichen Kanonade
in erster Linie der Thronfolger  getroffen werden
sollte, dessen iiahe Beziehungen zu dem ftalophoben
Hauptorgan der Klerikalen, der Wiener „Rerchspost ,
iri Italien zu sehr bekannt waren , als daß sie hier von
der Regierung hätten ignoriert werden können. , _

Dann kamen die betrüblichen Zwischenfalle m der
ersten Phase des T r i p o l i s k r i e g e s, dre in Italien
gleichfalls dem verstorbenen Thronfolger , aufs Konto
geschrieben wurden . Infolge einer Wiener Preße¬
kampagne gegen das Verhalten der Italiener m Libyen
verbreiteten sich in Italien die Gerüchte, Österreich
drohe mft einem Einfall oder sogar mft einem über¬
fall. Man wollte sogar wissen, daß der ^ ntimus des
Thronfolgers , der Chef des Gsneralstabs Konrad von
Hötzendorf, mit zwei auf den Kriegsfuß gebrachten
Armeekorps die Überschreitung der italienischen Grenze
vorbereite . Infolge der unkontrollierbaren Meldungen
herrschte in Italien eine begreifliche Aufregung , die
wiederum in feindseligen Zeitungsartikeln gegen den
österreichischenThronfolger ihren Niederschlag fand.
Auch während der großen Balkanwirren identifizierte
man in Italien den Erzherzog Franz Ferdinand mi.
der Wiener Kriegspartei , und schließlich schrieb man
ihm auch eine direkte Beeinflussung des Fürsten W i l-
he 'lm von Albanien  zuungunsten Italiens zu.
Kurz , in allem, was der Verstorbene tat und ließ,
glaubte man in Italien mehr oder weniger feindselige
Akte wittern zu sollen. Gingen doch einzelne Blatter
vor nicht allzu langer Zeit soweit zu erklären , daß der
Bestand des Dreibundes  mit dem Tode Kaffer
Franz Josephs ernstlich gefährdet sein würde ! ,

So darf es denn nicht wundernehmen , wenn letzt m
den Nachrufen aus den aus dieser Zeitlichkeit so sah
Hinweggerissenen ein Teil jenes Mißtrauens  nach-
klingt, ' das auf den Gemütern in Italien so lange
Jahre gelastet hat . Die Blätter beklagen die Tragik
des Geschickes und drücken ihren Abscheu vor dem ruch¬
losen Verbrechen aus , aber zwischen den Zellen laßt sich
in der Mehrzahl der Organe noch einiges andere her-
anslesen . Wäre Franz Ferdinand eines natürlichen
Todes gestorben, schreibt ein Mailänder Blatt , so chatten
wir keinen Grund gehabt, mit Anklagen zurückzuhalten.
Allein die Furchtbarkeit seines Endes gebietet uns an¬
gesichts der Trauer der ganzen zivilisierten Welt das

"'Tr-,,, nunmehrigen Thronfolger aber scheinen die
Sympathien der öffentlichen Meinung Italiens in
nahezu 'unbeschränktem Matze gehören , zu „ wollen.
Einige Blätter gefallen sich sogar in überschwänglichen
Lobpreisungen aus seine Eigenschaften. Er and vor
allem seine jugendliche Gattin , bekanntlich eine Prin¬
zessin von Parma,  stünden den Herzen der Italiener
nahe. Und dann werden einige Ausspruche des neuen
Thronfolgers zitiert , in denen er sich gelegentlich
seiner Hochzeitsfeier sehr schmeichelhaft uoer dre Fort-
schritte Italiens geäußert haben soll. Liuksradftale
-Organe sprechen sogar von der Möglichkeit emer wei¬
teren Annäherung zwischen den beiden Reichen nach
dem Tode Franz Ferdinands und von einer Neube-
lebung der F a m i l i e n b a n d e des Hauses Habsburg
und Savoyen.

ans  Oesterreich.
Der Ministerrat . — Ein Ersuchen an Serbien.

^ Wien . 30. Juni . Die „N. Fr . Pr ." meldet : Im
Ministerium deS Äußern fand heute mittag (wie bereits an-
aeknndigti eine Beratung statt , an welcher der Ministe , des
Äußern Grat Bercht»ld, der Chef des Generalstabes Frhr.
v. Conrad und der Kriegsminister Ritter v. Kr°patk,n te.l-
nahmen . Wie verlautet , teilt - Graf B-rchtalb dem Chef des
Generalstabes und dem Kriegsminister mit , daß drê kaiser¬
liche und königliche Regierung die Absicht habe, an dre könig¬
lich serbische Regierung mit dem Ersuchen  heran-
zutreten , die in Bosnien gegen die Urheber der Attentate ge¬
führte Untersuchung im Königreich Serbien sortzusehen,
da alle Spuren d-r Verschwörung unzwerfelhast nach Serbien
führten . (Bcrgl . Letzte Drahtberichte .)

Der Unwille des Kaisers über die Sorglosigkeit der Polizei-
Verwaltung in Serajewo.

* Wien , 1. Juli . Die österreichisch-ungarische Korre¬
spondenz meldet von besonderer Seite : Der gemeinsame
Finänzminister Ritter v. B i li n S fi  wurde _ ^ kguntlich
gestern von Kaiser Franz Joseph in fast einstündiger Audienz
empfangen . Der Empfang , den der Minister durch den Kaffer
fand , war äußerst ungnädig.  Der Kaiser neß
Minister nicht im Zweifel darüber , daß er fite den ttagi & en
Abschluß der Reise des Thronfolgerpaares zum mlilöcs

moralisch verantwortlich  sei . Der Minister mußte
im Verlaufe seiner Audienz wenig schmeichelhafte Worte an-
hören, wobei der Kaiser das ganze System der Ver¬
waltung in Bosnien  einer scharfen Kritik  unter¬
zog. Die Sorglosigkeit der Polizeibehörden
in Serajewo erfuhr durch den Kaiser eine harte Beurteilung,
zumal die militärischen Behörden der Polizei für den Bestich
des Thronfolgers den ganzen militärischen Apparat zur Ver¬
fügung gestellt hatten . Es heißt, daß BilinSki dem Kaffer
seine Demission angeboten habe, die der Kaiser nur mit Rück¬
sicht auf die augenblicklich außerordentlich schwierigen Ver¬
hältnisse in Bosnien ablehnte. Gleichzeitig mit ^dem ge¬
meinsamen Finanzminister werden sämtliche ^eilen¬
den Funktionäre der Zivilverwaltung  iw
Bosnien durch andere Persönlichkeiten ersetzt werden,
diesbezüglichen umfassenden Veränderungen werden sich ver¬
mutlich nach der Aufhebung deS Standrechts , zu besten Ver¬
hängung Bilinski in seiner gestrigen Audienz die Geneh¬
migung des Kaisers erbat , vollziehen.

Das Testament des Erzherzogs.
* Wien, 1. Juli . Da § Testament des Erzherzogs Franz-

Ferdinand wurde gestern durch das Oberhofmeisteramt in
Gegenwart des Notars sowie des langjährigen Rechtsanwalts
des Erzherzogs , Dr . Tonder , der das Testament von Prag
nach Wien gebracht hatte , eröfftret. Der Erzherzog hat seine
drei Kinder  zu einzigen Erben eingesetzt. Sem Nachlaß
besteht aus den drei Gütern Konopischt, Chlnmetz und Art¬
stetten. Konopischt repräsentiert einen Wert von 10 Millro-
nett Kronen . Den gleichen Wert besitzt Chlurnetz, wahrenb
Artstetten einen weit geringeren Wert hat . An Barvermogen
ist kein nennenswerter Betrag hinterlaffen . Die Schlösser
Miramare und Belvedere sind kaiserliche Krangnter.

DaS glückliche Familienleben des Thronfolgers.
Pest, 80. Juni . Das Organ der Volkspartei , „Alkoffnany",

veröffentlicht ein Gespräch des ermordeten Erzherzogs mit
dem Fürstenprimas von Ungarn,  Kardinal Csernoch,
an dem der Erzherzog erst vor kurzem die Zeremo nie der
Baretiaufsetzung vorgenommen hatte . Zu dem KrrchenMiteN
hatte der Verewigte eines Tages folgendes geanßert .-
„Eminenz ! Ich habe oft gehört, daß es Dinge im Leben ^ St,
die wir , wenn wir sie wiederholen könnten, anders machen
würden . Aber, wenn ichnoch einmaleine Ehe « 5»
aeben  müßte , würde ich genau so handeln,  trne rch
gehandelt habe. Ich fühle mich so glücklich, daß ich mich,M
einen gottgeweihten Menschen halte . Wenn ich nach merner
langen und mühevollen Tagesarbeit in den Kreis meiner
Familie zurückkehre und meine Frau inmitten d êr
spie lenden Kinder bei ein erHandarbertseh -e,
dann lasse ich alle meine Sorgen hrnter mrr.
Ich wünschte Eminenz , daß Sie einmal Zeuge unseres
Familenglnckes sein könnten."

Stilles Begräbnis deS ermordeten Paares.
* Wien, 1. Juli . Wie jetzt feststeht, wird das Begrabms

des verstorbenen Thronfolgers im engsten gamilieir«
kreise  stattfinden . Kein Mitglied des KafferhauseS wrrd
daran teilnehmen . Kaiser Wilhelm  wird am Freffag
(wie schon erwähnt ) nach der Einsegnung der Lerchen rn der
Sofburg nach Berlin zurückkehren. „
' ' sh Wien, 1. Juli - (Eig. Drahtbericht) Das Herzogs-
paarvonCumberland und das Herzogs paar
von Braunschweig  werden an den Trauersererlrchkerten
in Wien teilnehmen.

Anonyme Warnungen an den Erzherzog.
X X Prag , 1. Juli . tEig . Drahtbericht ) Wie ans

Beneschau  verlautet , trafen vor der Abreffe de» E^ -
Herzog - Thronfolgers im Schlosse Konoprscht Sahlrenhe
anonyme Zuschriften ein , in denen der Erzherzog von der
geplanten Reise nach Bosnien gewarnt wurde.

Stndentenknndgel 'ungen vor der serbischen Gesandtschaft
in Wien . ^ , .

w’n Wien . 30. Juni . Heute abend um 9 Uhr fanden vor
der hiesigen serbischen Gesandtschaft Demonstrationen gegen
Serbien von etwa 200 deutschnationalcn Studenten state. Das
Gekandtschaftsackäude steht bereits seit vorgestern unter dem
Schutz von Geheimpolizisten. Die Studenten zogenffn kleinen

-Man der Gesandtschaft vorbei erhoben Einmal i^MLW -tiSSTS " £ Bfcj£oü) yavsourg . ~  ~ nn  wurde von einem Studenten

L' “ÄS«
rtlifburfcV 0 Sie Studenten begaben sich dann nach dem
^ ^ iv e r a d e n km a l , wo eine Ansprache ge-
lmlten wurde welche in die Rufe ansklang : „Rache für die
Ermordung des Thronfolgers ! Krieg gegen Serbien !" Hier¬
auf ging-n die Studenten auseinander.

Die Lage in Bosnien.
Reue Kundgebungen und Ausschreitungen.
Mostar , 1. Juli . Hier ereigneten sich gestern wie¬

derum patriotische Kundgebungen der Muselmanen ^ Und'
Katholiken und antiserbische Demonstrationen , wobei an
einigen ' serbischen Häusern die Fenster teingeworfen wurden.
Gestern kam ein Kroate in ein serbisches Geschäft, um etwas
einzukaufen. Der Kaufmann machte dem Kroaten gegenüber
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eine den ermordeten Erzherzog verunglimpfende Be¬
merkung, worauf der Kroate in seiner Wut dem Kaufmann
ernen Messerstich  versetzte. Der Kroate wurde verhaftet,
.luch in Doboj, Schamak und Bricko sowie an anderen Orten
ram es wiederum zu Demonstrationen und kleineren Aus¬
schreitungen. Die gestrige Blättermeldung von der Verhaf¬
tung des Abgeordneten  Atanazie Sola bestätigt sich
nicht . “

Sic gestrigen Demonstrationen in Serajewo.
Serajewo , 1. Juli . Bei den gestrigen Demonstrationen

wurde auch im Metropolitenpalais ein Fenster
e i n g e s chl a g e n. Der serbische Metropolit Letice, der
hinter dem geschlossenen Fenster stand, wurde durch Glas¬
splitter leicht verletzt. Von den gestern und vorgestern zahl¬
reich verhafteten Personen sind viele  nach dem Verhör
wieder freigelassen  worden . Heute früh erschienen
mehrere durch die gestrigen Demonstrationen geschädigten
Kaufleute  im Bureau der Handelskammer und ersuchten
um eine Intervention bei den Behörden, damit ihnen ge¬
stattet werde, die vor ihren Läden noch liegenden Waren zu
bergen . Der Präsident der Handelskammer Berkowitsch begab
sich daraufhin zu dem Stellvertreter des Landeschefs Man-
ditsch, der sofort verfügte, daß die geschädigten Kaufleute ihre
Waren bergen könnten.

Das Verhalten der beiden Attentäter.
A Serajewo , 1. Juli . (Eig . Drahtberichtj Ein Augen¬

zeuge des Attentates erzählt , er habe deutlich gesehen, daß
rechts und links vom Auto des Erzherzogspaares je ein junger
Mensch auftauchten . Beide  von ihnen schossen , und
einer von ihnen sei  e n t ko m m m e n. Die gleiche
Wahrnehung will auch der Sohn eines bosnischen Sektions¬
chefs gemacht haben. Ein Budapest er Detektiv  hat
den Attentäter Cabrenovic unmittelbar nach der Festnahme
verhört : Dieser sagte : „Gottlob, das Attentat ist gelungen, ich
komme jetzt wenigstens nicht umsonst vor Gericht. Die Her-
zogrn bedauere ich, doch ich kann nichts dafür . Die Hauptsache
ist, daß das Attentat gelungen ist." Cabrenovic  ist im
Gegensatz zu Prin cip , der völlig zusammen ge-
b r o che n ist, noch immer s e h r z h n i s ch. Als er vor den
Untersuchungsrichter geführt wurde, erklärte er : „Schenken
Sw mir keine Gnade , ich reflektiere nicht darauf ."

*
Das Verhalten Äsr Serben.

Eine Erklärung der serbischen Regierung.
* Berlin , 30. Juni . Die hiesige serbische Gesandtschaft ,

erläßt folgende Kundgebung : „Die Gesandtschaften und Kon¬
sulate Serbiens sind von ihrer Regierung angewiesen worden,
die Erklärung abzugeben, daß Serbien das verabscheu¬
ungswürdige Verbrechen  in Serajewo ebenso auf
das schärfste verurteilt,  wie dies in Österreich-Ungarn
und auf der ganzen Welt geschieht. Man kann doch nicht ein
ganzes Volk verantwortlich machen für die Tat eines unreifen,
wirren , jungen Menschen. Wenn aus dem traurigen Anlaß
durch nichts begründete Verdächtigungen  gegen Serbien
verschiedentlicherhoben werden, so mutz dagegen auf das ent¬
schiedenste protestiert  werden . Jeder denkende Mensch
wird begreifen, daß Serbien dem verwerflichen Verbrechen
völlig fernsteht . Die serbische Gesandtschaft weist noch beson¬
ders auf die Erklärungen der serbischen Regierung und einen
Artikel hin, der der Auffassung aller Kreise in Serbien ent¬
spricht."

Vorwürfe der „gekränkten" Serben,
wb. Belgrad , 30. Juni . Das sozialistisch-radikale Partei¬

organ „Odek" schreibt unterm 29. Juni : In die gestrige
nationale Feier fiel wie ein Blitz aus heiterem Himmel die
Nachricht von dem Attentat auf den Erzherzog-Thronfolger
in Serajewo . Es ist schwer, den Eindruck dieser Nachricht
wiederzugeben. Jedenfalls war die Erregung groß. Auf den
Lippen der ganzen bestürzten Bevölkerung schwebte als eines
der ersten Worte : Für niemand ist dieses Ereignis
schwerer als für die Serben,  denn nach diesem un¬
glücklichen Ereignis muß die schwierige Lage unseres Volkes
in dem armen Bosnien und der Herzegowina und der Druck
dort noch schlimmer und unerträglicher werden ; nun werden
die nationalen Vorkämpfer verdächtigt und verfolgt und
Serbien , wie gewöhnlich, beschuldigt werden ; denn in Wien
hat man schon längst aufgehört , nach den Gründen für die
inneren Schwierigkeiten  der Monarchie zu suchen.
Mußte denn aber der Erzherzog gerade an dem Tage
Ovationen in Serajewo suchen, an welchem das ganze
Serbentum seine Erwählten zur Graf -Gratschanitza-Kirche auf
dem Amselfelde schickte, wo gestern der Herrscher Serbiens

namens seines vielgeplagten Volkes seinen Dankgottesdienst
abhielt ? Bei etwas mehr Takt und Klugheit  wäre das
gestrige Ereignis nicht eingetreten . Dieser unwiderstehliche
Ausbruch von Leidenschaft,. Unbesonnenheit und Verzweiflung
eines Volkes, dem am Gedächtnistage der Auferstehung eine
solche Schmach zugefügt wurde, kann bei niemand Schaden¬
freude erwecken, wenn man dies sicherlich auch jetzt in Wien
glaubt . Uns "in Serbien ist dieser Ausbruch um so unwill¬
kommener, weil wir unseren geplagten Gesinnungsgenossen
allerwärts Frieden und eine möglichst lange Periode der Ruhe
und des Vertrauens in ihren Beziehungen zu der Nachbar¬
monarchie gewünscht hätten und noch wünschen, .Beziehungen,
welche uns heute nach den schweren Kriegstagen ebenso nötig
sind wie der österreichisch-ungarischen Monarchie.

*
Weitere Beileidskundgebungen.

Der deutsche Kaiser an die Kinder der Ermordeten.
red. Wien, 30. Juni . Die „Korrespondenz Wilhelm"

meldet aus Chlumetza: Im Laufe des Tages langten bei den
drei Kindern deS Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner
Gemahlin und bei der Schwester der Herzogin, Gräfin Hen¬
riette Chotek, Hunderte von Kondolenztelegrammen , darunter
solche von allen Mitgliedern des Kaiserhauses , ein. Das
deutsche Kaiserpaar  hat an die Fürstin Sophie von
Hohenberg, das älteste Kind des Erzherzogs und seiner Ge¬
mahlin , folgendes Telegramm gerichtet: „Wir können kaum
Worte finden , um euch Kindern auszusprechen, wie unsere
Herzen bluten in dem Gedanken an euren namenlosen
Jammer . Noch vor 14 Tagen konnte ich so schöne Stunden
mit euren Eltern verleben, und nun euch in diesem unermeß¬
lichen Kummer zu ioissen. Gott gebe euch Kraft , diesen Schlag
zu ertragen . Der Segen der Eltern geht über das Grab
hinaus . Wilhelm , I . K . — Viktori  a ."

Der Senat von Lübeck und Kaiser Wilhelm.
Lübeck, 30. Juni . Der Senat hat dem Kaiser von Öster¬

reich und. Kaiser Wilhelm telegraphisch sein Beileid zum Tode
des Erzherzog-Thronfolgers von Österreich zum Ausdruck ge¬
bracht. Von Kaiser Wilhelm  ist darauf nachstehendes
Danktelegramm eingegangen : „Potsdam , 29. Juni . Ich danke
dem >L>enat der freien und Hansestadt Lübeck für den Aus
druck seiner Teilnahme an dem Verlust meines teuern Freun
des, des verewigten Erzherzog-Thronfolgers . Das feige, ruch
lose Attentat hat mich in tiefster Seele erschüttert. Wilhelm,
I - R ." — Der Senat hatte auf dem Rathansportal die Flaggen
halbmast hissen lassen, auch verschiedene in - und ausländische
Konsulate hatten Halbstock geflaggt.

Die Teilnahme der französischen Kammer.
Paris , 30. Juni . Zu Beginn der heute nachmittag abge

haltenen Sitzung der Kammer richtete der Ministerpräsident
Viviani folgende Worte an das HauS : Das ganze Land hat
mit tiefer Trauer die Kunde von dem Attentat , dessen Opfer
Se . Königl. Hoheit der Erzherzog-Thronfolger von Österreich
geworden ist, vernommen . In dieser neuen Prüfung drängt
es mich, auch vor der Kammer , so wie ich es gestern vor dem
Senate getan habe, die Bezeugung unserer ehrerbietigen Sym¬
pathie für S . M. den Kaiser von Österreich zu erneuern . Dieser
Erklärung schloß sich der Kammerpräsident Deschanel  mit
folgenden Worten an : Ich bin sicher, den Gefühlen der Kam¬
mer zu entsprechen, wenn ich sie den bewegten Worten , die
der Ministerpräsident und Minister des Äußern soeben im
Namen der Regierung gesprochen hat / ünschließe und wenn ich
an den verehrten Herrscher und das so schwer geprüfte Land
die Ehrerbietung unserer Sympathie und unserer Hochachtung
richte.

Eine Trauerkundgcbung im englischen Unterhaus,
wb. London, 30. Juni . Im Unterhaus wurde heute ein¬

stimmig und unter großem Beifall eine Adresse an den König
angenommen , in der das Haus seiner Empörung  über die
Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Ge¬
mahlin Worte verleiht und den König bittet , dem Kaiser und
König Franz Joseph den Ausdruck des Abscheus  des
Hauses über das Verbrechen und die tiefe Teilnahme mit der
kaiserlichen und königlichen Familie sowie mit den Regie¬
rungen und Völkern der Doppelmonarchie zu übermitteln . Bei
Einbringung der Adresse nahm Premierminister A s g u i t h
Bezug auf den letzten Besuch des Erzherzogs und seiner Ge¬
mahlin in England und sagte, daß sie allen einen angenehmen
und unvergeßlichen Eindruck hinterlassen hätten . Unsere Ge¬
danken und Herzen wenden sich dem erlauchten Herrscher zu,
der während des größten Teiles seiner Regierungszeit auf
seinen eigenen Schultern eine fast beispiellose Last von Sorgen
und Verantwortlichkeit getragen hat. Er ist den Herrschern

der Welt ein Beispiel von geduldiger Beharrlichkeit und er¬
gebener Selbstaufopferung in der Erfüllung seiner Pflicht ge¬
wesen. In Sturm und Sonnenschein war er stets der weise
und heldenhafte Lenker eines mächtigen Staates , der reich an
glänzenden Überlieferungen ist und mit uns in einigen
Perioden unserer gemeinsamen Geschichte, die uns am
teuersten sind, verbunden gewesen ist. Er und sein Volk sind
immer unsere Freunde gewesen, und wir bringen ihm und
der großen Familie von Nationen , deren verehrungswürdiges
und verehrtes Haupt er ist, ehrerbietigst unsere tiefgefühlte
Teilnahme zum Ausdruck. — Sonor Law gab den gleichen
Gefühlen Ausdruck.

*
Der König der Belgier und der Meuchelmord.

* Vevey, 1. Juli . Der König der Belgier , der auf einer
zweitägigen Gletschertour begriffen war , erfuhr erst gestern
nachmittag von dem furchtbaren Attentat . Er war äußerst
bestürzt und vermochte minutenlang  kein Wort zu
sprechen. Er hat sofort alle Dispositionen geändert und wird
nach Wien zu den BeisetzungSfeierlichkeitcn fahren.

Die Ereignisse in Albanien.
Die Lage in Durazzo.

wb. Durazzo , 30. In ni. Der niederländische
Kreuzer „Ncwrd Brabant " ist hier ei ng et rossen. —■
General D eveer  ist vom Urlaub zurück -gekehrt . —
Die Nacht ist ruhig  verlaufen und die Lage unverändert.
Da die Verträge der alibanischen Regierung mit dem Öfter-
veichifchen Lloyd über den Dampfer „Gisela"  und mit der
Dalmatischen Gesellschaft über die „Herzegowina " alb ge¬
laufen  sind , haben beide Dampfer Durazzo verlassen.

Keine Verlegung der Residenz des Fürsten Wilhelm nach
Skutari.

* Köln, 30. Juni . Der Berliner Korrespondent der
„Kölnischen Zeitung erfährt im Gegensatz zu einer ander¬
weitigen römischen Meldung, wonach die Mächte dem Fürsten
Wilhelm zu Wied raten wollten, seine Residenz nach Skutari
zu verlegen, um dort die Organisation seines Heeres  abzu-
wartön , daß bisher eine sülche Anregung von keiner  Macht
ausgegangsn ist. Der Fürst scheint auch nicht gewillt zu sein,
Durazzo zu verlassen, bis die militärische Lage zwischen seinen
Truppen und den Aufständischen geklärt ist. Die Lage in
Balona  gilt als weiter gebessert.  Von fremden
Kriegsschiffen ist jetzt auch ein italienisches  dorthin ge¬
kommen. Die Nachricht, daß Berat  von den Aulfständischon
eingenommen worden sei, hat sich als unzutreffend  er¬
wiesen.

Der Vernichtungskampf der Malissoren.
* Durazzo , 30. Juni . Die Ortschaft Duschka  bei

I u b a , nördlich von Durazzo , wurde von den Malissoren be¬
setzt und vollständig niedergebrannt.  Die
Malissoren erklärten , sie seien entschlossen, einen Vernich¬
tungskampf  zu führen , als V e r g e l t u n,g für die von
den jetzigen Aufständischen- vor zwei J -ahven in der Malissia
verübten Grausamkeiten.

Keine österreich-italienische Truppeuhilfskorps.
wb. Wien, 30. Juni . Wie die „Wiener Allgemeine Zei¬

tung " meldet, werden die Nachrichten, nach denen eine öster¬
reichisch-ungarische und italienische Truppenmacht von 20 000
Mann , für Albanien bestimmt sei, in unterrichteten Kreisen
als gänzlich aus der Luft  gegriffen bezeichnet.

Die Mission Tnrkhan -Paschas.
erb. Rom, 30. Juni . Turkhan -Pascha ließ dem Korrespon¬

denten der „Trilbuna " durch seinen Sekretär erklären , seine
Reise bewirke, Italien und Österreich - Ungarn zur
Besetzung von Albanien  zu veranlassen , da die Lage
führ ernst sei. Er halte die gegenwärtigen Ereignisse für ein
Werk E s-s a d - Pa sch-a s, aber die Beteiligung der Türkei
sei ausgeschlossen.

Ein neuer Thronkandidat!
w-b. Paris , 1. Juli . Der „Excelsior" meldet ans Rom:

Mehrere albanische Persönlichkeiten befürworten die Kandi¬
datur des Prinzen Roland Bonaparte  für den Thron von
Albanien , falls der Prinz zu Wied ab danken  sollte , doch
würde bezüglich dieser Kandadatur zunächst ein Plebiszit ver¬
anstaltet weüden. Prinz Roland Bonaparte , der ein sehr
großes Vermögen besitzt, ist der Schwiegervater des Prinzen
Georg von Griechenland.

Rußland und die albanische Frage.
* Petersburg , 30. Juni . In hiesigen diplomatischen

Kreisen wird erklärt , daß es gegenwärtig sehr wichtig ist, ob

Wiener Stimmungsbilder.
(Bon unserem Spezialkorvespondenten.)

Wien, 29. Juni (Peter und Paul ).
Heute ist hier ein Feiertag , allerdings ein in der Stim¬

mung außerordentlich und außergewöhnlich gedrückter. Die
ganze Welt weiß ja schon von der .entsetzlichen Ermordung
unseres Thronfolgers und seiner Gemahlin . Wien, die sonst
so fröhliche Stadt , liegt in tiefer Trauer . Schwarze Fahnen
wehen fast von jedem Haus und die ernsten Mienen der
Menschen zeugen von dem ungeheuren Schmerz, den ein jeder
seit der niederschmetternden Drahtmeldung über den -fürchter¬
lichen Mord in Serajewo mit sich trägt . Ich stand heute gegen
meine Gewohnheit schon um 6 Uhr -früh auf , um mir die
Zeitungen in „meiner " Trafik zu sichrrm. Da ich gestern
übend, als ich von dem Mord erfuhr , nur noch mit vieler
Mühe und gegen Bezahlung einer Krone das zweite Extra¬
blatt -der „Neuen Freien Presse" erhalten konnte, «sah ich vor¬
aus , daß die heutigen Zeitungen schnell vergriffen 'sein wür¬
den. Ich hatte recht. Die Leute stürmten in aller Frühe die
Trafiks derart , daß die in hohen Stößen anfgetürmten T-ages-
blätter im Nu verkauft waren . Jedermann konnte nicht um¬
hin, seiner Erbitterung gegen den ruchlosen Mörder Ausdruck

unb mit unsagbarem Mi Neid des greisen Monarchen,
welcher erst Samstag zum Sommeraus enthält nach Ischl ge¬
reist war , zu -gedenken.

gestern nachmittag ahnungslos im Prater zu
dem Ende-Rendezvous der Wiener vornehmen Welt, Krinau,
;pazreren . Da rch vou zu tzause kam, wußte ich noch nichts von
der mo ng. Doch fiel mir eine merkwürdige Berände-

dabiinN" 5W<Jn i °h keine ununterbrochenen
"Sri ” Fiaker und Privateguipagen

aus dM F ^ rdamm d«r Hauptallee . Er war -buchstäblich
i ns'etoo,t>nt« Anblick. Man hörte

in den Mstreichcn großen Vcrg-Nu-Mngsetabl ' ssements keine
Militärm -ustk, man horte kern Lachen und fah
Mich ---- «» muJSSZi Ä"
Plötzlich frei m:r auf, wie da und dorr Gru-pZn erregt

-sprechender Menschen zusammen standen und sich um Zei-
tungsbl -ättcr scharten. Ich ging hinzu und sah zu meinem
Entsetzen, -daß es Extrablätter mi! der niederschmetternden
Nachricht von der Ermordung des Thronfolgers und seiner
Gemahlin waren . Ich wandte mich sofort der Stadt zu, wie
alle übrigen Spaziergänger , um hier Genaueres zu hören und
zu lösen.. In der Praterstraße und am Praterstern zeigte sich
bereits die Wirkung der Nachricht. Das Menschengewühl war
kolossal, die Leute sprachen laut und auf -das stärkste erregt,
Zertunigsverkäufer in Menge riefen ununterbrochen laut und
aufgeregt : „Erste Extra -Ausgabe !" . . . „Zweite Ex-trd-Aus-
Ackbe!/ ... . . „Dritte Extra -Ausgabe !" — Die zahlreichen
Kaffeehäuser glichen wahren Masssn-Bersammlungslokalen.
Schwarze Fahnen wurden immer zahlreicher sichtbar und die
Schutzleute hatten Mühe, die Wagen durch die aufgeregte
Menge zu dirigieren.

Es stehen den Wienern nun - noch eine Reihe trauriger
Tage bevor. Die größte Sorge dreht sich jetzt darum , wie der
unvergleichlich geliebte greise Kaiser all die noch kommenden
aufregenden Tage ertragen wird ! Gustav Mae irrer.

Ans Brmst rmd Leben.
Theater und Literatur . Das Herten  st ein er  Frei¬

lichttheater bringt am Samstag Sc riss es „Glas
Wasser ", eine Uraufführung für Hertenstein wie für die
Freilichtbühnen überhaupt und — in der dort gegebenen Be¬
arbeitung Max Grubes — zugleich für die Schweiz.

Die Stadt Halle  beschloß in Dankbarkeit für die
geistigen und wirtschaftlichen Werte , die ihr die Universi¬
tät  im Laufe der letzten Jahrhunderte Augeführt hat , auf
städtische Kosten den im 5. Jahrhundert erbauten Roten
Turm , das Wahrzeichen der Stadt Halle, eines der berühm¬
testen Baudenkmäler der Stadt , zu einer , so berichten die

einzu-„Münch. N. N.", ak a de ni ischeu Lesehalle
richt-en.

Wikh-el'm Schmidtbonns  Legendens -piel „Der ver¬
lorene Sohn"  wurde soeben ins Englische übertragen
und von Morris Gest zur Aufführung in allen -größeren

Städten der Vereinigten Staaten Nordamerikas und Kanadas
erworben.

Bildende Kunst und Musik. Das König-l. Konservatorium
für Musik und Theater zu Dresden  beginnt am 1. Septem¬
ber mit seinem Wintersemester.

Richard Strauß ist in Paris  eingetrvff -ön, um sich
mit dem Direktor der Komischen Oper über die Inszenierung
des „R of -e -n k a v a -I i e r " zu besprechen, dessen Urauf¬
führung die Pariser Komische Oper vorbereitet.

Teresa C a rr e n n sy hat sich entschlossen, ihren dauern¬
den Wohnsitz in Berlin  zu üeh-men und fortan Mf große
überseeische Konzertreisen zu verzichten.

Wissenschaft und Technik. Wie uns aus Köln  geschrie¬
ben wird , ist auf der W er -kibu nd - A u s sts -llu ng seit
dem Eröffnungstage so intensiv gearbeitet worden, daß diese
mit Ausnahme einiger weniger nebensächlicher und erst nach¬
träglich angemeldeter Räumlichkeiten vollkommen fertig ist.
Die Gartenanla -gen billden das Entzücken aller Besucher und
werjden von allen Seiten als eine besondere Sehenswürdig¬
keit gepriesen.

Die Medizinische Fakultät in Tübingen  hat den
Kommerzienrat Franck,  Chef -der bekannten Zichori-emfabrik
m Ludwigsburg , für seine R -a d i u m sti ft n ng zum
Ehrendoktor  der Medizin ernannt.

Der Vorstand der Robert - K o ch- St tftu ng  zur Be¬
kämpfung der T über  f u l o se erläßt ein Preisaus -
schreiben  von 3000 M , niii dem Titel : „Die Bedeutung
der . verschiedenartigen Strahlen (Sonnen -, Röntgen -,
Radium -, Mesothorium -) für die Diagnose und Behandlung
der Tulberkulo.se." Die . Arbeiten, die in dauffcher Sprache «jfc»
Schaßt, mit der Maschine geschrieben und mit einem Motto
verschon sein müssen, sind -bis zum 1. Juki 1915 bei Herrn
Geh. -Sanitätsrat Professor Dr . Schwavbe (Eh-arlottenbur -a,
Schküierstraße 53) abzuliefern.

Sir James Key Caird von Dundee hat zu den Kosten der
antarktischen Expedition Ernst 'Sh -ackle -ton s, die in
einigen Monaten ihren Anfang nehmen wird . 24 000 Mund
Sterling beige-trägem
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dem Fürsten von Wied gelingt , der Situation in Albanien

Herr zu werden. Sollte der Zustand der Anarchie bis zur
Reise des Präsidenten der französischen  R «e p u b l i 1
uach Petersburg fortdauern , so könne in Peter  Ŝ b u r g die
Entscheidung in der albanischen Frage fallen . Rußland werde

? zu-sammeri mit Frankreich, und zwar mit Einverständnis
Englands , einen neuen Vorschlag machen.

Erweiterung der Rechte der Kontrollkommission.
Ä Petersburg , 1. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Zwischen

den Kabinetten der Großmächte findet gegenwärtig ein
Meinungsaustausch  darüber statt, _ die Rechte der
Kontrollkommission zu erweitern . Auch beschäftigt man sich

' mit dem Vorschlag der Schaffung einer internationalen Armee
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung . Nach Auf¬
fassung russischer Diplomaten hält man bei der gegenwärtigen
Lage den weiteren Aufenthalt  des Fürsten von
Albanien für überflüssig,  da er keine Autorität besitzt
und die Kabinette der Tripelentente sich für eine entsprechende
Erweiterung der Rechte der Kontrollkommission ausgesprochen
haben.

Die wirren in Mexiko«
Neisevorbereitungen Huertas?

rrd . Washington , 30. Juni . Nach Privatdepeschen aus der
Stadt Mexiko hat Huerta seinen Sahn und seine Tochter nach
Puerto Mexiko gesandt und seine eigene Abreise vorbereitet.

Zwiespalt der Aufständischen unter sich.
wl>. Mexiko, 30. Juni . Rach hierher gelangten Nachrich¬

ten hat Zapata,  der Rebellenfühver des Südens , sich in
einem Ausruf von Carranza  losgösagt und erklärt , er
werde seine Operationen an der Westküste entlang bis nach
Sonora ausdchnen und immer Carranza bekämpfen.

Vertagung der Konferenz in Niagara Falls.
vrb.  Niagara Falls , 30. Juni . Es wird bekannt gegeben,

daß sich die Bermittlungskonferenz morgen formell vertagen
wird , bis die Vertreter Huertas und der Konstitutionalisten
die inneren Fragen Mexikos vertraulich erörtert haben . Man
glaubt nicht, daß sich die Konferenz vor zwei oder drei Wochen
wieder vereinigen wird . Amtliche Kreise in Washington
legen die Vertagung der Konferenz in Niagara Falls ver¬
schieden  aus . Diejenigen , die einen Erfolg der Vermitt¬
lung von vornherein bezweifelten, sind der Ansicht, daß die
.Konferenz nicht wieder zusamme-ntreten dürfte.

Die Europäer verbleiben in Mexiko.
London, 1. Juli . Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat

sich die Mehrzahl der Engländer , Franzosen , Deutschen und
Italiener dafür entschieden, die Stadt nicht zu verlassen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der K a i s e r nahm

Dienstag -Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vor¬
träge des Kriegsministers , Generalleutnants v. Falkenhahn,
und des Chefs des Militärkabinetts , Frhrn . v. Lyncker, ent-

% gegen.
Der Reichskanzler  empfing am Dienstag den

deutschen Botschafter in London Fürsten Lichnowsky.
Der preußische Justizminister Dr . Beseler  ist von der

Kieler Woche nach Berlin zurückgekchrt.
Dem Bortvagon'den Rat im Ministerium der öffentlichen

Arbeiten Felix Herrmann  ist , wie der „Reichsanzeiger ''
meldet, die nachgesuchte Entlassung erteilt worden.

* Der Kaiser und die Ostmärker . Auf das vom Deutschen
Tage zu Allenstein an den Kaiser gerichtete HüldiFungste -le-
gramm ist dem Deutschen Ostmarkenverein folgende Antwort
aus Kiel zuigegangen: „Seine Majestät der Kaiser und König
haben den treuen Gruß der zur Betätigung ihrer nationalen
Gesinnung dort vereinten Deutschen gern entgegengenommen
und lasten allen Teilnehmern am Deutschen Tage für das
freundliche Gedenken bestens danken. Der Geheime Käbinetts-
rat v. Valentin !."

* Der Heilige Stuhl gegen eine Festlegung des Oster-
t festes . Die Fraae der Festlegung des Osterfestes, der augen-
l blicklich die preußische StaatSregievung ihre Aufmerksamkeit

zuwendct, wird an dem Standpunkt des Heiligen Stuhles
scheitern,  der mit Rücksicht auf die Tradition sich mit einer
Änderung der Osterdatierung nach den bisher geltenden Be¬
stimmungen nicht einverstanden erklären kann.

* Polnischer Erfolg bei einer Kirchcngemeindewahl. Bei
der Wahl der Kirchengemeindevertreter zu Grohn  halben die

j :, Polen einen vollen Sieg davongetragen , indem ihre 8 Kandi¬
daten sämtlich gewählt wurden . Noch vor 8 Jahren war
Grohn eine rein deutsche  Gemeinde.

* Eine znrückgewiesene nationalistische Klage. Wie aus
Stratzburg gemeldet wird , ist die Klage der „Straßburger
Neuen Zeitung " gegen die „Deutsche Tageszeitung " in Ber¬
lin wegen Kreditgefährdung  durch den Borwurs der
Deutschfeindlichkeit vom Landgexicht Straßburg am Dienstag

I kostenpflichtig abgewiesen worden.
* Die Berliner Filmfabrikantrn und die Polizei . Die

Filmfabrikanten in Berlin haben in einer gestern abend abge-
halbenen Konferenz einstimmig  geschlossen, btc FilmS
dom 1. Juli ab uicht mehr den: Berliner Polizeipräsidium zur
Zensur eingureichen, da vom 1. Juli die neue Filmprüfungs¬
gelbührenordnung beim Polizeipräsidium in Kraft tritt . Die
Fabrikanten erklären , daß sie von dieser Gebührenordnung

I \ wegen der überaus 'hohen Sähe den völligen Ruin  zu be¬
fürchten hätten.

* Die Deutsche Gesellschaft für Soziologie hat an 63
Fakultäten deutscher und schweizerischer Universitäten und
Fachhochschulen eine Eingabe  gerichtet , die auf di-e Förde¬
rung der Soziologie an den Hochschulen abzielt.

* Die diesjährige Bertreterversammlung des Khffhärkscr-
. Bundes der deutschen Landes -Kriegerverbändr findet am

Samstag , den 12., und Sonntag , den 13. September , im
Kaisersaale des Burghofes zum Kyffhäuser statt.

* Eine Arbeiteraussperrung in Halle. Wegen Vertrag ?-
Differenzen sind gestern vormittag sämtliche Arbeiter in den
Karosseriewerken von Lüdwig Käthe u. Sahn in Halle a. d. S.
gusgesperrt loovden; insgesamt feiern 400 Arbeiter.

Der Schluss deS badischen Landtages . Die Zweite
Kammer  der Landstnnde hielt gestern ihre letzte (101.)
Sitzung des Landtages 1913/14 ab. Nach der vom Präsidenten
gegebenen Übersicht wurden von diesem Landtag insgesamt
30 Gesetzentwürfe, Staatsverträge und Denkschriften be-

Wiesda - mlLr Tagdiatt»
handelt (gegen 36 im Landtag 1911/12) und aus der Mitte
des Hauses wurden selbständige Anträge und Resolutionen er¬
ledigt 88 (gegen 29 im Landtag 1911/ 12). An Petitionen
sind im ganzen eingegangen 327 (306), von denen nur sechs
zurückgezogen wurden und 32 unerledigt geblieben sind.

post und Eisenbahn.
Höherer Anteil Elsaß - Lothringens an den Reichseisen¬

bahneinnahmen . Straßburg,  1 . Juli . Die reichsländische
Staatskasse wird in Zukunft einen höheren Anteil als bisher
an den Einnahmen der Reichseisenbahncn erhalten und zwar
mindestens 6 Prozent des Gewinnes.
-- . -— -> " . —- -
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Das Budgetprovisorium . W i e n, 30. Juni . Die morgige
„Wiener Zeitung " veröffentlicht eine .kaiserliche Verordnung,
betreffend -ein sechsmonatiges  Budgetprovisorium für
die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1914.

Deutschfeindliche Ausschreitungen. Wien,  1 . Juli . In
S a x b u s ch wurde eine Anzahl deutscher A u s f l ü g -
ler von Polen  überfallen und -mit Steinen beworfen.
Mehrere Personen sind verletzt worden.

Schweiz.
Ein Besuch des Eisenbahnministers Breitenbach auf der

schweizerischen Landesausstellung . Bern,  30 . Juni . Eisen¬
bahnministor von Bveitenbach hat heute die schweize¬
rische  L,a n >d e s a u s st el  l u ng  in Begleitung des Unter-
staatssokretär Stieger , des Ministerialdirektors Dr . ing.
Wi-chert und des Geheimen Oberbaurats Wittfeld , und ge¬
führt von Ingenieur Winkler, dem Direktor der technischen
Abteilung des eidgenössischen Eisenbahndepartements ein»
gehend besichtigt und sich in Ausdrücken der Bewunde¬
rung und des höchsten Lobes  über die Organ -isation der
Ausstellung und daS Arrangement sowie die Qualität des
Gesehenen ausgesprochen.

Italien.
Die Versteigerung der Lavezzi - Inselgruppe . B o ni f a-

cio (Corsica), 1. Juli . Gestern fauld die öffentliche Versteige¬
rung der Liavezzi-Jnselgruppe statt. Bekanntlich fürchteten die
Pariser Zeitungen , daß die Inselgruppe , die von strategischer
Bedeutung ist, in fremde Hände fallsn würde . Diese Besorg¬
nis hat sich nicht bestätigt . Die JNsoln wurden von dem
Franzosen  Etienne Derttan für den erstaunlich niedrigen
Preis von 12 000 Franken erworben.

Biirgermeistcrwechsel in Rom. Rom,  1 . Juki . Der
Nachfolger .des Bürgermeisters Nathan-  in Rom ist soeben
ernannt worden . Es ist der Prinz P r o s p e r «o - C ol o n -n a,
der Präsident der vereinigten ka!tlho.lischen und liberalen
Vereine.

Spanien.
Neue Unruhen in Madrid. M -a d r i d, 1. Juki. Die Un¬

ruhen in Madrid sind gestern in verschärfter Form wieder
ausgetreten . Auf dem Marktplatze Cöbada mußten Muniti-
palgarden verschiedene Male -gegen die Mani 'föstanten Vor¬
gehen. Die aufgeregte Menge rottete sich zusammen -und ver¬
suchte die Käsernon zu stürmen . Es kam zu einem blutigen
Handgemenge und verschiedene Verhaftungen wurden vorge-
nommen. Fm Parlament tadelten die Liberalen die Polizei,
gleichwohl erlangte die Regierung eine Mehrheit , in dem sie
erklärte , daß es die Ausgabe der Polizei sei, für die Ausrecht-
erhältungder öffentlichen Ruhe und Ordnung zu sorgen.

nc <röam «nilm.
Eine Rede Roosevelts gegen die Wilsonsche Politik.

Pittsburg,  30 . Juni . Rooscvelt hielt heute abend die
erste Rede nach seiner Rückkehr. Darin erklärte er, die Zoll¬
st a r i f -ge s e tze der Wilsonschen Regierung seien ein unge¬
heurer Mißerfolg;  sic hätten der einheimischen Industrie
Schaden gebracht und die Kosten für die Lebenshaltung nicht
verringert , andererseits .aber hauptsächlich den -ausländischen
Konkurrenten des amerikanischen Geschäfts genützt. Eipe
Lösung der Frage sei nur durch Unterstützung lder Pro¬
grossistenpartei möglich und durch Erlaß von Gesetzen, die eine
Tarifrevision durch eine unparteiische  Kommission vor¬
sehen. Roofevelt bezeichnete das Antitrustprogramm der
Wilsonschen Regierung als ein« wirtschaftliche Absurdität und
ihre «auswärtige Politik als jämmerlich und erklärte , die Poli¬
tik «der Regievung müßte vom Volke zurückgewiesenweüde-n.

Der Bau von 8 Panzerkreuzern . N «ew Dort,  1 . Juli.
Präsident Wilson Unterzeichnete ein Gesetzesprojckt, das den
Bau von 8 neuen Panzerkreuzern für die nächste Zeit Vor¬
sicht. Weiter «Unterzeichnete Wilson ein Dekret, das den Ver¬
kauf der beiden Panzerkreuzer „Mississippi" und „Idaho"
sanktioniert.

Mien.
Der japanische Bestechnngspkozeß. Dokohama,

30. Juni . In der heutigen Verhandlung des Bestechungs-
Prozesses Mitsui - Vickers  beantragte der Staatsanwalt
gegen Pooley drei Jahre , gegen den Reuter -Agenten Blundell
sechs Monate Zuchthaus ohne Strafaufschub wegen Er¬
pressung ; gegen Hermann zehn Monate Zuchthaus mit Straf¬
aufschub wegen Bestechung. Es folgten die Plädoyers der
Verteidiger . Die Urteilsverkündung findet wahrscheinlich erst
nächste Woche statt . Bei der Zeugenvernehmung
waren noch folgende Einzelheiten bemerkenswert : Der Pro¬
kurist von Siemens , Drenckhahn, ferner die Japaner Ioshida
und Maeda machten anfänglich ihre Aussagen unter Eid. Auf
Antrag der Verteidigung Poolehs wurde dann Drenckbahn
wegen des zwischen den Parteien schwebenden Zivilprozestes
auf Rückgabe von 60 000 Den Erpressungsgeldern uneidlich
vernommen . Er und Maeda beschuldigten Pooley, 260 000
Den gefordert zu haben . Drenckhahn erklärte , daß Hermann
zu der Lieferung der Telefunkenstation in keiner direkten Be¬
ziehung stand.

Ems  Stadt und Land.
WeTsbadLnev Nachrichten.

— Das Hoftheater gibt soeben seinen Personalbestand für
Sre am 30. August cr. beginnende neue Spielzeit bekannt. Dar¬
nach treten zum Herbst nur wenige Veränderungen ein . Die
Oper setzt sich ,n der neuen Spielzeit aus folgenden Mit¬
gliedern zusammen : Martha Bomm-er, Gabriele Englerth,
Emilie Frick, Mara Friedfeldt , Tilde Gärtner , Lilly Haas,
Adele Krämer , Alice Marte , Frieda Schmidt, Klara Schröder-
Kaminsky, Maja Bi-etor, Anui Hans -Zoepffel als Gast. Das
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männliche Opernensemble zeigt folgende Namen : Michael
Bohnen, Paul Breffer, Walter Eckard, Walter Favre , Ejnar
Forchhammer, Harry de Garmo , Ernst Geiße-Winkel, Max
Haas , Paul Rehkopf, Richard v. Schenck, Fritz Scherer , Richard
Schubert . Das Schauspielensemble besteht aus folgenden Mit¬
gliedern : Elfriede Bohrhammer , Wilhelmine de Bruyn , Marie
Doppelbauer , Frieda Eichelsheim, Olga Gauby , Helga
Reimers , Gustav Albert, Max Audriano , Artur Ehrens , Franz
Everth , Bernhard Herrmann , Gustav Kober, Ernst Legal,
Guido Lehrmann , Hans Radius , Robert Schneeweiß, Gustav
Schwab, Walter Zollin.

—- GewerbefördcrungSansschuss. Der Ausschuß -hat, wie
früher bereits mitgeteilt , den Zweck, die zurzeit vielfach noch«
nebeneinander herlaufenden Bestrebungen zur Förderung
von Gewerbe und Handwerk in einheitliche, sich wechselseitig
ergänzende Bahnen zu leiten . Von Zeit zu Zeit sollen ge¬
meinsame Besprechungen stattfinden zu dem Zweck, auf dem
Weg des Meinungsaustauschs festzustellen, was dem Hand¬
werk nottut , und welche Maßnahmen getroffen ŵerden
können zur Befriedigung der noch vorhandenen Bedürfnisse.
Die erste dieser gemeinsamen Beratungen soll am nächsten
Donnerstag , nachmittags 6 Uhr, im Konferenzzimmer der Ge¬
werbeschule in Frankfurt unter dem Vorsitz des Regierungs¬
präsidenten Dr . v. Meister vor sich gehen. Die Magistrat«
der Städte Frankfurt und Wiesbaden , die Künigl. Regierung,
der Bezirksverband , der Gewerbeverein für Nassau, das
Kuratorium für die -großen Meisterkurse in Frankfurt , der.
Technische Verein in Frankfurt , sowie die JnnungsausschüssL
in Frankfurt , Wiesbaden und Limburg werden dabei vertre-
ten sein. Diese erste ordentliche Sitzung des Gewerbeförde-
rungsausschusses für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird
sich, abgesehen von Fragen der Organisation des Ausschusses,
mit Fragen des Subhastaticmswesens , mit der Umgestaltung
der Lehrlingsprüfungsausstellungen sowie mit das Hand-
werksamt in Frankfurt betreffenden Fragen beschäftigen. Es
steht zu erwarten , daß die neue Einrichtung , welche in der
Frankfurter Sitzung jetzt zum erstenmal in Tätigkeit tritt,
berufen ist, Handel und Gewerbe im Regierungsbezirk große
Dienste zu leisten und die zahlreichen an der Gewerbeförde-
rung arbeitenden Faktoren einander näherzubringen.

— Bortrag über die Wcrkbundausstellung . über die
große Bedeutung des Werkbundgedankens in volkswirtschaft¬
licher und künstlerischerHinsichtist schon viel geschrieben worden,
und auch das „Wiesbadener Tagblatt " hat sowohl im politi¬
schen Teil wie im Feuilleton mehrere eingehende Abhand¬
lungen darüber gebracht. Die Werkbundausstellung , die, nach
allem, was man bisher gehört und gelesen hat , ein zutreffen¬
des Bild von der siebenjährigen erfolgreichen Tätig¬
keit  d e s W e r kb u n d e s und den Stand dieser modernen
Bewegung gibt, beansprucht denn auch das weitgehendste In¬
teresse. Das bewies der trotz des warmen , schönen Wetters
überaus zahlreiche Besuch des Vortrags , den gestern abend
Frau Eugenie Kaufmann (Mannheim ) in der Aula des
Lyzeums hielt . Die Rednerin ist zweifellos ausgeschickt, um
Propaganda für die — freilich wirklich gute — Sache zu.
machen, aber sie ist auch Mitarbeiterin  an der Aus¬
stellung, Mitarbeiterin vor allem an dem „Hause der Frau ".
Es interessierte deshalb sehr, von ihr zu hören, welche Müh-
salen und welche Opferwilligkeit die Werkbundausstellung
forderte , ohne sogleich den Erfolg zu erkennen oder gar Dank
zu wissen. „Der Aufwand an Zeit , Kraft und Geld läßt sich
leicht ziffernmäßig Nachweisen — so hob die Rednerin her¬
vor —, aber der Gewinn ist in Zahlen wohl nur sehr schwer,
oder gar nicht genau festzustellen. Denn der Gewinn der
Werkbundausstellung ist viel zu mannigfaltig , geht viel zu.
sehr ins Weite, um ermessen werden zu können: Er gilt dem.
harmonischen Zusammenwirken von Kunst und Jndusttie , gilt
der deutschen  Q u a l i t ä t s i n d u st r i e, die unser Reich
als Exportland so vorwärts gebracht hat und die nocĥ mehr
für seine Zukunft bedeutet." Das Kölner Unternehmen ist
denn auch keine rückschauende, sondern eine vorwärts¬
schauen de  Ausstellung , und man hörte es hierbei gern
wieder bestätigt , daß der geistige Leiter der Ausstellung ein
Wiesbadener  ist , nämlich Herr Bürgermeister R e ho r st
(Köln), der bekanntlich vor etlichen Monaten hierselhst einen
Vortrag über die Ausstellung hielt , ehe diese vollendet war.
Frau Kaufmann konnte gestern abend von der fertigen Aus¬
stellung sprechen; sie führte in recht interessanter Weise in
Wort und Bild die -einzelnen Abteilungen vor und zeigte da¬
bei auch die Werke von Wiesbadener  Ausstellern , wie
die mustergültigen Gartenanlagen von Hoppe  usw . Der
Vortrag fand ungeteilten Beifall und dürfte der Ausstellung
manchen Besucher mehr aus Wiesbaden gestchett haben, -iz.

— Allgemeine photographische Ausstellung, Wiesbaden.
Das Preisgericht  der im September abzuhaltenden Aus¬
stellung „Alpha" wird bestehen: 1. für die Abteilung Amatenr-
photographie aus den Herren : Karl Abt (Frankfurt a. M.),
Mathies -Masuren (Halle), Professor Fritz Schmidt (Karls¬
ruhe ), Ludwig Schmitz (Wiesbaden ), Schulte vom Brühl
(Wiesbaden) ; 2. für die Abteilung Fachphotographie aus den
Herren : Hofrat Hilsdorff (Frankfurt a. M.), Schulte vom
Brühl (Wiesbaden ), Artur Marx (Frankfurt a. M.); 3. für die
Abteilung wissenschaftliche Photographie aus den Herren : Pro¬
fessor Neeb (Mainz ), Professor Fritz Schmidt (Karlsruhe );
Professor Dr . med. Weintraud (Wiesbaden ) ; 4. für die Ab¬
teilung photographische Industrie aus den Herren : Walter
Krügener (Eltville ), Professor Neeb (Mainz ), Professor Fritz
Schmidt (Karlsruhe ). Meldeschluß: 15. Juli 1914. .— Die
Niederländische Dampfschifsahrtsgescllschaft hat für die Aus-
stellun«g einen Preis von 50 M. in bar gestiftet für die beste
Aufnahme eines ihrer auf dem Rhein verkehrenden Salon-

■dampfer.
— Die Kanalgebührenordnung . Infolge deS vor kurzem

vom Oberverwaltungsgericht in Berlin in der Verwaltungs-
streitsache des Pächters des Wiesbadener Kurhauses R u t h e
gegen den Magistrat der Stadt Wiesbaden ergangenen Urteils,
das in seinen Gründen im Prinzip die Wiesbadener Kanal-
g e b ü h r e n o r d n ü n g für ungültig erklärte , werden nun¬
mehr mehrere hiesige Pächter von Großunternehmen , bei
denen der Magistrat der Stadt W-esbaden bei Berechnung der
Kanalgebühren auch von dem Standpunkt ausgegcmgen ist,
daß Pacht gleich Miete sei, gegen den Magistrat den Klageweg
beschreiten.

— Der Zeppelin bei der Kirscheuernte . Von einem hüb¬
schen Erlebnis , das Landwirten :n der Nähe von Ober -Rosbach
im Taunus ani letzte:/ Sonntag begegnete, ist folgendes zu
melden : Waren da aus dem 5tirschenberg die Landleute ge¬
rade mit dem Kirschenpflückenbeschäftigt, als das Frankfurter
Berkehrsluftsch-lff „Viktoria Luise" zum zweitenmal an die¬
sem Tage über ihren Köpfen hinwegfuhr -. Auf einmal sw-pp-
ten d:e Motoren ; es dauerte nicht lange , da stand der riesige
Schiffskörper still, und aus einer der Gondeln wurde eine
Leine herabgelassen, Unten mar map ni cht la nge ftg
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was das zu bedeuten hätte ; rasch füllte man ein Körbchen mit
Kirschen, das — als ob diese Beförderung etwas Alltägliches
wäre — sofort lautlos nach oben verschwand. Doch es flatterte
bald darauf eine Dänkeskarte hinunter , an die ein Fünfmark¬
schein befestigt war ; so wurde zum Schluß der kleinen Ge¬
schichte noch das Schillersche Wort bewahrheitet : Alles Höchste,
cs kommt srei von den Göttern herab.

— Für Automobilisten. Der Vizinalweg zwischen Orlen
und Wehen im Taunus soll bei Kilometer 3,0 neu gedeckt wer¬
den. Die Arbeiten beginnen am 3. Juli und dauern voraus¬
sichtlich bis 9. Juli.

— Kurhaus . Das nächste Gartenfest mit , Feuerwerk, ver¬
bunden mit amerikanischem Nationalkonzert , findet am Sams¬
tag dieser Woche statt.

— Kleine Notizen. Der Intendant der Königlichen Schau-
sviele, Baron v. Mntzenbecher,  verlegt ferne Wohnung
zum Herbst d. I , nach der Billa Thomaestraße 5, die er ,durch
Vermittelung des Wohnungsnachweises Lion u . Cie. mietete.
Dorberichte über Runft, vortrage und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der Aufführung „Versiegelt"
der rnormaen Volksvorstellung singt der ab Herbst neu ver-
vslichtete lyrische Tenor Walter Favre zum erstenmal die
Partie des „Bertel ". Der Abend wird mit einer Aufführung
der GoMschen Oper „Zierpuppen" eingeleitet, in welcher die
Partie des „Jodelet " Mar Fel-mtz vom Hoftheater in Mann¬
heim singt. Hierauf folgt eine Wiederholuna des einaktigen
Balletts „Aufforderung zum Dam ". Musikalische Leitung der
beiden Obern : Professor Mannstaedt . das Ballett wird von
Herrn Jantzen dirigiert . In der volkstümlichen Aufführung
der LortzingschenOper „Der Waffenschmied" am Donnerstag!
fingt Herr v. Schenck zum erstenmal die Titelpartie und Herr
Scherer die Partie des „Georg". Für Samstag findet eine
Aufführung von der Operette „Der Zig-ennerbaron, , statt, , in
velcher Herr Scherer zum erstenmal die Titelrolle singen wird.

* Borjrag . Morgen Donnerstag , 8% Uhr abends , findet
im „Deutschen Hof", Goldgaffe, ein öffentlicher Vortrag des
österreichischen Politikers Dr . A. Ritter über „Die Folgen
der Ermordung des österreichischen Thron¬
folgers für das Deutsche Reich"  statt . Der Redner
ist durch frühere Vorträge hier bereits bestens eingeführt.

Kus dem Vereinsleben,
vouberichte , Vereknsvsrfamniluiigen.

* Der Vorstand des „Kriegervereins des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden"  hielt unter dem Vorsitz
des Obersten a . D. v. Detten am Mittwoch, den 24. Juni , sxine
Monatssitzung im „Hotel Berg" ab. Von den auswärtigen
Kreisverbänden waren vertreten : Frankfurt a. M., Wiesbaden-
Land, Rheingau und Biedenkopf. Die Aufnahmeanträge des
Gardevereins Eltville, der Krieger- und Militärvereine Naun¬
stadt. Kreis Usingen, und Dillhausen , Kreis Oberlahn . sind an
den preußischen Landes kriogerberband befürwortend weiter-
gegeben. Die in Eltville erfolgten Wahlen der Vorstandsmit¬
glieder deZBezirkskriegerverbandessind vom preußischenLandes-
krregerverband bestätigt worden. Im 1. Vierteljahr 1914
wurden an bedürftige Kameraden und Witwen 749t M. ge¬
zahlt. Wie in früheren Jahren finden während der Monate
Juli und August keine Vorstandssitzungen statt.

Mitteilungen ans dem Geschäftsleben,
(Für Redaktion wie Verlag unverantwortlicb )

Wer einen photogropyischenApparat besitzt, aber nicht be¬
stimmt weiß, wie lange er belichten muß . um gute Bilder zu
erzielen, der erhält in der Drogerie Machenheimer, Ecke Bis-
marckring und Dotzheimer Straße , kostenlos Auskunft.

Hits deiN Hmtv &r 'sfs Viesbaden.
Das Schiersteiner Strandbad.

hw. Schierst ein, 1. Juli . Wegen des Strandbades.
Mg es wohl sein, daß vielen, die im vergangenen Jahre das
Bad besuchten, das bunte Durcheinander von Badenden und
Nichtbadenden mehr zuspvach als die jetzige Absonderung.
Indessen traf man diese Maßnahme nicht ohne Grund und
wer im vorigen Jahr sah. welch zahlreichen Belästigungen das
Badevuülikum ausgesetzt war . der wird cs sehr wM begreiflich
finden , daß. man die erivähnte Trennung vornahm. In der
gestrigen Morgen-Ausgabe des „Tagblatts " liest man . in dem
Restaurationsgebäude sei von verschiedenen Plätzen der
To .-vasse aus nichts von dem Badeleben zu sehen. Bei dem
heutigen, außergewöhnlich hohen Wasserstand ist das ganz zu¬
treffend. Bedenkt man aber , daß bei dem zu % ber gesamten
Badezeit herrschenden normalen Wasserftand sich das gesamte
Badeleben ungefähr 20 Meter nach dem Rhein hin verschiebt,
so ergibt sich, daß man von dür Terrasse aus das sich nun
nicht mehr direkt vor dieser abspielende Äadeleben doch bequem
beobachten kann. Es wird dann noch darüber geklagt, daß viele
Strandbadbesucher bei der Rückkehr nicht in Schierstein selbst,
sondern gegenüber auf dem großen Damm ausgesetzt wurden.
Auch das dürfte anders werden» Bekanntlich muß um 9 Uhr
abends das Strandbad geschlossen und die Insel von Personen
verlassen sein. Nun waren z. B. am vergangenen Sonntag
rund 3000 Personen anwesend, die alle gegen Abend nach den
Booten stürmten und zurückfahren wollten. Hätte man sie alle
nach der Anlegestelle im Hafen fahren wollen, so hätte man
Äs in die Nacht hinein fahren müssen und es hätten sich in
der Dunkelheit leicht Unfälle ereignen können. Um dem zu
begegnen, benutzte man die nur ein drtttel so weit gelegene
Natlandebrücke auf dem Damm gegenüber dem Strandbad , so
daß alle Strandbadbesucher noch amTage zurückbefördertwerden,
konnten. Eins hat man erfahren : Es müssen noch wertere'
Boote zür überfahrt eingestellt werden : das wird alsbald ge¬
schehen und auch dieser Mißftand wäre dann behoben.

*

o- Biebrich, 1. Juli . Postdirektor Butz mann  aus
Diedenhofen ist an Stelle des kürzlich verstorbenen Postdirek¬
tors Hirsch zum 1. September d. I . hierher versetzt worden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regiernngsbszkrlr Mesflriden.

— Langenschwalbach, 30. Juni . Am letzten Freitag
trafen etwa 60 Herren der 18. deutschen ärztlichen
Studienreise  unter Führung von Geheimen Regierungs¬
rat Pwf . Gkax, Sanitätsrat Dr . Oliven und- Generaloberarzt
Dr . Gelan hier ein. um unsere Kureinrichtungen zu besichttgeu.
Geh. Rat Glax »sprach dabei wiederhÄt die besondere Be-
sriedigung der Besucher über alles , was sie bei uns gehört und
gesehen batten , aus und betonte den guten Zustand unserer
Kureinricktungen mit hober Anerkennung» Die Herren fuhren
von hier nach Schlangenbad.

-o- Braubach, 30. Juni . Die Frau des Grubenarbeiters
Form  von hier wurde gestern auf dem Feld von drei etwa
16 Jahre alten Burschen aus Oberlahnftein durch einen
Teschingschuß unter das Auge getroffen. Die Schuldigen sind
festaenmnmen worden. Das Befinden der Frau ist sehr nn-gunsttg.

Frankfurt a. M„ 30. Juni . Aus Anlaß der Eröffnung
varks in Bad Hamburg v. d. H. und seiner

Wiabrrgen Tätigkeit bei der Firma Gebr. Siesmeyer in Frank-
Alois Burkart zum

rregrerungsbeZrrk Uaffok.
In der Notwehr den « ater erschlugen.

reb. Marburg , 1. „suli. In Diedensheim Kreis w

Nachbarstaaten tt. -prsvinzeu.
Eine schwere Explosionskatastrophe,

ö. Mainz , 1. Juli . In der militärischen Wasserstoff¬
gasbereitungsanlage auf Fort Marienborn
entstand heute vormittag durch noch nicht aufgeklärte Ursache
eine furchtbare Explosion.  Der Musketier Wagner
von der 3. Kompagnie des Aassauischen Infanterie -Regiments
Nr . 88 wurde sofort getötet,  während der Musketier
Häuser  von der 8. Kompagnie des Infanterie -Regiments
Nr . 117 schwer verletzt ins Garnisonlazarett gebracht wurde,
wo er der st a r b. Außerdem wurden zwei Soldaten leicht
verletzt. Der Materialschaden ist bedeutend.

GerichLzsaal.
wc. Der Trick des Herr » Pctermanu . Während der -Nacht

des 23. Mai legte sich der Taglöhner Ludwig P e t e r m a n n
in der Albrecht-Dürer -Anlage in Wiesbaden neben einer Bank
nieder , in der Absicht, Liebespaare  zu belauschen, und —
was ihm die Hauptsache war — sie zu bestehlen. Es gelang
ihm auch, eine Tasche mit 30 M. Inhalt in seinen Besitz zu
bringen . Das Pärchen merkte jedoch den Trick. Es schrie
laut um Hilfe, und der Dieb machte sich, Hut und Stock zu¬
rücklassend, aus dem Staub . Petermann ist vielfach bereits
vorbestraft und als Dieb rückfällig. Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn nach dem Antrag des Vertreters der Anklage zu
6 Monaten Gefängnis.

me. Ern Rekord im Zechprellcu. Wegen 178 verschiedener
Sträffälle ist dem Geschäftsreisenden Konrad S unkel  der
Prozeß gemacht worden. Es handelte sich dabei in der Haupt¬
sache um Zechprellereien resp. Betrügereien . Der ungleich
größte Teil der Fälle ist vom Wiesbadener Schöffengericht be¬
reits abgeurteilt worden ; jetzt hatte es noch wegen elf gleicher
Fälle zu entscheiden. Der vorbestrafte Mann kam mit drei
Monaten Gefängnis  davon , welche mit den noch nicht
verbüßten Strafen zu 1 Jahr und 2 Monaten zusammenge-
zogen wurden.

wb. Der beleidigte Kronprinz . Leipzig,  30 . Juni . Das
Reichsgericht hat die Revision  des Redakteurs des
„Vorwärts " Ernst Meyer,  der vom Landgericht Berlin 1
wegen Beleidigung des deutschen Kronprinzen zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war , verworfen.

Zport und LAftsahrt.
DaS Länder -Golfspicl Deutschland-Holland.

Das erste Lander -Golfspiel in Deutschland kam auf den
vorzüglich angelegten Plätzen des Wiesbadener Golf¬
klubs  an der Station Chaussee haus  bei Wiesbaden
zum Austrag . Eine deutsche und eine holländische Mannschaft
standen sich gegenüber. Nach interessantem Spielverlauf ge¬
lang es der deutschen Mannschaft,  einen knappen
Sieg  mit 3 :4 an sich zu reißen . Zum Austrag kamen sechs
Einzelspiele und drei Viererspiele . In den Einzel¬
spielen  war das Ergebnis 3:3. Der Holländer Baron
Snouckart schlug hier Herrn W. Sowerbutts (Klub zur Vahr-
Bremen ) 5 und 4, dagegen triumphierte Herr Reincke vom
Hamburger Golfklub gegen Herrn Enthoven 2 und t . Das
Spiel des Regierungsrats Pistor (Golfklub Darmstadt ) gegen
Herrn van Puyll endigte 4 und 3 zugunsten des Deutschen.
Besonders henvorzuheben ist das Spiel des Holländers Del-
court, der Herrn H. Amsinck vom Hamburger Golfklub 4 und 3
abfertigte . Mit dem gleichen Resultat fertigte Baron Snouck
van Hnrgronje den Rittmeister Fahrenholtz vom Golfklub Ber¬
lin ab. Kapitän zur See Behring schlug den Holländer Graf
Limburg -Stirum 3 und 1. In den V i e r e r sp i e l e n ver¬
loren Amsinck-Fahrenholtz gegen DelcourffSnouck van Hur-
gronje 3 und 2, dagegen gewannen Sowerbutz-Reincke gegen
Snonckart -Enthoven 4 und 2 und Pistor -Behring gegen Baron
van Puyll -Graf Limburg -Stirum 1 auf.

er. Die Europa -Meisterschaften im Heben und Ringen,
-die der Internationale Sportbund für Schwerathletik in
Pilsen  zum Austtag brachte, werden jetzt beendet. Die
SHvergewichtsmeisterschaft im Ringen fiel an den Berliner
Ältmann (S .-C. Liberins ). Zweiter wurde Paldhaufen
(Ctibor-Pilsen ) vor Hapke (Libertus -Berlin ). Die Meister¬
schaft im Gewichtheben der Schwergewichte sah Zahradnik
(Bisovicx-Prag ) siegreich vor Hapke (Libertus -iBerlin) und
Rudert (Ctibor -Pilsen ). Im Leichtgewicht triumphierte
Wagner (Ctibor -Pilsen ) vor Zverina (Virovicx-Prag ) und
Hob! (Pilsen ).

«t. Deutsche Erfolge bei den Baltischen Spielen . Die deut¬
sche Schwerarhletikmannschaft bei den Baltischen Spielen hat
bei ihrem ersten Start bereits einige Erfolge zu verzeichnen.
So siegte der Deutsche Abraham  im Stemmen (Mittelge¬
wicht) mit 180 Kilogramm vor dem Schweden Larffen mit
125 Kilogramm . Im Schwergewichtstemmen endeten zwei
Deutsche in Front , Schneidereit  mit 150 Kilogramm und
G o r r n e r mit 150 Kilogramm . Das Drücken sah wiederum
Abraham mit 100 Kilogramm und Schneidereit mit 114 Kilo¬
gramm vor ihren schwedischen Konkurrenten als Sieger . —
Am Dienstag trafen die deutschen Radfahrer und Leicht¬
athleten in Malmö ein. Die deutsche Expedition beläuft sich
nunmehr auf annähernd 100 Teilnehmer.

or. Der Dufour -Pokal, ein über 6,6 Kilometer mit 300
Meter Steigung führendes Straßenrennen im Rahmen der
schweizerischenAlpenfahrt auf der Strecke Rheineck. Lachen
wurde von Keller (Zürich) auf Benz  in 7 :06 gewonnen.

* Ein Boxkampf mit Hindernissen. Im Olympiavarietc
hat am D i e n s t a g der Boxer Bombardier Wells  vor
einer 15 OOOköpfigen Zuschauermenge den australischen Cham¬
pion Colin Bell  in der zweiten Runde ktrock out gemacht.
Der Kampf war ebenso dramatisch wie das letzte Zusammen¬
treffen zwischen Bombardier Wells und dem französischen
Kämpfer Charpentier . Der Match wurde wiederholt in ver¬
schiedener Weife gestört. So versuchten gleich zu Beginn ,.
Suffragetten  dem Kampf Einhalt zu tun , indem sie eine
langandauernde Störung verursachten. Rach längeren Be¬
mühungen gelang es, die Frauen aus dem Riesensaal zu wer¬
fen. Als die erste Runde zwischen den beiden Gegnern ge¬
kämpft wurde , schwang sich plötzlich ein P r i e st e r in die
Arena und protestierte im Namen der Menschlichkeit gegen
den Boxkampf. Auch dieser wurde höflichst und ohne An¬
strengung aus dem Saal gewiesen. In der zweiten Runde ge¬
lang es Bombardier Wells, seinen Gegner durch zwei Schläge
gegen die Kinnlade bewußtlos zu Boden zu strecken. Das
Publikum spendete dem Sieger lebhaften Beifall.

wb. Die Kieler Woche. Eckernfürde,  30 . Juni . Bei
der Seewettfahrt des Kaiserlichen Jachtklubs von Kiel nach
Eckernfürde erhielt die kaiserliche Jacht »Meteors die als

absolut schnellste über die Ziellinie ging , den ersten
und die Kruppsche „Germania " den zweiten Preis . In der
19-Meter -Klasse erhielt „Wendular"  den ersten und
„Cecilie" den zweiten Preis . In der 15->Meter -Klasse
„PanlaZ" (Hamburg ) den ersten und „Beduin " (Christiania)
den zweiten Preis . In der 12-Meter -Klasse „S y b i l l a n
(Stockholm) den ersten und „Skeaf " (Schleswig) den zweiten
Preis . In der 10-Meter -Klasse „Pe s a" den ersten Preis.
In der 8-Meter -Klasse die dänische „U n i a" den ersten und
die Berliner „Toni 2" den zweiten Preis . Beim Handikap der
alten Jachten erhielt „A a r " den ersten und „Nordstern " den
zweiten Preis.

*
wb. Berlin -Sofia im Aeroplan . Budapest,  30 . Juni . ,

Heute vormittag ist der Flieger schüler  mit seinem Flug¬
gast Seekatz auf einem Lloyddoppcldecker aus Berlin hier ein¬
getroffen ; er machte nur eine Zwischenlandung und flog heute
mittag nach Sofia  tveiter.

wb. Ein Passagicrflug durch Rußland . Kiew,  30 . Juni.
Der Flieger S i ko r s ky, der gestern die 611 Werst lange
Strecke P e ter sb ur g - O r sch a in 8 Stunden zurücklegte
und damit einen neuen Weltrekord aufftellte , landete heute
morgen hier mit seinen v i e r P a s s a g i e r e n. Er legte die
450 Werst lange Strecke Orscha-Kiew trotz strömenden Regens
in einer Höhe von über 1200 Meter in 6H-». Stunden zurück.

wb. Ein schwerer Unfall auf dem Flug Paris -Stockholm.
Malmö,  30 . Juni . Kapitän Sundftedt  mit Passagier,
Leutnant Windbladh, landete im Flugzeug heute vormittag
10 Uhr 55 Min . Er war um 6 Uhr 25 Min . in Bremen
aufgestiegen und führte den Flug hierher ohne Zwischen¬
landung aus . Die Strecke Mön-Malmö durchflog er dank des
starken Wrndes :n ca. 20 Minuten . Sundftedt beabsichtigt,
heute den Flug nach Stockholm fortzusetzen. Kapitän Sund-
stedt, der sich auf einem Flug Paris -Stockholm befand, wollte
am Nachmittag mit einer Frau einen Flug nach der Rachbar¬
stadt Jägersero unternehmen , um dort seinen Benzinvorrat
zu erneuern . Unterwegs stürzte der Apparat aus einer Höhe
von 50 Meter ab und über schlug  sich. Der Kapitän Sund-
stedt erlitt eine Gehirnerschütterung , während seine Frau am
Arm verletzt wurde. Beide wurden ins Krankenhaus gebracht.
Der Apparat ist zertrümmert.

Neues aus aller Welt«
Die Studentenexzeffc in Karlsruhe . Karlsruhe,

1. Juli . Von den an den Raufereien in der vergangenen
Nacht beteiligt gewesenen Studenten sind bereits 10
Studenten verhaftet  worden . Einer von ihnen stammt
aus Hamburg , einer aus Bayern , vier aus Luxemburg,
drei aus dem Elsaß,  einer aus Amerika  und drei ans
Rußland .. Der erschossene Student B u r ckm i chl e r ist
für das laufende Semester nicht eingeschri-eben. Dem Schutz¬
mann wurden zwei Zähne  eingeschiagen , außerdem ttug
er am Kopf mehrere Verletzungen davon.

Schweres Eisenbahnunglück im Elsaß . Straß bürg,
30. Juni . Heute ereignete sich auf der Statton W i l w i s -
heim  ein Zugzusammenstoß . Aus den in der Station stehen¬
den Personenzug 402 fuhr ein zweiter in die Station einlau¬
fender Personenzug auf , wobei ein Passagier getötet
und drei  andere lebensgefährlich verletzt  wurden.
Nach der bisherigen Untersuchung scheint der Zusammenstoß
auf ein Versehen des Zugführers des Zuges 803 zurückzufüh¬
ren zu sein.

Ein Raubmord . Köln,  30 . Juni . Gestern nachmittag
erwürgte ein Kutscher in Klettenberg eine alleinstehende
Witwe, als sie ihrer Tochter, seiner Braut , kein Geld geben
wollte, raubte dann das Sparkassenbuch und fküchtete. Die
Tochter wurde heute morgen verhaftet , als sie Geld von der
Sparkasse abheben wollte.

21 Buchmacher verhaftet . H a m Bur g, 1. Juli . Auf der
hiesigen Rennbahn wurden 21 Buchmacher verhaftet , darunter
9 aus Berlin.

Stapellauf eines neuen Lloyddampfers . Flensburg,
30. Juni . Heute mittag ist der für Rechnung des N o r d -
deutschen Lloyds  auf der Werft der Flensburger
Schiffsbaugesellschaft erbaute 11250 Tonnen große Fracht-
und Passagierdampfer „D e s s a u" glücklich vom Stapel ge¬
laufen.

Eine schwergettoffene Familie . S t a r g a r d, 30. Juni.
Gestern wurde bei Teschendors (Strecke Stargard -Belgrad ) ein
Hilfsbahnwärter  tödlich überfahren . Er hinterläßt
eine Frau und sieben unversorgte Kinder.

Zwei Lustmorde in Rheinland -Westfalen. Essen,
1. Juli . In einem Wald in der Nähe der Stadt sowie in
Bredenei im Bezirk Düsseldorf wurde ein 12- bezw. IZjähriges
Mädchen ermordet aufgefnnden . In beiden Fällen fiegt -Lust¬
mord vor.

Die große Hitze. London,  1 . Juli . Seit vorgestern
leidet London und ganz Südengland unter einer Hitzwelle. —
Auch in Paris  herrscht große Hitze.

Explosion einer Sauerstoffflasche. Toulon,  30 . Juni.
Heute morgen explodierte auf der Torpedoboots--Prüfungs-
station eine Sauerstoffflasche . Einem Arbeiter wurden beide
Beine weggerissen, drei andere wurden lebensgefährlich ver¬
letzt.

Zwei Fälle von Berrlenpest. New N o r k, 1. Juli . In
New Orleans und Gaiveston wurden zwei Fälle von Beulien-
pest festgestellt. Man hat mit der Bekämpfung der
Ratten,  der gefährlichsten Träger der Pest , begonnen. Beide
Häfen stehen unter der strengsten Quarantäne.

Ein deutscher Siidamerikadanrpfer in Seenot . London,
1. Juli . Aus Montevideo wird telegraphiert : Der deuffche
Dampfer „Mera ", der aus Valparaiso kam, ist an der Lobos-
infel gestrandet. Schiffe stehen ihm bei. Der der Hamburger
Kosmoslinie gehörige Dampfer hat eine Gefchwindigkeit von
9 Knoten.

Letzle Orahtberrchte.
Die Trauer in Gefterrerch.

Die antiserbische Strömung in Österreich.
XXX Wien , 1 . Juli . ( Erg . Drahtbericht ) In mili¬

tärischen sowohl als auch in diplomaffschen Kreisen
herrscht augenblicklich eine sehr starke antiserbische
Strömung . Die voin amtlichen  telegraphischeil
Korrespondenzbureau übermittelten Zeitungsstiimnen,
aus denen hervorgeht, baß man in Serbien du r chau s
nicht übermäßige Trauer  über die Tat
findet, haben hier stark empört.  Vielfach wird bas
Attentat in den Belgrader Zeitungen als eine Art ver¬
dienter Strafe  für die angebliche Unterdrückung
dW Serben und des serbischen Nationalgedaickenh. ui
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Bosnien hingestellt. In Bosnien dürste sich jedenfalls
in nächster Zeit ein ausgesprochen a n t i s e r b i-
s che r Kurs  geltend machen. Seit den frühen Mor¬
genstunden sind die Straßen , die zur serbischen Ge¬
sandtschaft führen , von einem sehr starken Polizei¬
aufgebot besetzt, da man eine Wiederholung der gestri¬
gen Demonstrationen befürchtet.

Zurückweisung serbischer Pretzäußerungen.
wb- Wien , 1. Juli . Die Blätter weisen mit Entrüstung

ne Auslassungen einiger serbischer  Blätter zurück, in
denen unter schweren  Verunglimpfungen der Monarchie
das Attentat besprochen, ja geradezu entschuldigt  wird.
Das „Reue Wiener Tagblatt " sagt : Nichts charakterisiert diese
Auffassung schärfer als der Umstand, daß sie gegen Österreich-
Ungarn in dem Moment  losgelassen wird, in dem die ganze
Kultur einig ist in der schärfsten Verurteilung der groß-
serbischen Propaganda der Tat und des Verbrechens von
Serajcwo.

Neue serbenfeindlicheKundgebungen.
-wb- Agram, 1. Juli . Hier ist es zu erneuten serben¬

feindlichen Kundgebungen gekommen. Die Menge zog gegen
das Haus des Bürgermeisters und forderte diesen auf , seinen
Orden , den er jüngst erhalten habe, zurückzuschicken. Auch
gegen den Präsidenten des Landtages , den Serben M e da¬
to v i c e , wurden Kundgebungen veranstaltet . Zehn
Verhaftungen wurden vorgenommen, doch Wurden die Ver¬
hafteten wieder freigelassen.

Die Überführung der Leichen,
wb- Spalato , l . Juli . Unter dem Trauergeläute der

Kirchenglockenfuhr abends um 8 Uhr, umgeben von Schlacht¬
schiffen und Torpedobooten, der Dreadnought „Viribus
Unites " mit den Leichen des Erzherzogs Franz Ferdinand
und der Herzogin Hohenberg am Hafen von Spalato vorbei.
Sämtliche Behörden, der Klerus und eine tausendköpfige Zu¬
schauermenge hatte sich am Ufer aufgestellt und erwies dem
vorbeiziehenden Trauerzug , der einen ergreifenden Eindruck
machte, ihre Ehrenbezeigung.

Die Hoftrauer in Österreich.
Wien, 1. Juli . Die „Wiener Zeitung " teilt mit : Der

Kaiser hat für den Erzherzog Franz Ferdinand eine Hof¬
trauer von sechs Wochen,  vom 3. Juli ab, angeordnet und
zwar die ersten vier Wochen tiefe Trauer , die folgenden zwei
Wochen mindere Trauer.
Das österreichische Ersuchen um die Untersuchung in

Serbien,
xxx Wien, 1. Juli . (Erg. Drahtbericht ) Der öster¬

reichisch-ungarische Gesandte General Freiherr v. Giess
in Belgrad wurde beauftragt , die serbische Regierung
zu ersuchen, eine Untersuchung in Belgrad wegen
anarchistischer Unitricbe , welchen das Leben des Erz¬
herzog-Thronfolgers und seiner Gemahlin zum Opfer
fielen, einzuleiten und zu gestatten, daß an dieser
Untersuchung österreichisch-ungarische Polizeiorgane
tcilnehmen. Das Ersuchen stützt sich auf die Aussagen
der beiden Serajewoer Attentäter , die beide erklärten,
Anarchisten zu sein und ihre Bomben von Belgrad er¬
balten zu haben, und endlich auf die Bestimmungen

Wiesbadener Tagblalt.
des internationalen Abkommens der Bekämpfung der
Anarchisten. Obwohl Serbien seinerzeit dem internatio¬
nalen Abkommen nicht beigetreten ist, erklärt die öster¬
reichisch-ungarische Regierung , daß sie hoffe, daß die
serbische Regierung dennoch die im Verkehr der Staaten
untereinander herrschenden guten Sitten anerkennen
und dem Ersuchen der Regierung stattgeben werde.
Eine Vereinigung von Serbien und Montenegro?

Paris , 1. Juli . Der „Figaro " veröffentlicht heute morgen
eine Information von höchster politischer Bedeutung . Das
Blatt schreibt: „Wir sind in der Lage, melden zu können, daß
Serbien und Montenegro  den Entschluß gefaßt haben,
ihre Vereinigung  zu proklamieren . Dieser Entschluß
sollte am Jahrestage der Schlacht von Kossowo, also vorgestern,
bekannt gegeben werden. Durch die Ermordung des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin ist das Datum
der Bekanntgabe jedoch hinausgeschoben worden. Doch han¬
delt es sich nur um eine Verzögerung , Serbien und Monte¬
negro sind von Völkern derselben Rasse,  derselben
Sprache und derselben Religion bewohnt. Die Dynastien
beider Länder unterhalten sehr enge Beziehungen , da König
Peter von Serbien eine montenegrinische Prinzessin gehei¬
ratet hat . Die serbische und montenegrinische Armee haben
Seite an Seite im letzten Balkankriege gefachten und beide
Regierungen haben zusammen auch den Friedensvertrag
unterzeichnet. Es ist also sehr natürlich , daß diese beiden
Völker den Wunsch haben, sich miteinander zu vereinigen,
um durch diese Verschmelzung eine Kräftevermehrung zu er¬
zielen. Sie sind entschlossen, etappenweise bis zur
vollkommenen Verschmelzung  vorzugehen . Man
wollte zunächst die Zolleinheit  proklamieren und die
Finanzmini st erien  und die Ministerien des Äußeren
miteinander verbinden . Es ist dies, wie man sieht, ein sehr
wichtiger .Schritt . Die Angelegenheit war bis in die kleinsten
Details geregelt und die Verhandlungen wurden unter Beob¬
achtung des größten Stillschweigens zwischen den beiden Ka¬
binetten geführt , unter der Zustimmung Ruß¬
lands,  das in der Angelegenheit auf dem laufenden  ge¬
halten wurde. Was die Situation der Dynastien anlangt,
so wird zu Lebzeiten König Peters und Nikitas nichts ge¬
ändert werden. Sobald diese Herrscher jedoch die Augen ge¬
schlossen haben, werden beide Länder in eine vollkommene
Gemeinschaft  unter der Herrschaft des jetzigen Kron¬
prinzen Alexander  anfgehen . Der „Figaro " fügt
seinen Informationen hinzu , daß es unnötig sei, auf die
Tragweite  eines solchen Ereignisses hinzuweisen, das
unübersehbare Konsequenzen haben kann. (Allerdings , da
Serbien auf diese Art dann doch den ihm in Albanien ver¬
legten Weg ans Meer gefunden hätte . Schriftltg .)

Die Berliner Meinung dazu.
8 . Berlin , 1. Juli . (Eig . Drahtbericht ) In Berliner

diplomatischen Kreisen wird die „Figaro "-Meldung , über die
geplante Vereinigung von Serbien und Montenegro mit den
größten Zweifeln ausgenommen und als ganz grundlos be¬
zeichnet. Die Gerüchte über eine Vereinigung zwischen den
beiden Staaten beschäftigen die Öffentlichkeit seit länge¬
rem,  doch herrscht allgemein die Ansicht vor, daß mindestens

Äbcnd-Ausgabe , l . Blatt ._ _ Seite &
zu Lebzeiten des Königs N i ki t a eine Änderung in dem bis¬
herigen Verhältnis nicht eintritt . Was nachher geschieht,
möchte niemand Voraussagen.

Ein sechsfacher Mörder.
XX Prag , 1. Juli . (Eig. Drcchtbericht) In Selb in

Böhmen ist der Arbeiter Joseph Graf  aus Königsberg bei
Egcr verhaftet worden. Er ist geständig, zwei Raub¬
morde,  z w e i andere- Mordversuche  verübt mnd außer¬
dem seine beiden K i n d e r ermordet  zu haben.

Wetterberichte,
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

30. Juni

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . •
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . «* *• • •
Wind -Richtung und -Stärk « • • • • • «
Niederschlagshöhe (mm) . . • • *

Höchste t emperatar (Celsius) 25»7.

"führwaors'e©*.! 3 Uhrn&nhm. 9 Uhr
»b*nd ». i Mittel.

757,4 755,4 754.3 755.7
767,4 7652 764,3 765,6

19,1 25 3 18.5 20,4
115 13,8 12.9 12.7

76 58 81 69,7
NU 1 still NO 1— - -

Niedrigste Temperatur 15,3.

Wettervoraussage für Bonnerstag , 2. Juli 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Pbysikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , Gewitterregen , warm,
südliche bis südwestliche Winde.

\¥asserstand des Rheins
am 1. Juli:

ßiebriell . Tegel : 2,73 m gegen 2,84 m am gestrigen Vormittag
Caub . ,, 3,29 m ,» 3,39 m „ ,, »,
Mainz . ,» 2,06 m „ 2,14 m .,

WM ==Reklamen . = fÜH
ist ^ufeKe
in Milch,Kakao,Suppen oder

Gemüsen die bestgeeignete,
leicht verdauliche u. nahrhafte

Krankenkost.
*3Ci«-4

SS

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 1. Juli. (Eig. Drahtbericht) Bei Beginn der
hiesigen Börse erwies sich die Tendenz als ziemlich fest,
da die Fortschritte in den Verhandlungen zur Verbands¬
bildung  in der E i s e n i n d u s t r i e einen guten Eindruck
machten und eine Stütze bildeten gegen die _zum Teil
schwächere Haltung der Auslandsbörsen. Die gestrigen hohen
Nachböreenkurse blieben infolgedessen zum größten Teil gut
behauptet.  Nur Deutsch-Australische , stellten sidh um
HA Proz. niedriger. Dagegen setzten Hansa ihre Abwärts¬
bewegung zunächst fort. Gebessert wären ferner russische
Banken. Elektrowerte, Otavi sowie South-West-Afrika. Das
Geschäft hielt sich naturgemäß in engen Grenzen,  da
tiefergreifendteAnregungen fehlten. Tägliches Geld vormittags
gesucht ; mit 4% bis 4 Proz . zu haben . P ri v atd i sk on t
2% bezw. 25/s. Proz. (gestern 2% bezw. 3 Proz.).

Frankfurter Börse. „
— Frankfurta. AI.. 1. Juli. (Eig. DraWbericht) Die ruhige

Auffassung hinsichtlich der politischen und wirt¬
schaftlichen Folgen  der Tragödie von Serajewo zeigt
heute wieder der Wiener Markt.  Die Ausschreitungen
gegen die Serben in Montenegro traten in den Hintergrund
Man neigt der Ansicht zu, daß diplomatische Verwicklungen
zwischen der österreichisch-ungarischen Diplomatie und
Serbien vermieden werden dürften. Der New Torker Markt
zeigte sich gut erholt . Das Geschäft war an der hiesigen Börse
wieder still.  Eine gewisse Zurückhaltung  herrschte
auf dem MontanTnaikte, ö!a man erst das Resultat der Ver¬
handlungen der Röhrenwerke abwarten will. Transportwerte
Wiesen eine gut behauptete Tendenz auf. Schiffahrtsaktien
konnten ihre gestrige Steigerung nicht weiter fortsetzen.
Elektroalktien vereinzelt höher bezahlt . Banken erfuhren
mäßige Befestigung. Österreichische Werte konnten sich be¬
festigen. Am Kassamarkt für Dividendenwerte war die Ten¬
denz ziemlich fest. Später trat etwas lebhafteres Ge¬
schäft  in Montanwerten ein. Die Börse schloß ruhig.
Privatdiskont 2%  Proz . (gestern 219 'u Proz.).

Banken und Geldmarkt.
* Bank fiir Naphtha-Industrie, A.-G. in Berlin. In der

Generalversammlung wurde die mit einem Verlustsaldo
von 773 560 M. abschließende Bilanz für 1913 vorgelegt. Da¬
nach hat sich der Verlust im abgelaufenen Geschäftsjahr um
285 401 M. erhöht . Infolge dieses Ergebnisses war der Vor¬
stand gezwungen, offiziell Anzeige nach § 240 Abs. 1 HGB.
(Verlust von mehr als der Hälfte des Aktienkapitals) zu
machen.

* Westdeutsche Bodenkreditanstalt in Köln. In den Vor¬
stand der Bank ist der bisherige Direktor der Deutschen
Pfandbriefanstalt in Posen, Armin Loos, eingetreten, während
Direktor Mannsfeld ausgeschieden ist.

w. Prämieimehimg der Brannschweiger 20-Taler-Lose
von 1888. Ziehung am 30. Juni. 45 000 M. fielen auf Serie
8685 Nr, 11, 9000 M, auf Serie 1292 Nr. 42 ; 6000 M. auf Serie
1292 Nr. 19; 2700 M. auf Serie 9516 Nr. 6 ; je 300 M. auf
Serie 27 Nr. 34, Serie 405 Nr. 47» Serie 2006 Nr. 38, Serie
2286 Nr. 42, Serie 3219 Nr. 49, Serie 3609 Nr. 43, Serie 4637
Nr. 29, Serie 4645 Nr. 14, Serie 5005 Nr. 46, Serie 8459 Nr. 10
und je '180 M. auf Serie 524 Nr. 34, Serie 2713 Nr. 43, Serie
3273 Nr. 27, Serie 3563 Nr. 11, Serie 4429 Nr. 6, Serie 4S35
Nr. 26. Jede dter übrigen, zu jeder &rie ^Â ömidien JhrsMnern

wird mit 84 M. eingelöst. Die Auszahlung der Beträge er¬
folgt vom 30. September 1914 an.

Berg- und Hüttenwesen-
w. Siegerländer Eisensieinverem. Siegen,  30 . Juni.

In der Versammlung des Siegerländer Eisensteinvereins wurde
festgestellt, daß die Förderung im Mai 193 592 Tonnen und
der Versand 190 701 Tonnen betrug. In den ersten fünf
Monaten des ■laufenden Jahres stellte sich die Gesamt-
förderung  auf 97.3 Proz. und der Versand auf 97.7 Proz.
der Abteilziffern. Für den Monat Juni wird allerdings mit
einem Rückgang im Versand gerechnet, hauptsächlich wegen
der bevorstehenden Inventur , doch hofft man im Juli wieder
mit einer normalen Förderung rechnen zu können.

Industrie und Handel.
hd . Weitere Verschärfung des Kampfes in der Tabak-

mdnstrie. Frankfurt  a . M., 30. Juni. Nach einigen vor¬
liegenden gleichlautenden Zirkularbriefen  bieten die
sieben zu dem Tabaktrust gehörigen Fabriken, nämlich außer
der Georg A. Jasmatzi -A.-G., der Hauptvertreterin des Trusts
in Deutschland, noch Adler Co., Batschari, Delta, Josetti,
Sarasvati und Suliman, ihren direkten Kunden eine gemein¬
schaftliche Umsatzvergütung von 2 Milk M. für die Zeit vom
1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915 an ; je 500 000 M. pro Quartal
sollen in der Weise verteilt werden, daß der Betrag d'er Ge¬
samtsumme der direkten Bezüge bei den sieben Fabriken
repartiert wird und jeder Händler den auf seinen Fakturen-
botrag entfallenden Anteil daran erhält. Der Kampf wird also
immer schärfer.

* ybm Schranbenmarkt. Die Handelsschraubenveremigung
wird sich dem Vorgehen der Firma Bauer u. Schaurte in Neuß
anschließen und gleichfalls die Preise entsprechend herab¬
setzen.

* Deutsche Erdöl-A.-G. in Berlin. Die Wiederauf¬
richtung der Premier Oil u. Pipe Line Go.  ist,
wie in der gestrigen Generalversammlung Direktor Nö'llenburg
mitteilte, gesichert. Die Abgesandten dter Stammaktionäre
waren (wie bereits berichtet) vorige Woche in Berlin, und die
Verhandlungen mit ihnen sind zu einem vorläufigen Ergebnis
gekommen, däs nur noch der Genehmigung der Generalver¬
sammlung der Premier Oil-Gesellschaft bedarf. Die Verständi¬
gung geht jdrihin, daß die Stammaktien zusammengelegt wer¬
den auf den fünften Teil, womit die frühere Verhandlungs¬
grundlage wieder erreicht wurde. Die Vorzugsaktien, deren
Besitzerin die Deutsche Erdöl-A.-G. ist , werden ebenfalls zu-
sammengelegt, und zwar auf 70 Proz . des Nennbetrages.
Sämtliche Punkte der Tagesordnung wurden einstimmig ge¬
nehmigt, die Dividende auf 17 Proz. festgesetzt und in den
Aufsichtsrat Geheimrat Springer neu gewählt,

* Die Ammendorfer Papierfabrik, A.-G. in Radewelf, weist
für das äbgelaufene Geschäftsjahr wieder ein recht günstiges
Ergebnis aus . Es werden wieder 30 Proz. Dividende vorge¬
schlagen. Der Geschäftsgang ist andauernd ausgezeichnet.

* Die Tafel-, Salin- und Spiegelglasfabriken, A.-G. in
Fürth, schlägt für das abgelaufene Geschäftsjahr 10 Proz.
Dividende (wie i. V.) vor bei 98 641 M. Abschreibungen.

Maschinenfabrik Kaiser n. Co. Kassel,  1 . Juli. Die
vor kurzem in eine Aktiengesellschaft umgewandelte
Maschinenfabrik Kaiser u. Co. schließt ihr erstes Geschäftsjahr
mit 10 083 M. Verlust ab.

Weiterer Rückgang der Kupf erblechpreise. Wie aus
Kassel berichtet wird, hat das Kupferbleohsyndikat abermals
eine Ermäßigung der Kudfertolechpreise vorgenommen, und
zwar um 2 AI. auf .159 JVL

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abteilung B ist unter Nr. 289 die

Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Firma „Park-
Hotel - Betriebsgesellschaft mit beschränkter
Haftung"  mit dem 8itz in Wiesbaden eingetragen worden.
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Hotels,
Restaurants , Cafes, Vergnügungsetablissemenfs, insbesondere
der Weiterbetrieb des Park -Hotel-Unternehmens zu Wiesbaden,
Wilhelmstraße 36. Das Stammkapital beträgt 20000 M. Ge¬
schäftsführer ist der Hotelier Rudolf Egert zu Wiesbaden.
Der Gesellschaffevertrag ist am 27. Juni 1914 geschlossen,
weiter wird als nicht eingetragen bekannt gemacht : Der Gesell¬
schafter Rudolf Egert bringt nach einem besonders aufgestellten
Bestandsverzeichnis in die Gesellschaft ein das gesamte
Mobiliar und Inventar , das zum Betriebe des Park-Hotels, der
dazu gehörigen Restaurants und dies dazu gehörigen Cafes
gehört, sowie sämtliche vorhandenen Waren, Weine, Cham¬
pagner, Schaumweine, und zwar mit den den eingebrachten
Gegenständen anhaftenden Vermieter- und sonstigen Rechten
und.Pfandrechten . Der Wert dieser Einlage wird nach Abzug
aller auf der Einlage noch ruhenden Verpflichtungen auf
15 000 M. festgesetzt, die auf die Stammeinlage des Egert an¬
gerechnet werden. Die Bekanntmachungen erfolgen durch dten
„Deutschen Reichsanzeiger“.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 1. Juli. Weizen,

hiesiger, 21.50 M„ kuiheserischer 21.25 bis 2160 M„ Roggen,
hiesiger, 18 M., Gerate, Wetterauer , 16.50 bis 17.50 M„
Franken, Pfälzer, Ried 16.75 bis 1.7.75 M., Hafer, hiesiger, 17
bis 18.50 M„ Mais 15.50 bis 15.75 M. Alles per 100 Kilo,

0 . Karfoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 1. Juli. Kar¬
toffeln in Wagenladung 6.50 bis 7 M„ im Detail 7.50 bis 8 M.
Alles per 100 Kilo,

Schiffsliste für billige Briefe
naeh den Vereinigten Staaten von Amerika.

JO Pf . für je 20 g. — Postschluß nach Ankunft der FrühzUge.
Die Portoermäßigung erstreckt sich nur auf die Briefe , nicht

auch auf Postkarten , Drucksachen usw . und gilt nur für Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika , nicht auch nach anderen
Gebieten Amerikas , z . B. Canada.
Cleveland (nur nach Boston ) . .
Berlin.
Kaiser Wilhelm der Große . . . .
Großer Kurfürst (noch unbestimmt)
Amerika.
Kronprinz Wilhelm . .
Vaterland.
George Washington . .
Kronprinzessin Cecilie
Imperator.
Königin Luise

3.
4.6.

11.
15.
21.
22
25.
28.
31.1.

Juli

August

ab Hamburg.
> Bremen.
» Bremen.
> Bremen.
> Hamburg.
* Bremen.
> Hamburg.
> Bremen.
> Bremen.
> Hamburg.

Bremen.
Alle diese Schiffe außer >01eveland < sind Schnelldampfer oder„ _ knnt immt .fl / .Olt VOF QeiTI Ahcran em ,-IX _ , , ,

Hamburg « zu versehen-

Die ASend-AusgaSe umfqfet 12  Seiten.
SljefrebaJtarc: A. H+ rhorst,

xer °ntw°rtli « st>r den lEIchen Teil : A. Heqerkorst : für Feuilletm
se t>. Nauendorf . Ur Äus Stadt Und Land und das gesamte Provinziell
C- Riitsterdt uv ®eru6t| mal : H. Diefenbach : für Sport und Luftfahr
" ■t '+ i+ sb CS füc L Un>> Brns,asten : I SB. . SB. Etz ; für b,
Handelstell. -U>. btz , für die Anzeigen n̂nd Reklamen: H. Dornauf ; famtli
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Bllchdritckerri in Wies',ade«

Sprechstundeder R°d,kti°nG ^ 7P ^ ^ der p-lit-jch-.. Abt-ilunz



"Bette « . Abenh -Ausgabe , 1 . S ! « Ü WresdsdMes Tagölatt. L-Nttkvüch , 7. . KM 1914 utt.  300.

! Pfd. Sterling . . . . . A  20 .40
1 Franc, 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. LG . . . « . . * 2.—
1 fl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.65
100 fi. Öst. Konv.-Münze 165 fl. -Whrg.
1 skand. Krone , . . . , . A  1 .125

liMMik foi 1 . Jul
=-̂ =^— Eigene  Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts

SE

Berliner Börse.
öiv. Bank -Aktien. Tn %

•Berliner Handelsges. 149 .10
Commerz- u Disc.-B. 106 .90

6V2 Darmstädter Bank 115 .40
121/2 Deutsche Bank 235.
ö D. Eff.- u. Wechselb. 111 .75

10 :Disconto -Commandit 183 .50
SV3 'Dresdner Bank 147 .40
7 Meininger Hyp.-Bank 142 .50
7 ;Nordd. Grundkredit
61/2 jMitteid. Creditbank 115.
7 Naiionalb. f. Deutsch!. 103 .40

!0Vi5 Oesterr . Kreditanst.
133/5 jPetersbrg, Intern. Bk. 179 .50
5.86 Reichsbank 139.
3 {Schaaffh. Bankverein 106 .60

Bahnen - «ml Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 196 .50
2 Baltimore und Ohio6 Deutsche E.-Betr.-G. X1 C.

ro Hamb.-Atn. Pak et f. 127 .50
20 Hansa-Dampfschiff. 353.

2Ä Nieder waidbahnö Nordd. Lloyd 110 .60
7 Oesterr.-Ung. Staatsb. 146 .50
0 Oesterr. Südb.(Lomb.)8 Orient. E.-Betr.-G.
S Pennsylvania
ÖV2 Südd. Eisenbahn-G. 123 .25
71/2 Sch antung-Eisenb. 129.
0 V.Eisenb -Bau-Betr.-G.

Ifraaercien,
15 Brauerei Schultheia 271 .75
»4 Brauerei Sinner 163 .10
10 Leipz. Bierbr. Riebeck —

Bau - u. Tiefbohr -Untcrnehm.
1 Beton- und Monit)u;u. 153.

23 Deutsche Erdöl-Gcs. 196.
iS Gebhardt & König 214.
0 Neue Boden-A.-G» 75.

Bergwerks -Unternehmungen.
v 12 Aum etz-Friede 155.

10 Baroper Walzwerk il02.
14 Bochumer Gußstahl 991 40
7 Buderus Eisenwerke 104.

33 Concordia Bergbau 354 .75
10 Deutsch-Luxemb. B. 128.
20 Donncrsmarckhütte 329 .50
12 Eisenwerk Kraft 166 .25
20 Eisenhütte Thale 191 .25
ao Eschw. Bergwerksv. 227 .50
11 Geisweider Eisenwerk 146 .50
10 Gelsenk. Bergvverksw 182.
11 Harpeper Bergbau 177 .90
24 Hösch-Eisen u. Stahl 310 .25
24 Ilse Bergbau 470 .50

8 Königs- u. Laurahütie 146 .75
10 Lauchhammer kon. 166 .25
9 Leonh.-Braunkohlen 154 .75

13bi Mannesm.«Röhrenw. 205 .50
11 Mülh, Bergwerksv. 154 .90
15 Oberschi. Koksw. 207.
13 Phönix-Bergb. u. Hütt 835 .75
24 Rhein.-Nass. Bergw. 193.

Frankfun
Staats - Papiere

ZI. q) OeutKche. In o/o
4. . D. R.-Schatz-Anw. ^ 100 .10
4. . D. R.-Anl. unk. 1935 • 99 .35
31/2 D. Reichs-Anleihe ' 80 . 10
3. . do. 76 .85
4. . Pr. Kons-, unk. 1918 ' 98 .90
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 * 100.
31/2 'Preuss .Konsols v 86 .30
3. . 76 .90
4. . Bad. Anleihe 1913 > 97 .60
4. . do . von 1913 * 97 .00
31/2 do. Anl. (abg.) * 92 .70
31/2 Ido . von 1892u . 1894* 88 .80
31/2 do. A.1902uk.b. l<no» 86 .30
31/2 do. 1904 unk. b. !9!2 > 85 .75
3. . !do . von 1896 " 84 .10
4 . . IBavr. E.-B. -A. uk. 06 • 98 .50
4. . do . E. u.A. Anl.uk. 1930 99.
31/2 do. E.-B. u. A. A. A 85 .05
3. . do. E.-B.-Anleihe » 76 .20
4.. do. Pfalz. E. B. Prio. » 97 .50
3. . Elsass-Lothr. Rente » 76 .05
4. . ;Hamb.St.-A.1900u.0<) » 9-7 .70
3*/2 do. R.37,91,93,99,04 * 87 .50
3. . do. 86, 97, 02 - 79 .30
4. . Gr. Hess . 1899 '
4. . do. unkb. 1921 » 97 .80
3'/2 do. (abg.) » 84 .65
3. . do . * 74 .05
3. . Sachs ische Rente » 77 .20
4. . Württemb. unk. 1915 > 98 .75
31/2 do. 1885/95 » 88.
SVa do. 1903 • 35.
3.. do. 1896 . —

W) Ausländische.
Europäische.

Div.
10 Rheinische Stahlw.
12 ; Riebeck Montan
10 Rornbacher Hüttenw.

l VVittener Stahlrohren

Chemisclic Werke.

Vor!. Letzt.

30 jAlbert, Chem. W.
28 jBad. Anilin u. Soda,
14 Griesheim Elektron
30 IHöchster Farbwerke
15 jMilch & Co.
12</2jRütgerswerke
14 |Aug. Wegelin

398.
578.
243 .CO
454.
253.
189 .75

Eick trizit ätsgesellscbarten.

14
5

11
11
10
9
8
6l/2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern. Zürich
Ges. L. elektr. Untern
Russ. Alig . Elektr.-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Betr.

297.
241.
114 .10
164,25
193 .75
156 .50
140 .80
143.
112 .50

71/?.: 7W
91/2 91/2

6J/2 61/2

6. J 6..

Jerg.-Märk. Bank Ai
Berl. Handelsg . 1

Ult. >
do. Hyp.-B.L.A.B. -
Breslauer D.-Bk. >
Comm. u. Disc.-B. *

Ult.
DarmstädterBk.

i I Ult. -
121/2 12i/2! Deutsche B. S. I X »

Ult.
do. Asiat. B. Taels
do. Eff. u. W. Thl.
Deutsch. Hyp .-B

61/21 6V2

Maschinen - u. Metallindustrie.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M
Dürkopp, Bieief. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe 6t Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

296
i138 .50
!33L.

295 .50
116 .25
122 .50
263.
303 .75
125.
153,30
100 .50
144 .75
117 .25
293 .50
148 .25

Papier - b.  Zellstoffabrlken.
IAmmendorf er
Kostheim Zellulose

IVarziner Papierf._
Textilindustrie.

Mech. Web. Linden
Nrdd. Wollkämmerei
Ver. Gl anzstoff-Fabr.

103.
95.

222 .
141 .25
598 .50

Verschiedene.

76.

3. .
4. .
33/4

3. . 'Belgische Rente Fr.
5. . jBulg. Tabak v. 1902 Ab
3. . |Franzos. Rente Fr.
J6/10 Griech . E.-B. stfr.90Fr.
13a  do . Mon.-Anl . v. 87 »

do. 87 250<Y
Holland . An(. v. 96h.fl.
Ital. amort.89,S.3u .4 Le 102 .80
cons. stfr. Rte. i. G.

24/10 do . Rente i. G. »
4V5 Öst . Papierrente ö. fl.
4. . do . Goldrente ö. fi. G.
4l/5 do . Silberrente ö. fl.
4. . do. einhtl. Rte., cv. Kr.
4. . do. Staats-Rte. 200ör *
4. . do. 2G,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . Ab

do. unif. 1902S. III »
do. » S. III(Spec.) >
Rum. amort. Rte.v. 03 »
do. Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 >
do. amort.Rte.v.1896 »
küss,  btaaisam.sttr.ua-
do. Kons.-Anl.v. 1880»
do. Gold- do. v. 1889*
do. E.-B. S. Iu . 1189 *
do. St.-R. v. 1902stfr. .
do.Konv.A.v. 98stfr. *
do. Goldanl. 94 stfr. *
do. 1896 stfr. »
Serb. stfr. Gold »
do. amort. v. 1895 »
Türk.-Eg. Bagd. S. 1 »
do. Anl. von 1905 »
do. Anl. von 1903 .
do. 1911 .
Ung . St.-R. 1913 .
do. lQio .
do St.-R. v. 97 stf. Kr
do . Eis. Tor Gold . jl

33/l0
Zi/r
3. .
41/a
Ü. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4^2
4. .
3^2
5. .

84 50
56.

77.

85.
84 .05
81.
81 .20

98 .20
65 .65

9 .65
99 .80

89.
85 .20
97 .35

89 .65

77.
68 .90
86 .50

77 .25
71 .40
71 .40
71.
88 .70
79 .65

3. .
5. .
5. .
41/2

_ 69.
11, AussereuropHische.

Arg. 1907 unk.1912Pe». SS .SO
do . 1909tgb.abl910 . 0S .5O
do. äuss. E.-ß . i .O.90£ 100 .20
do. innere von 1888 Ji  —
do . äuss.G.-An1.1897 » j 79 .80

115 .25
115 .50
234 .60
234 .62

5. . 1 5. . do. Asiat. B. Taels 119 .50
6. .! 6. . do . Eff. u. W. Tnl. jllS .20
7. . 1 7. . Deutsch. Hyp .-B. > 1141 .50
6. . 1 61/2 Dt . Natlb . in Brem. » 113.
9. . ! 9. . Dt. Überseebk , Thl. 16!

In %
148 .50
149.
108.

108.

Vorl . Letzt.

6.
10 .,

81/2; 81/2

0 Adler Porti.-Cement 102 .50
32 D. Walt.- u. Mun.-F 336.
9 Lindes Eismaschinen 123.
6 Markt- und Kühlhallen 93.

10 Nob el-Dynam.-Trust 164 .10
221/2 Porzellanfabr. Kahla *290.25

3 Rositzer Zuck erraff. 132 .50
28 Spritbank, A.-G. 439.
26 Ver. Köln Kottweiler 320 .50

5 South Westafrica Co. 106 .75
7 Türkenlose 162 .60

ter Börse.
Zf, In %

41/2 Chile Gold-Anl. v .06Al 88 .80
5. . Chin. St.-Anl. v. 1895 £ 93 .10
5. . Chin. St.-Anl. v. 1896 » 99 .30
P/2 do. 1898 . 90 .20
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk. i
5. . do . St.E. Tient.-Puk. »
5. . Cub?.St.-A.04stf.i.G. Ji 101 .25
41/2 do.stf.i.G.tgb.ab!919»
4-/2 Japan. Anl. S. II £ 92 .10
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Je
5. . Marokko von 1910 » 102.
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 68 .50
5. . do. cons . äuß. 99stf. £
4. . do . Gold v. 1904 stfr. Jb\ 69 .50
3. . do , cons .inn.5000rPes. 47 .70
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) >
5. . Sao Paulo v. 08i. G. £ l —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In Vo.
4. . Rheinpr.20,21,31 -34 Ji 97.
4. . do. 35—38 . 97.
ZV« do. 22U. 23 » 94.
36/io do. 30 » 89 .60
31/2 do. iO, 12-16, 19,24,29 87.
31/Z do. . 18 Ji 64 .50
3. . do. » 9.11U.14 » 83 .50
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 » 95.
4. . Frkf. a. M. v. 06u. l4 » 96,70
4. . do. v. 1910 unt. 1920 > 96 .80
4. . do. v. 1911 unt. 1922 » 96 .75
31/2 do. Lit. N u. Q (abg.) » 97.
31/2 94.
31/2 do. Lit. S von 1886 > 89 .30
3'/2 do. W v. 98 u. 08 *
31/2 do. Str.-B. v. 1899 - 87 .60
31/2 do. v. 1901 Abt. I * 38
31/2 do. 11, III . 88.
31/2 do. 1903 » 88.
31/2 do. 1906 l, II * 87 .80
Z1/2 do. v. Bockenheim »
3>/2 Berlin von 1886/92 » 39 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 » 95.
3>/2 do. v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessenv .l907u.1917 * 94 .70
31/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 87 .30
31/2 Homb.v .H .k. 18S0u. 99 90.
4, . Köln «fon 1900 u. 06^ 95 .30
3‘/2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 *
3-/2 do. (abg.) 1878u. 83 »
31/2 do. (abg.) 05uk. b.15 »
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 94 .50
3‘/2 do. 1904—1905 * 85 .40
4. . München v. 12 uk.42 » 97 .70
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 *
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do , v. 1903 uk. 1916 » 97 .35
4. . do . v. 1900/01
4. - do. von 1903 »
4, . do. von 1908 S . 1 »

do. 1908, S. II, u.1910»
4. . do. 1912, S. III, u. 22 *
31/2 do. (abg.) v. 79 *
31/2 do. v. 83 »
3-/2 do. v. 1887, 96, 98,02 . 88 .40
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .50
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 *
31/2 do. von 1886 * 38 .20
3*1,0 Neapel st. gar. Lire 95 .20
4. . Stockholm v. 1880 Ab 93.
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pes. 102 .40
5. - do. 190b !. 0 . (409) Lt.
41/2 do. v. 88 i. G. £ —

Hi/.
10. .
4.
8.05

9.
30.
8.
9.
8.
7.
51/4
7. . I
7. .1
6V2

11.

Al

71/2! 8. .
10. . 10. .

1 9 . .
10. .
8. .

! 9. •I 71/2
71/2
43/4
6V2
7. .
7. .

12. .

118 .40
182 .60
183 .25
147.
147 .25
161 .50
188 .50
196.
214.
155 .60

do. Ver.-Bank
Disconto-Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult.
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk.
Frankfurter Bank
do. H.-Bk.
do. Hyp. K.-V.
GothaerG.-K.-ß-Thl . 184.
Luxb.Intern.BankFr. 147 .50
Meta!lbk.u.Met.-G.Al 136 .50
Mitteid. Bdkr., Gr. * | 84.
Mitleid. Kreditbk. > 1115 .25
Miüeld.Privb.Mgd.- 109 .20
Natlbk. f, Dtschl. * 109.
Niirnb.Vereinsbk. * 248 .90

71/5! 8.541Oest .-Ungar . Bk. Kr .ji39 .20
7. . i 71/2;Oest. Länderb. * 121 .50

do. Cred.-A. Ö. fl.ji89 .70
Ult. ö. fl. 190.

Pfalz. Bank Jt \l 21 .75
do. Hypot.-Bank » 193 .50
Preuss. B.-C.-B. Thl.!i50 .75
do. Hyp.-A.-B. Ali 111 .30
Reichsbank * 139 .10
Rhein. Credit.-B. »Il25 .50
do. Hypot.-Bank » 194 .80
Rh.-Westf.Disc.-G.» m.
Schaaffh. Bank ver. »

Ult . .
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. >
Schwarzb. Hyp.-B. -
Wiener Bank-V. -
Wiirttbg.Bankanst. »
do. Notenb. s. -
do. Vereinsbk. fl

10516,10516
7.
9.
8.
6.

7'.
9.
7.
3.

6.
81/2

51/2 51/2
71/2! 71/2
7.
53/4]7. .

9. . I 9.

106 .75
107.
111 .25
179 .90
101 .75
128 .75
134.
116.
133 .90

BanqueOttomaneFr. 117.

Deutsche Kolonial -Qes.
II . . j10. . lOtavimineri Fr. 117 .10
5. . I 71/2 Southwest Atr.C. > 1104 .30

I I Ult. . 1107 .50

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. In

AIura.Neuh,(50o/o)Pr. |260.20. .
10. .
8. .

12.8312.83
Aschffbg.Buntpap.*4

0.
15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7. .
3. .
9. .
9. .
7. .
0

11V*

0
15.
11.
7.
9.
3h2
7.
0.
9.
9.
7.
0

llVa
8. . 5-
9. . ! 9.

10. . 10.
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
8. .

30. .
14. .
12.

166 .80

14. . 14. .
30. . 30. .
0 0

20. . 20. .
12. . 12. .
30. . 30. .
15. . 15. .
121/2 121/2
18. . 18. .
12. . 12. .
14. . 14. .
5 . . 16. .
8. . 8. .

25. . 25. .
14. . 14. .

5. . 5. .
8. . 8. .
5. . 6. .

11. . 11. .

6. . 8. .

4. . 4. .
6. . 7. .
7-/2 71/2

12. . 12. .
12. . 12. .
8. . 8. .

7-/2 8
12. . 12. .

Masch.-Pap. » 107 .70
Bad. Zckf. Wagh. fl. 216 .70
BaugSüdd.I.60%E. ^ 55.
Bleist.Faber Nbg . . 270 .50
Brauerei Bin ding » 184.

- Henningerrrf . > 122 .50
» HerkulesCass. » 152.
» Hofbr. Nicol . * S8.
» Kempff * 120.
* Löwenbr. Sin. » 40.
* Mainzer Br. » 170 .30
» Nürnberg » 168 .50
» Rettenmayer » 116.
* Schöfferh.-Bg. > 56 .80
. Stern,Oberrad * 191.

Bronzef. Sch lenk * 110.
Cellul., Bayr. (W.) * 151.
Ccm. Heidelb . » 144.

> F. Karlst. * 126 .20
» Lothr. Metz » 121.

Cham. u.Th.-W.A. * 129 .50
Chem.A.-C. Guano* 118 .20
- Bad.A.u.Sodaf. » {479.
* Biei,Silb.Braub. » I 74 .50
» D.Gold-,Sl -Sch.» 597
» Fabr, Gdbg . » 829 .75
» Goldschmidt « !200.
* F. Griesh. EL * 244  20
» Farbw. Höchst * 455 .50
> Fbw. Mühlheim » ; ^4.
* Fabr.,V.Mannh.* 290 .
» Weiler-ter-Meer* I 90 .
» Werke Albert » 398 .
» Holzverkohlgs . * 3ol .l5
» Rütgerswerke » lgö .20
» SchrammL. Färb. 2s2.
> Ult.-Fabr. Ver. Ab 2 *2,4.
* Wegei . Rssld. * 2 1 5 .50

Dpfkrb. u.Prh. Helb .j —
Drahtind., Südd. ^ '115 .50
EL Accum. Berlin » 2 &7 .50

Allg . Ges . Berl. » 1240 .30
Ult. * |242.

Bergtn.-Werke * 1X5.
Brown Bov.&C. * j148 .50Contin., Nürnb. » jl02.

81/2 81/2 M . Mot. Oberurs . . 154 .50 0/2 >
9.  . 10.. •* Pokorny u.W. » 137.

12. . 12.. » Pfälz.Näh.Kays.» l57. 31/2
16. . 16. . > Schn.Franken!. » 298 .50 !. .
0. . 8.. » Schraub.,Krom.» 154. >1/2
0. . 0 . Witten. Stahl » 148 .50 4. .

12. . 12.. MetallGeb.Bing,N .» 197.
9. . 9. . Waggon Fuchs * 137. 31/2

22. . 26 Napnt.-Pr.-G. Nob.» 345 .50 41/2
91/2 10.. Ölfab. Ver. D. * i70. 4. .
3. , 0 . Porzellan Wessel * 78. 31/2

12.. 10. . Pressh.,Spirit, abg. * 387. 4. .
8. . 8.. Pulverf., Pf., St.I - 130. 4. .

12. . 12. . Schriftgiess.Stemp,* &Ol. 31/2
8. . 7. . Schuhf. Vr. Frank. » 114 .40 .

11. . n . . » V. Fulda * 4. .
8. . 8.. > Frankf., Herz - 129. 31/2
7. . 7. . Sei lind. (Wolff) 1 J.8 .ü 0 31/2

15. . 15. . Sieg.Eisenb.u. Beleb. 187.
17. . 15. . Glasind. Siemens Jl
10. . 10 Steaua Romana » 142 .50 33/4
8 V* 9. . Spinn. Tric., Bes. * 133 .50 31/2
8. . 10. . » Westd. Jute > 108. 4. .
9. . 10. . D. Verlags-Anst. » 139 .50 4. .

15. . 12 .. Zellst.-Fabr.Waldh.* 172. .
25. . 25. . /'iickerfab.Frankent 418. 4. .

31/2

6V2: 6V2
71/2I 71/2

10. . '10.
7.
5
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. In 0/0
8V2! 8V2iA.Deutsch . Creditan :̂ 50.
6V2' 61/2!A. Elsäss . Bankges ,:14 9 .50

£ * Chile-Aul von 1911 » l —

7. .1Basische Bank J; 130 .75
10. . B.f.ei.Untern .Zür . jg 137 .50
4. Jdo . Bod.-C.-A., W. * 138.

, 8.05 do. Handelsbk. s. fl, 149 .60
i J/rÖf - -.do. Hyp.'u.Wechs . » 297.

6 M 01/3’Barmer Bank «'Yt * XO^ . iC

12. . 12.
9. . N.
71/2 7 '/2
5. . ! 0.

10. . 10 .
30. . 25.
7. J 7.
9. .

12. .
28. .
12. .
7. .
7. . j 46. .1 6 . .

23. . 123.
9 | 9.

18. . 18. .
8. . !io . . 1

131/2 j131/2!9. . 9. . !
9 . . 112. . '

Dtsch.-̂Übersee »
Ult . >

El. Feit. u.Quill. L. *
Ult . *

* WHomb.v .d.H. »
» Lahmeyer *
* Licht u. Kraft »
» Lief.-Os., Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. *
* Schuckert »

Ult. »
» Rhein. »
* Sieni . u, Hals . »

Ult. »
» Siemens, Betr. »
- Tl.-G. Dtsch.A, *
* VoigtßiHaei'fn.jF.

Feist CtS.Frkf. Sek tk.
Gelsenk . Gußst. Ab
Gummif.Berl.-Frkt >
do. Mitteid. (Pet.) »
HafenmliL,Fkf. M. »
Ffed.Kpf. 11. Süd.Kw.
Illkirch.Mhlw.Strssb.
lungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. jt
Lederf. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn. *

Löhnberg . Mühle *
Ludwigsh . W.-M. »
Masch. A., Kley er *
» Armat. Hilpert *
» Baden., Weinh. >
» Beck u. Henkel *
» Bielefeld D. *
» Daimier-Mot. »
» Esslingen *
> Faber u. Schl. *

Ma5ch.Fahrzg.E1s. »
* Eilt. 8cBr. Enz. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
* Karlsruher *
* Mannesm.-R. ^ *» Masch. u, A. Kl-
» Moenus

164 .25
164 . 25
140 .50
152.
116.
130 .50
129-
196 .50
197 .50
143 .50
143 .12
140 .50
211 .30
21212
112 .40
120 .50
200 -

92.
101 -50
117.

80 .20
115.
108.
IIS.
127 .90
1 0 .20
188.
108.

45.
156.
300.

83.
123.
159 .50
296.
376.

87.
93.
94 .S5

280.
121 .
'232.
{181 .50
|204 .50
Ü32 .50
1160,

1 fl . holl.
1 alter Gold-Rubel . . . •
1 Rubel , alter Kredit -Rubel .
1 Peso . . . . . , • •
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg. • .
1 Mk . Bko. . . . . . . .

1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

10 10
14. . 14.

23. . 23.
11. . ilO.

6. . 10.

>15.
11.

Div.
Vorl-Ltzt. In
12. . 12. . Aumetz-Friede

Ult. »
BerzeliusBensberg &
Bocli. Bb. 11. G. -

Ult. »
Braunk.-W.Leonh. *
Buderus Eisenw. »
Conc. Bergb.-G. *
Deutsch-Luxemb. »

Ult. *
£schweiler,Bergvv. »

Ult. *
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen » »

Ult. »
Harpenti Bergb. »

Ult. »
Hibernia Bergw. »
Kaliw. Aschersl. -

» Westereg . »
> P.-A. »

Königin Marienh. »
Lothring. Eisenw. »
Oberschi. E.-B. »

Ult. »
Oberschi. Eis.-In. »
Phönix Bergbau »

Ult . *
Riebeck, Montan »
V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult.
Östr. Alp. M. ö. fl.

9. . 15.
I

111/1 15.
10. . ilO.
13. . 113.
4V*,
6. .
0
6. .

3
18. .

12. .
6 . .

19. .

4"2
5.
0
4.

C.
18.

11.
8.

26.

-* 156.
137.

222 .25
155.
104 .65
356.
128.
129.
226.

153 50

187 .87

177 .22

138 .90
190 .50

81.

86.

78 .50

236 .12
176 .30

Aktien v. Tr&nsp .-Anstalten,
Divid. , _ .Vorl. Ltzt. a>

81/z
7. .
9. .
SV«
5.
6

6 .
7Vr
6. .
0

81/*
7. .

10. .
81/2
5 .
6
6
7V?
6V2
0

10 . 10.
7. . S.

LUbeck-büchtii Ai
Allg . D. Kleinb. »
do. Lok.-u.Str.-B. *
Berliner gr.Str.-B. »
Cass. gr. Str.-B. »
D. Eis.-Betr.-Ges. »
El. Hochb. Berlin »
Scli ant.E.-B.-Akt. *
Südd. Eisenb.-Ges. *
Westd. Eisenb.-G. »
Hamb.-Am. Pack. »
Nordd . Lloyd >

InV ».
172 .50

146.
108.
112 .
131.
129 .62
129 .75

128.
111 .50

10̂ 2112-/7
11V2 12
7 | 7V,
O. J 0. .
4. . I 4. .
5i/2' 5
IV« 2V«
7 | 8.
6.
6..
5. .
6V5

11. .

6. .
6. .
5Vr
8.

11.

b) Ausländische,
Buschtehr.Lit.A. ö.fl.
do. Lit. B. »
Öst.-Ung. St.-B. Fr.
do. Süd. (Lotnb.) *
Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
do. . St.-Akt. *
RaabÖd.-Ebenfurt *
Orient-E.-B.-Betr.-G.
Baltim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. A
Prince Henri Fr.
GrazerT ram way Ö. fl.

146 .25
17 .50

60 .50

89 .75
110 .50

195.

PivQblig &t. V. Transp .-Anst
Zf.

3. .
4 . .
41/2
4. .
41/2
4V2
4‘/2
41/2
4. .
4. .
3Vr

a) Deutsche.
Allg . D. Kleinb. abg. A
Allg.Lok.-u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. *
Casseler Strassen bahn *
D. E.-B.-Betr.-G. 8 . II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn *

ln 0/o.
74 .30
96 .30
96 .50
93 .40

100 .
IOO.

99 .20

84 .50

b) Ausländische.
4. . Elisabethb .stfr .in GolctA
5. . Öst . Nordwestb . v. 74 »
3V2 do . conv . v. 74 »
31/2 do . v. 1903 Lit . C. *
5. . do . Lit. A. stf. i. S ö. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/2 do . von 1903L. A. *
5. . do . L.B. stfr .S. ö. fl.
31/2 do . conv . L.B. Kr . »
3V2 do. v- 1903 L. B. »
5. . do. 5üd(lomb.) sf. i.G. Ab
4. . do. »
26/10 do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i, G . »
5. . Ido. Staatsb. 73/74 A
5. . Ido. Brünn-Roß Thl.
i. . do . Staatsb . v. 83 Ab
3. . !do . XX. I .-VIII . Em, Fr.
3. . Ido. IX. Em. »
3. . do. von 1885 »
3. . do. v. 1895 stf. i. G. A
3. . Prag-Duxl896stf .LG.0ifl.
3. . Raab .-Öd. E. stf. uQ.  >
2Vio«Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
2VioISüd.-Ital . S. A.-H . Le

jToscanische CentralWestsizilian. v. 79
;Gotthardbahn

Fr.
4.
5.
3V2_ _ _
47. jKursk7-Kiew.stfr.gar. A
4. . !do . Chark . 89 > > >
41/2 jMosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. . Ido. uk. 1915 stfr. G. »
41/2;do . Wor . ab 1910 stfr.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
3. .
5. -

do. von 95 stf. g.
Podolische verl. 1915
Russ. Südost v. 97
do. Süd west stfr. g.
rWarsch.-Wien stfr.gar.
[Wladikawkas v. 1912
Anatolische i. G. ;
Port, E.-B. v. 891. Rg, 1
Saloniki-Monastir -
Tehuantepec rckz. 1914,

39 .30
100 .50

80 .50
80 .10

100 .40
75 .50
75.

100 .
75 .60

97 .90
70.
50 .50

101 .60
100 .30

87 .40
72 .90

69 .90

72 .10
76 .60
60 .20

111 .50
100 .40

90.
86.
84 .60

25 .25
93 .70
84.
93 .20
84.
34 30

95 .80
"90 .30

65 .70
61 .30

IH&näbr.  u. Schuldverschr.
V. Hypotheken - Banken.

ZL Jn o/a.
31/2 lAllg . R.-A., Stuttg . Ab | 87.
31/2 Bay .Ver-B. München » I 90 .20
1. . Jdoi Handelsb . » I 96,

4. .

4. .
ZV«
3-/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
4. .
1. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
3'/2
4. .
31/2
4. .
3'/2
4i/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Z'/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3J/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3'/r
31,2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3'/s
4. .
3'/2

ßd .-C.-A..Wzbg.
S. 1, 3-6, 20, 21

ib .V.-B.,S.13,20,21
do. S.36u .39uv.20/21

Berlin Hypothekenb
do.
do.
Braun.Han.Hyp.S.21u.2]
do. S. 23 >
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GotfcaS. 611.7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. * 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. lOu. 14 *
do. S. 22  u . 23 uk. 21 -
do. 13u. 13auk. 13 -
do. kündb. ab 1905 ;
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14
do. S. 20 uk. 1915 '
do. Ser. 21 uk. 20
do. S. 16 u. 17
do. S. 12, ‘13,1511. 19 ■
do. Korn.-Ob. S. 1
jdo. Hyo .-Krecl.-V.S.15-19
I 21-27. 31. 34-42
do.
do.
do.
do.
do.
do.

S. 43 u. 46
S. 48 uk. 1917 >
S. 51 uk. 1920 =
S. 52 uk. 1921 :
S. 44 uk. 1913 ■
S. 28-30 u. 32

Land. Crcdb.Fkf.uk. 17
do. unkb. 1907;
Hambg. H. B. S. 141-470
do. 471/540 unk. 1916
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 * 1921
do. S. M90 , 301-330
Mein.Hyp.-Bk. 3.2,6 u.7
do. 3. 8 u. 9 uk. 11
do. 5. H » 1916
do. 8. 12 * 1917
do. 8. 13 * 1918
do . 8. 14 * 1919
do. 8. 16 * 1921
do. 5. 17 * 1922
do. ,kb. ab 05 u, 07
do. Ser. 10
Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd . Grdk. Weim.
do.
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917
do.
PreufLBod.-Cr.-Act.-B. *
do. S. 17, 18 u. 21
do. 8.22 uk. 1915
do. 8 .25
do. 5. 26
do. 8 27
do. 8.28
do. 8 .29
do. S. 20
do. 8 . 23
do. S. 3, 7, 8, 9

04.
81 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

Westd. Bod. Köln 8 . 7A
do. S. 8 *
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 *
Württ. H .-B. Em. b. 92 *
do. »
Württ. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 »
Württ. Vereinsb. * 20 »
do» _ » 15 *

In 9t
94 .50
94 .10
84.
84.
£«5 .50
87.
96 .SO
87.
96.
86 .50

Staatlich od. proviniial -garant.
96 .90*
84 .80Ld. Hess .-H. uk. 1913M

do. Serie I, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22uk.l914»
' , S.23 - 1916»

S. 24 uk. 1921 ,
S. 25 > 1922 .
S. 26 - 1924 .
S. 21 » 1917 »

Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»
Lit. Z. uk. 20 »
Lit. U u. X »
Lit. V *
Lit. J '

. F,Q , K,K,L .
M, N, P, Q »
Lit. R, S, -
Lit. T »
Lit. O. »

93 .25
96 .25
93 .50
96 .25
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
83.

Zf.
Diverse Obligation «?" .

_!n °/«.
Aschaffb.Buntp.Hyp. Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chem. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Stlb. Braub. »
do. Griesheim El. *
do. Farbw. Höchst *
do. ind . Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.15»
Esb.-B. Erankf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. *
Elktr.Atlg. Ges., S. VI >
do. S. VII -
do. Dtsch. Ueberseeg . -
do. Ges. Lahmeyer »
do. *
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. *
do. Rhein, uk. 15/17 »

. do. Betr. A.-G. Siem. »
: do. Siem. u. Halslte »

do. uk. 20 »
i do! Voigt u.Haeff, Fkf. »

FrankfurterHof Hypt. -
, Hotel Nassau, Wiesb. »
, LindesEismasch.v.1913»
! Mannh. Lagerh.-Ges. »
. MetiiH.-Oes., Frankf. »
. Oelfabr.Verein Dtsch. -
! Seilindust. Wolff Hyp. »
, Zellst.WaldhofMannh.»

95.
101 .
101 .30

97.
100 .

SS .SO
55 .50
94 .30

IOO.
99 .50
90.
99 .50,
94 .22

102 .20
100 .60
102 .60

94 .90
90,
92.

IOO.
97.
92.

100 .30
93 .50

IOO.
94 .501
98.
97 .30
95 .10

100.
101 .

97 ^ 0

Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90»
do. v. 18.99,01 u. 03 »
do. v. 1906 » r
do. v. 1907 » 1
do. v. 1909 * 1
do. v. 1910 * 20 *
do. v. 1912 * 22 »
do. V.1836/89/94/96*
do. v. 1904uk. 13 *
do. Kom.01kd .10 *
do. 08 uk. 17 >
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v. u. 96*
d o. 06 » 16 >
Pr. Hypoth.-Act.-Bk. »
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. *
do. v. 04uk,13 >
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 -
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp .-Vers.-G, »
do. »
Pr, Pfdbr.-B. 18,19U.22 *
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 * 17 »
do. E. 29 * 19 *
do. E. 30/31» 20 »
do. E. 26 * 14 »
do. E. !7,18u.24 kb. »
do. Kleinb.E-Ikb -ab04 *
do. Kom. S. 3uk . b. 12 *
do. LandschtCeutral »
Rhn. Hyp .-B. kb. ab 02/071917

1919
1921

uk . 1923
Kosn. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.

do. 1914 «
Rh ein.-Westf. B.-C. S. 3,

5. 7, 7a. 8»8a, 9 u. 9a *
do. 8. 10 uk. 1915 ,
do. 12u. 12a uk. 1920 »
do. 8. 13 uk. 1922*
do. 8. 2, 4 u. 6 *
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis in kl. S. 52 *

Verzinsl . Lose-
Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Korn. v. 1871 li .fl.
Köln-Z.lhidener Thlr.
Madrider, abgest. >
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1364a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6a . Kr. .
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl.

In »*».
188.
155 .66
122 .50
165 .50
114 .50
138 .50

78.
142 -20
180 .80
128.
496.
376.
112 .25

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vpnetianer

Per St. m Mk.
n . 7

Thlr. 20
Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö. fl. 100
ö . fl. 100

Fr. 400
ö. fl. 100

Le 30

34 .50
202 .40

43
38.

605.
530.
161 .20
443 .

70 .10

Geldsorten.

Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. .
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. imp. p. St.
Gold almarco p . Ko.
Ganzi . Scheideg . ,
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten

(Doll. 5—1000) p. D.
Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. IOOFr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. lOOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. lOOFr.

Brief. Geld-
20 .49 20 .45
16 .34 16 .30

16 .10

28. 27 90
28 .04
78 .00 76 .60

4 .18
84 .25

80 .95 30 .85
20 .54 20 .50
81 .70 81 .60

169 .20 169 .10
81 .20 31 .10
84 .95 84 .85

81L45 81 -35

Rex-hshank-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100 169.L7V2 31/20/0 Paris . . Fr. 100 8I.52‘/z
Antw. Brüssel Fr. 100 80.321/2 4Vo Schweiz . . Fr. 100 31.40
Italien . . Lire 100 81.15'/:: 50/0 St. Petersb. S.-R. 100
London « Lstr. 1 20.48 30/o Triest . Kr. 100
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T .S.)D.10O 4 191/2

41/2 Wien .. . Kr. IOO 84.82VJ

Londoner Börse.
Tendenz: stetig.

Amerikanische
Atchison Top. common .
Canada Pacific . . .
Erie common . . . .
Mis. Kns. Texas • « •
Peruvian . . . « • •
Read in. . .
Rock Island . . . . .
Southern Pacific . . .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trane common . . . .
Union Pacific common

Minen.
Amalgam ated . . . .
Anaconda . . . . . .
City Deep . . . . .
Rio Tinto.
Chartered . . . . . .
De Beets defered . . .
East Rand . . . . .

Bahnen.
100 .95
193 .37

28 .87
17 .25
37 .50
83 .25

2.
97 . 25
24 .35
61 .62
16 .37

156 .87

63 .87
6 .31
3 .25

68.
0 .87

16 .56
1 .68

Geduld . . •
Goidfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

In Mark
31/2V0
3W/n
51/20/0

40/fl

1.19
2 .25

13 .19
7 .56
6 .03

Fonds.
2Vs Engl. Konsols . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890 .
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3'/s Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/2 do . von 1898 . •
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . •
4V2 do . II .
31/3 lud . Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl. .

74 .87
76.

102 .
81 .50
13 .50
20.
74 .50
64 .25

101 .50
92 .50
58.
84 .50
94 .35
63 .6»
S7r

CiUotncb° Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld« und Brief-Kiusau*
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